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Hier und dort. 


Neue Märchen des Herrn Baczewſti. 
Die oberſchleſiſche Minderheitsſchule hüben und drüben. 


Aus der Proninz Oberſchleſien wird uns ge- 
ſchrieben: 

Das Kapitel hüben und drüben will aus der Minder⸗ 
heitenpolitik nich! verſchwinden. Jüngſt iſt es wieder ein⸗ 
mal, von dem Präſidenten des Verbandes der polniſchen 
Schulgeſellſchaften in Deutſchland, dem früheren preußiſchen 
Landtagsabgeoröneten der polniſchen Volkspartei Jan 
Baczewſki, in einer Tagung dieſer Geſellſchaften in 


Bochum angeſchnitten und darüber im Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ausführlich berichtet 
worden. Dieler Bericht von Oberſchleſien her richtig⸗ 


zuſtellen tut not, da ihn Baczewſki mit hanebächenen Ver⸗ 
leumdungen dei Lehrer an den polniſchen Minderheits- 
ſchulen in dieſer Provinz geſpickt hat. Man kann es ihm 
zwar nicht verüben, daß er auf Oberſchleßen nicht gut zu 
ſprechen ift, das tn allzuſehr enttäuſcht hat Bei den vor⸗ 
vergangenen Parlamentswahlen, als er ſelbſt als Spitzen⸗ 
kandidat mit zu kandidieren die Ehre hatte, verhieß er 
etnen großen 


Sieg des Polentums in Weſtoberſchleſien. 


Als Vorſpann hierbei diente ihm die „Erhebung Polens 
zur Großmacht“ und die Tätigkeit des Kattowitzer Woje- 
moden Dr. Grazynſki als des „Mannes der Vorſehung für 
Schleſien“ in ihrer Auswirkung auf die benachbarte 
preußiſche Provinz. Die Prophezeiung ging jedoch fehl 
Weder die Polit'k Warſchaus, noch die von Kattowitz hatte 
auf die polniſche Bewegung in der Provinz Oberſchleſien 
irgend einen vorwärts treibenden Einfluß. Die polniſchen 
Stimmen gingen vielmehr erheblich zurück. Auch bei den 
letzten Parlamentswahlen, nahmen ſie nur unerheblich zu, 
obgleich der Wahllompf weitaus geſchickter geführt wurde, 
als weiland durch Baczewſki, der nicht wieder kandidieren 
durfte. Es it lo wohl verſtändlich, daß er auf Ober⸗ 
ſchleſien gar niht zaut zu ſprechen iſt. 0 


Die Bochumer Rede war zunächſt — ſicherlich ungewollt 
— einem Lob ied auf die preußiſche Schul⸗ 
politik nicht unähnlich. Der Polenbund hat die Zah! 
feiner. Schulnereinigungen in Preußen von vier im Jahre 
1922 auf jest 17 zu vermehren vermocht, die alle gerichtlich 
eingetragen find. Die im Jahre 1929 erlaſſene Schulverord⸗ 
nung für die ponile Minderheit in Preußen geſtattet den 
Polen, im ganzen preußiſchen Freiſtaat, Minderheits⸗ 
ſchulen zu errichten und 


Lehrer aus Polen einzuführen, 
ſofern entſprehende Kräfte am Ort nicht vorhanden ſind. 
Sobald die Minderheitsſchule 40 Kinde: zählt, iſt die 
Schulbehörde »ernflichtet, die Spule au ſich zu über⸗ 
nehmen und fe als öffentlich zu erklären. Die Verord⸗ 
nung ſieht ferner die Erteilung von Streib- und Leſe⸗ 
unterrich in bolniſcher Sprache vor. Überall, wo das 


die Eltern fordern, wird der Religionsrnterridt in 
polniſcher Sprache erteilt. Von 12 Kindern in einer 


deutschen Schule an karg in einer ſolchen Schule die Ein- 
führung polniihen Unterrichts gefordert werden. 


Eine liberalere Schulordnung ift gena gewiß kaum 
auszudenken. Allein Herr Baczewſki glaubte hinzufügen 
zu ſollen, daß ſie „nur auf dem Papier“ beſtehe. Denn die 
deutſchen Arbeitgeber und die deutſche Allgemeinheit — 
ſagte er, ſetzen, wo ſie nur können, den Polen zu. Wie man 
den Polen in Preußen „zuſetzt“, geht awar — Baczewſfki 
Celbſt ſagte das — daraus hervor, daß fie im Oſten des 
Reichs in der kurzen Zeit nach dem Erlaß der Preußi⸗ 
ſchen Schulverordnung) 


55 polniſche Privatſchulen errichten 


konnten, und es if ferner Tatſache, daß auch jetzt kaum eine 
Woche ohne Berichte über die Errichtung neuer polniſcher 
Schulen in Warmlond, Maſuren, an der Weichſelniederung 
oder in der Provinz Poſen⸗Weſtpreußen vergeht. Aber 
Baczewifi wollte läſtern, und fo erzählte er über Ober- 
ſchleſien das folgende gruſelige Märchen: 


In den polniſchen öffentlichen Schulen, z. B. im Oppei- 
ner Schleſien, unterrichten deutſche Lehrer polniſch (die jelbit 
nicht polniſch »erftehen). Ein folder „Pädagoge“ hat kein 
Intereſſe darm, in polniſcher Sprache zu unterrichten, 
denn wenn eine polniſche Schule eingeh“ ſo erhält er 
eine Belohnung, eine beſſere Stellung. Die polni⸗ 
jhen Sprachkucſe an den deutſchen öffentlicher Schulen 
ſtellen ſich für uns (Polen) nicht viel beſſer dar. Der 
Lehrer ſpricht zu den Kindern deutſch und läßt ſie 
polniſch antworten. Hierzu ermuntert er ſie mit den 
Worten: „Un“ du, Polacke, antworte“. Iſt es ein Wun- 
der, daß die Kinder gon einem ſolchen polniſchen Unter⸗ 
richt nichts wiſſen wollen? Die öffentlichen Schulen ent⸗ 
ſprechen alſo wie hier gezeigt wurde — nicht den 
Anſprüchen der polniſchen Minderheit. Man richtet 
deshalb Privotſckulen ein, die die Freiheit des Unter- 
richts beſſer ver bürgen. 

So iprach Boczewſki über Oberſchleſien. Co wenigſtens 

berichtete der Krakauer „Kurjer“ über ſeine Rede. 
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Sie handelt von den Deutſchen 


Berlin, 20. Dezember. (PAT) Durch Vermittlung 
des deutſchen Generalkonſuls in Genf, Dr. Nölckers, 
überſandte geſtern nachmittag die Reichs regierung dem ſtell⸗ 
vertretenden Generalſekretär des Völkerbundes, Marcheſe 
Paulucc i, eine neue deutſche Note, in welcher die 
polniſchen Behörden beſchuldigt werden, auch gegenüber der 
deutſchen Minderheit in den Wojewodſchaften 
Pommerellen und Poſen Bay,lterrer geübt zu 
haben. Nach Informationen der deutſchen Preſſe ſetzt ſich 
die Note aus drei Teilen zuſammen: 1. aus einer kurzen 
Einleitung, in welcher der Reichsaußenminiſter den Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes erſucht, ang⸗ſichts der ſchwer⸗ 
wiegenden Bedeutung der vorliegenden Fälle die deutſche 
Beſchwerdenote unverzüglich auf ie Tagesord⸗ 
nung der Jan nar⸗Seſſion des Zöl“ Kundrats zu 
ſetzen, 2. aus der Aufzählung von Fällen de Beſchrän⸗ 
kung des Wahlrechts der deutſchen Minderheit und 
3. aus der Forderung, die durch den Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag garantierten Rechte der deutſchen Minderheit in 
Polen wiederherzuſtellen. 

Zur Begründung der Beſchwerde beruft TH die Reichs⸗ 
regierung auf Art. 7 des im Jahre 1922 zwiſchen der Pol⸗ 
niſchen Regierung und den alliierten Mächten abgeſchloſſe⸗ 
nen Minderheitenſchutzvertrages. Die Note ſoll 
am kommenden Montag veröffentlicht werden. 


Zum Tode Rauſchers. 
5 Beileidslun bungen. 
Aus Berlin wird gemeldet: re 


% 


veritorbenen deutſchen Geſandten in Warſchau, Frau Rau⸗ 
ſcher, telegraphiſch ſeine Anteilnahme ausgeſprochen. 

Reichskanzler Dr. Brüning hat an Frau Rauſcher 
nachſtehendes Beileidstelegramm gerichtet: „Mit aufrichtiger 
Trauer habe ich die Nachricht von dem Hinſcheiden Ihres 
Herrn Gemahls erhalten. Zu dem ſchweren Verluſt, der 
Sie betroffen hat, ſpreche ich Ihnen zugleich im Namen der 
Reichsregierung meine innige Anteilnahme aus. Der Ver- 
ſtorbene hat bis zu ſeinem Tode in verſchiedenen hohen 
Staatsſtellungen mit ſeiner ganzen Kraft und ſeinem 
reichen Wiſſen und Können dem Vaterland erfolgreiche 
Dienſte geleiſtet. Der Tod hat ſeinem Wirken viel zu früh 
ein Ziel geſetzt. Die Reichsregierung wird dem Ber- 
ſtorbenen ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren“. 

Das Telegramm des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius 
lautet: „Tief bewegt durch die Nachricht von dem Ableben 
Ihres verehrten Herrn Gemahls, der ſich im Dienſte um 
unſer Vaterland aufgerieben hat, möchte ich Ihnen zugleich 


Was aber iſt die Wahrheit? 


ist, daß in der Provinz Oberſchleſien viel⸗ 
Reihe polniſcher Minderheitenſchulen im 
deren Schülerzahl ſeit Jahr und 
Tag weit unter der Mindeſtzahl ſteht, die das 
Genfer Abkommen vorſchreibt. Sogar Schulen, die über⸗ 
haup“ nicht mehr beſucht werden; hält die Preußiſche Re 
gierung formal aufrecht, ſo daß ſie zu jeder Stunde, wenn 
wieder neue Anmeldungen erfolgen »ollten, wohl eingerichtei 
daſtehen. Die Behauptung, daß Lehrer, die Minderheits⸗ 
ſchulen „eingehen laſſen“, eine Belohnung erhalten, iſt arjo 
eine unerhörte Verleumdung, und gar Auße⸗ 
rungen wie die angckührte „Und du, Polacke, antworte“, 
find ganz undenkkar. Als jüngſt einmal ein oberſchleſiſcher 
Lehrer, der, wohl verſtanden, an einer deultſchen Volfs- 
ſchule — und nicht etwa an einer polniſchen Minderheits⸗ 
ihule — unterrichtet, in der Klaſſe au‘ die Wahlen zu 
ſprechen kam und dabei in bezug auf die volniſchen Wahl⸗ 
agitatoren äußerte: „Sie rufen „Niech Polska zy je“, aber 
keiner will nach Polen, wurde er auf die V ſchwerde des 
Polenbundes hin ron der Oppelner Regierung mit einem 
Verweiſe berraft und ihm gleichzeitig eröffnet, daß im 
Wiederholungsfolle ſchärfere Maßnahmen ergriffen werden 
würden. Bei aller Objektivität kann wirklich nicht geſagt 
werden, daß die Schulabteilung der benachbarten Wojewod⸗ 
ſchaft gleich zart'ühlend iſt. Das Genfer Al kommen ſchreibt 
zwar vor, daß in den oberſchleſiſchen Schulen die kultureilen 
Werte der Nation, zu der ſich die Minderheit bekennt, nicht 
herabgeſetzt wer den dürfen. Trotzdem hat es die Wojewod⸗ 
‘haft abgelehnt, gemäß einem Verlangen des Präfidenien 
Calonder den Gelang der „Rota“ aus den polniſchen 
Schulen zu ver annen. Nur aus den deutſchen Minder- 

Widerſtandes der 


Die Wahrheit 
mehr eine gana. 
Gang gehalten werden, 


heitsſchulen tit he ſchließlich trotz des 
Wojewodſchaft entfernt worden. Als kurz darauf der 


Zeppelin die Provinz Oberſchleſien beſuchte und zu dieſen 
Zeit in einer polniſchen Minderheitsſchule das Deutſch⸗ 
landlied eingeübt wurde, ſuchte der Potenbund allen 
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Tagen und Plätzen 


54. Jahrg. 


Note in Genf. 


in Pommerellen und Poſen. ; 


im Namen des Auswärtigen Amts zu dem ſchweren Verluſt 
meine herzlichſte Anteilnahme ausdrücken. Das Aus⸗ 
wärtige Amt wird dem Verſtorbenen in dankbarer Er⸗ 
innerung an ſeine wertvolle Mitarbeit ſtets ein ehrendes 
Gedenken bewahren.“ ; i 

Staatslefretär von Bülow gedachte in der täglichen 
Direktoren⸗ und Referentenbeſprechung des Auswärtigen 
Amts und Miniſterialdirektor Zechlin in der Referenten⸗ 
beſprechung der Preſſeabteilung der Reichsregierung des 
Verſtorbenen. i A 

Das Auswärtige Amt erließ außerdem noch eine Kund⸗ 
gebung, in der es heißt: Rauſcher habe auf den verſchiede⸗ 
nen wichtigen Poſten, die er innegehabt habe, ſich hervor⸗ 
ragend bewährt und Ausgezeichnetes geleiſtet. Mit ihm ſei 
ein Mann dahingegangen, der dank ſeiner großen politi⸗ 
ſchen Erfahrungen dazu berufen geweſen fet, dem Reich noh 
wertvolle Dienſte zu leiſten. Ein dauerndes ehrenvolles 
Gedenken ſei ihm ſicher. 


Das Beileid der Polniſchen Regierung. 


Wariman, 20. Dezember. Der Chef des diplomatiſchen 
Protokolls Karol Romer ſprach am Donnerstag im 
Namen der Polniſchen Regierung aus Anlaß des Ablebens 
des deutſchen Geſandten Ulrich Rauſcher in der Deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Warſchau das Beileid aus. Außer⸗ 
dem ſprach in der Deutſchen Geſandtſchaft der ſtellvertretende 
Chef der Oſtabteilung beim Außenminiſterium, Tadeuſz 
Lechniekt, vor, um im Namen dieſer Abteilung das Bei⸗ 
leid auszusprechen. 

Berlin, 20. Dezember. Unverzüglich nach dem Empfang 
der Meldung über das Ableben des Geſandten Rauſcher 
ſtattete der Polniſche Geſandte in Berlin, Roman 


Knoll, dem Chef des diplomatiſchen Protokolls im Aus⸗ 


wörtigen Amt, Grafen Tattenbach, einen Beileids⸗ 


in wird ö | beſuch ab. Gleichzeitig richtete der Geſandte Knoll ein Bei⸗ 
Relchsprüſibent von Hindenburg hat der Gattin des“ 


leidstelegramm an die Gattin des verſtorbenen 


Geſandten. 
Rauſchers Beiſetzung. 


Berlin, 20. Dezember. An der Beiſetzung des Deutſchen 
Geſandten in Warſchau, Ulrich Rauſcher, die am heuti⸗ 
gen Sonnabend nachmittag in St. Blaſien ſtattfindet, 
nehmen für die Reichsregierung teil der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts von ü lo w, Miniſterialdirektor 
Trautmann, der Chef der Preſſeabteilung, Miniſterial⸗ 
direktor Zechlin und ein Vertreter der Warſchauer Ge⸗ 
ſandtſchaft. Í 

Bei der Beiſetzung wird die Polniſche Regierung 
durch eine beſondere Delegation vertreten ſein, der 
angehören werden: Kabinettschef des Außenminiſteriums 
Szumlakowſki, der Geſandtſchaftsrat bei der Polni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Berlin Szezeſuy Zaleſki und der 
Generalkonſul Lados. 


gemutet werden dürfe, die deutſche Nationalhymne zu 
ſingen! Was würde man wohl in Polniſch⸗Oberſchleſien 
ſagen, wenn der Deutſche Volksbund äußern würde, daß 
den deutſchen Kindern nicht zugemutet werden dürfe, die 
polniſche Nation "Hymne zu fingen? Wer zehlt die Scheiben, 
nennt die Rahmen, die dabei wohl zu Bruche kamen?! 

Nicht minder über ift die Aufwärmung der alten ten⸗ 
denziöſen Behauptung, daß die Lehrer an den öffentlichen 
Minderheitsſchulen in der Provinz Oberſheſien nicht pol- 
niſch verſtünden. Tatſache iſt vielmehr, daß ſich die Oppel⸗ 
ner Regierung uf Anraten des Präſidenten Calonder be⸗ 
reitgefunden hat in mehreren oberſchleſiſchen Städten be⸗ 
ſondere Sprachkunſe für diefe Lehrer 

unter der Leitung ſtaatspolniſcher Profſeſſoren 

einzurichten. Nach dieſen Kurſen fanden ordnungsgemäße 
Prüfungen im Beiſein von Vertretern des Polenbundes 
ſtatt. Für die Zukunft ift ferner dadur vorgeſorgt, daß 
an der Katholischen Pädogogiſchen Akademie in Beuthen 
ein ordentlicher Profeſſor der polniſchen 
Sprache und Geſchichte wirkt. An der Akademie 
ſtudieren nicht nor deutſche Studierende, ſandern auch junge 
Leute, die ſich ausdrücklich zur polniſchen Minderheit bes 
kennen und ihren Studien mit dem Ziel cbitegen, künſtig⸗ 
hin an polniſchen Minderheitsſchulen in Oberſchleſien zu 
unterrichten. Uns iſt nicht bekannt geworden, daß Polen 
in ähnlicher Weiſe für die Erziehung deutiher Lehrer an 
den deutſchen Minderheitsſchulen in Polniſch⸗Oberſchleſie! 
Sorge getragen got. Wohl aber Führt. das Deutſchtum in 
Polniſch⸗Oberſchleſien berechtigte Beſchwerde darüber, daß 
ſich das Lehrermaterial an den deutſchen Minderheits⸗ 
ſchulen, ſowohl den Volksſchulen und Mittelihulen wie den 
Gymnaſien alten Stils und den mathemariſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hymn aſien (Mberrealichuien) dauernd verſchlech⸗ 
tert, weil die alten, gut durchgebilbeten Kräfte zum aller⸗ 
größten Teil beſeitigt worden find und der Erlatz bei weitem 
nicht den in wiſſenſchaftlicher Hinſicht zu, ſtellenden An- 
ſprüchen entſpricht, ganz abgeſehen davon, daß nicht nur 


Ernſtes durchzuſetzen, daß den e Kindern nicht zu⸗ ſämtliche Schulleiter nicht zur deutſchen Minderheit ge⸗ 


Hören, ſondern auch die Lehrerſchaft mehr und mehr aus 
dem polniſchen Volkstum ergänzt wird. 

In feiner Bochumer Rede hat Baczewſki ſchließlich ér- 
wähnt, daß es in Preußen nicht ein einziges polniſches 
Gymnaſium gibt. Aber auch die 


Gründung höherer Lehranſtalten für die Minderheit 


ijt für die Provinz Oberſchleſien durch das Genfer Abkom 
men geregelt. Hiernach ſteht es den Eltern polniſcher Kin⸗ 
der jederzeit frei, die Gründung von Minderheitsſchul⸗ 
klaſſen an beſtehenden höheren Lehranſtalten zu beantragen, 
aljo etwa ein bolniſches Gymnaſium oder eine Oberreal⸗ 
ſchule von unten auf zu entwickeln, ohne daß hierfür ander⸗ 
Koſten als die Bezahlung des normalen Schulgeldes ent: 
ſtehen würden. Es iſt aber noch nicht der geringſte Verſuch 
unternommen worden, in Oberſchleſten ein polniſches Gym: 
naſtum zu entwickeln. Gutem Vernehmen nach wird der 
erſte Verſuch dieſer Art — in etwa zwei oder drei Jahren 
— in dem rein deutſchen Schneidemühl, der Regie- 
rungshauptſtadt der Provinz Poſen⸗Weſtpreußen unternom⸗ 
men werden, nachdem nämlich für eine hierfür ausreichende 
Schülerzahl durch die polniſchen Privatſchulen in der Grenj- 
mark und den onderen Oſtprovinzen geforgt worden ift 
Schüler aus der polniſchen Minderheit der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien beſuchen aber ſchon jetzt polniſche Schulen ta 
Polniſch⸗Oberſchleſien, und zwar zumeiſt das 
Staatsgumnaſium in Lublinitz. Die Schul⸗ und Pen⸗ 
ſionskoſten werden zum größten Teile von der dem Polen: 
bund angegliederten rolniſchen Schul vereinigung getragen 
Obgleich deutſche Schüler aus der Wojewodſchaft grundſätz 
lich auf den deutſchen höheren Schulen in der Provinz Ober⸗ 
ſchleſten nicht mehr angenommen werden, ſondern auf den 
Beſuch der Minderheitsaymnaſien in der Wojewodihaft an 
gewieſen find, hot die preußiſche Schulverwaltung der Zu- 
führung polniſcher Schüler aus der Provinz auf Gymnaſten 
der Woſewodſchaft zugeſtimmt. Wenn dem Präſes der pol: 
niſchen Schulvereinigungen in Preußen an einer objektiven 
Berichterſtattung über die oberſchleſiſchen Schulverhältniſſe 
gelegen geweſen wäre, hätte er dieſe Tatſache nicht ver- 
ſchweigen dürfen. \ 

Wir glauben mit der Feſtſtellung ihließen zu können, 
daß er der Fortentwicklung des volniſchen Minderheiten- 
ſchulweſens in Preußen durch feine Bochumer Rede einen 
üblen Dienft erwieſen hat zumal fte (nach dem Bericht des 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“) in der Forderung aus ; 
klang, die polntſche Allgemeinheit möge fih doch einmal die 
Frage ſtellen, wie die „Deutſchen mit der polniſchen Min⸗ 
derheit umgehen! Wir glauben gerade hierauf in dieſem 
Aufſatz eine ſoweit als möglich erſchöpfende und in jedem 
Wort die Wahrheit kündende Antwort gegeben zu haben. 
Sie lautet, in einen kurzen Satz zuſammengefaßt: Die pol⸗ 
niſche kulturelle Entwicklung in Preußen it volllommen 
frei. Die Deutſchen in Polen werden ſelbſt die Frage be⸗ 
antworten können, ob arch der deutſchen Kultur ta 
Polen dieſelbe Freiheit gegeben iſt. 


Vor Korfantys Ha tentlaſſung. 


Warſchau, 20. Dezember. Juſtizminiſter Czeſtaw 
Michakowſki hat am Donnerstag den Beſchluß des 
Schleſiſchen Sejm erhalten, in welchem die Freilaſſung des 
Abgeordneten zum Schleſiſchen Sejm Wojciech Korfanty 
gefordert wird. Im Zuſammenhange damit erfährt der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus informierter Quelle, 
daß Korfanty in den nächſten Tagen aus dem Gefängnis 
entlaſſen werden wird. 


Die Verhaftung des Ma'ors Kubala. 


Über die Umſtände, unter denen die Verhaftung des 
Majors Kubala erfolgte, teilt der „Wieczör Warſzawſki“ 
folgende Einzelheiten mit: 

Am Dienstag gegen 5 Uhr nachmittags erſchienen in 
der Wohnung des Majors Kubala Vertreter der militäri⸗ 
ſchen Gerichtsbehörden, die nach Vorweiſung eines Befehls 
des Prokurators beim Militärbezirksgericht in Warſchau 
in der Wohnung des Majors ine genaue Reviſion durch⸗ 
führten, Major Kubala verhafteten und deſten Wohnung 
verſiegelten. Laut einer verbreiteten Verſion iſt Major 
Kubala angeklagt, an die höchſten Faktoren im Staate Me: 
moriale gerichtet zu haben, in denen er an der Tätigkeit des 
Chefs des Departements für Flugweſen. Oberſt Ray» 
ki, ſcharſe Kritik geübt haben fol. Dadurch habe er ſich 
einer „hohen Inſubordination“ ſchuldig gemacht. 

Major Kubala wurde nach der Verhaftung von ſeiner 
Wohnung nach dem Stadtkommando gebracht und von hier, 
nachdem die vorgeſchriebenen Formalitäten erledigt waren, 

in einem Gefängniswagen nach dem Militärgefängnis in 
der Daikagaſſe überführt. Wie verlautet, hat Major Kubala 
erklärt, daß er keine Memoriale geſchrieben oder verſandt 
hätte, daß ihm aber ein derartiges Memorandum zugeſchickt 
worden wäre. Angeblich ſollen Memoriale, die an der 
Wirtſchaft des Oberſten Rayſkt Kritik übten und an die 
oberſten Stellen im Staate verſandt wurden, auf einer der 
Schreibmaſchinen geſchrieben worden ſein, die ſich in den 
Bureaus des Flugdepartements befinden. Wenn das der 
Fall wäre, ſo würde dieſer Umſtand Major Kubala belaſten, 
da er zu dieſen Schreibmaſchinen ebenfalls Zutritt hatte. 
Die Unterſuchung wird in beſchleungtem Tempo ge⸗ 
führt, damit noch vor Weihnachten die Entſcheidung darüber, 
ob Major Kubala auf freien Fuß geſetzt oder im Gefängnis 
belaſſen werden ſoll, gefällt werden kann. 

Gelegentlich der Verhaftung des Majors Kubala wird 
deſſen Gefangenſetzung benachrichtigt ward, dem Mar⸗ 
Kubala im Begriff war, eine Reiſe nach Amerika zu 
unternehmen, wo er ſich mit den amerikanischen Polen 
es 95 5 Ausfübrung eines Trandozean» 

erbindun . 
Staaten hat ſich 1 


Sea ende für den Bau eines Flugzeuges gebildet, auf 


zuführen hätte. Es war verabredet worden, daß Major 


Intervention nach. 
Marſchall im gegebenen Augenblick befand. wurden Ie 
u nach fünf auf der Reiſeroute befindlichen Orten 


auch 
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Die trajen in Spanien dauern an. 


Paris, 20. Dezember. Aus Spanien wird gemeldet, 
daß der Grenzverkehr zwiſchen Spanien und Frankreich 
wieder aufgenommen worden iſt. Die Eiſebahnzüge ver⸗ 
kehren normal, auch das Telephon funktioniert wie ge⸗ 
wöhnlich. Die Paß⸗ und Zollkontrolle dagegen iſt ver- 
ſchärft. Franzöſiſche Zeitungen werden nach Spanien nicht 
ineingelaſſen. ; 

’ Der r ep PO dauert in zahlreichen Städten 
an. In Alicante kam es zu ernſten Kämpfen. in Ba: 
lencia wurden drei Poliziſten, in Saragoſſa 
zehn Poliziſten während des Kampfes mit der Menge qe- 
tötet. Ein Bataillon der Fremdenlegion iſt in Valencia ein⸗ 
getroffen. In Barcelona wurden zahlreiche Ber- 
haftunden unter den Arbeitern vorgenommen. 

Nach dem letzten in Madrid ausgegebenen amtlichen 
Communiqué hat die Lage in vielen Ortſchaften eine 
Beſſerung erfahren. Nur in der Provinz Murcia 
kam es zu neuen Unruhen; dorthin wurden neue 
Gendarmerie⸗Abteilungen entſandt. In den Städten Elda, 
Manovar, Novelda und Alicante brachen Unruhen der 
Streikenden aus, die den Eiſenbahn⸗ und Telegraphenver⸗ 
kehr unterbrachen. 8 

Am Donnerstag zeigte ſich König Alfons nach Iän- 
gerer Zeit zum erſten Male öffentlich auf den 
Straßen von Madrid. Er begab ſich zum Gottes⸗ 
dienſt in die eine halbe Meile von Madrid entfernte Kirche 
San Franzisco la Grande trotz der Warnungen der Mi⸗ 
nifter, die ein Attentat befürchteten. Der König meinte 
lachend, er müſſe ſolche „Berufsgefahren“ ſchon auf ſich 
nehmen. Auf allen Straßen, die der König in langſamer 
Fahrt paſſierte, jubelte ihm die dicht gedrängt Spalier 
ſtehende Volksmenge begeiſtert zu. 


Knappe Mehrheit für Steeg. 


Wider alles Erwarten erhielt das neue franzöſiſche Kabi⸗ 
nett Steeg bei ſeiner Vorſtellung vor der Kammer mit 291 
gegen 284 Stimmen eine knappe Mehrheit von 7 Stimmen. 
Dieſes den politiſchen Umſtänden nach günſtige Ergebnis 
war um fo weniger voruuszuſehen, als die Regierungs- 
erklärung von der Kammer recht froſtig aufgenommen wor: 
den war. 


Der Penſionsminiſter Thoumyre und die Unter⸗ 


ſtaatsſekretäre Coty und Cautru haben mitgeteilt, daß 
ſie zurücktreten. Sie könnten keiner Regierung angehören, 
die ihre Mehrheit den Sozialiſten verdanke. 


* 
Schließung der Parlamentsſeſſion 
in Frankreich. 


Paris, 20. Dezember. (PA T.) In der geſtrigen 
Sitzung der Deputiertenkammer verlas Miniſter⸗ 
präſident Steeg ein Dekret durch das die Seſſion der 
Kammer geſchloſſen wird. Die Deputierten des Zen⸗ 
trums und der Rechten nahmen das Dekret mit lebhafter 
Unruhe, die Linke dagegen mit großem Beifall auf. Infolge 
des Lärms, der im Sitzungsſaale ausbrach, war der Vor⸗ 
ſitzende gezwungen, die Sitzung zu unterbrechen. Trotzdem 
ftteßen einige Deputierte auch weiterhin verſchiedene feind⸗ 
liche Rufe aus, was eine Intervention der Diener zur Folge 
hatte, die die Ruhe wieder herſtellten. Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzung ſetzten viele Deputierten die Proteſt⸗ 
aktion gegen die plötzliche Schließung der Seſſion fort. Zum 
Schluß ließ der Vorſitzende über das Protokoll, das die Tat⸗ 
ſache der Schließung der Seſſion enthält, abſtimmen. Das 
Protokoll wurde mit 278 gegen 277 Stimmen an⸗ 
genommen ; 

Im Senat verlas der Juſtizminiſter Cheron das 
Dekret, durch das auch die Seſſion des Senats geſchloſſen 
werde. . 

Der neue franzöſiſche Miniſterpräſident rechtfertigt die 
unerwartet ſchnelle Schließung von Kammer und Senat da⸗ 
mit, daß die Vorberettung des Haushalts für das 
Jahr 1981/32 beſonders dringlich geweſen fei und 
dieſe Maßnahme nowendig gemacht habe. 


Briands ruhiges Gewiſſen. 


Auf einem Bankett des „Republikaniſchen £o- 
mitees für Handel und Induſtrie“, das unter 
dem Vorſitz des neuernannten Miniſterpräſidentin Steeg 
ſtattfand und bei dem ein Senator Briands Polttik rüßmte, 
ergriff auch der franzöſiſche Außenminiſter ſelbſt das Wort. 
Briand führte dabei u. a. aus: 

„Ich beabſichtige, die Politik. die ich als ehrenhaft für 
Frankreich und als nützlich für Frankreichs Intereſſen er⸗ 
achte, weiter zu verfolgen. Als ich meine Friedens- 
politik begann, hat man mich einen Träumer genannt, der 
die Nation verweichlichen und ſie den härteſten Schlägen 
ausſetzen werde.“ 

Frankreich beſitze neben feiner Friedensliebe die Kraft, 
ſich gegen einen Angriff zu wehren. Aber trotz 
des brennendſten Friedenswunſches müſſe man alles tun, 
damit Frankreich niemals in ſeiner Exiſtenz bedroht werde. 
Man müfe das Notwendige unternehmen, damit beiſpiels⸗ 
weile in der Abrüſtungsfrage die ehrlich gewillten Nationen 
nicht das Opfer der Uuehrlichen fein würden, und „damit 
der Völkerbund an wotaliſcher und phyſiſcher Kraft aus 


nehme.“ (Warum ſabotiert dann Frankreich die allgemeine 
Abrüſtung? D. R.) 

„Wenn man frage: wo bleibt die Sicherheit, 
ſo erkläre ich unumwunden, daß ich den Vorwurf, ein ſchlech⸗ 
ter Franzoſe zu ſein, verdienen würde, wenn ich bei meinen 
Friedensbemühungen den Sicherheitsfaktor autzer acht ge⸗ 
laſſen hätte. In Wirklichkeit aber hatte die Sorge um die 
Sicherheit des Landes alles andere beherrſcht. In den ver⸗ 
ſchiedenſten Miniſterien, denen ich angehört habe, habe ich 
itet die Aufmerkſamkeit auf die Notwendigkeit einer ftar- 
fen Grenzorgantſation gelenkt und darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es dem Heer an nichts fehlen dürfe. 
Ich beſitze alſo in dieſer Hinſicht ein ruhiges Gewiſſen. 

* 


Poincaré geht es beffer... 


Aus dem letzten Bulletin der Arzte Poincarss geht 
hervor, daß H ſein Befinden weſentlich gebeſſert 
hat. Der Verkehr in der Straße, in der Poincaré wohnt, 
it vollkommen abgeſperrt. Auch im weiteren Umkreis 
tft den Chauffeuren das Hupen verboten. 


e 
* 181 Bankiers unter Anklage. Von dem franzöſiſchen 
Juſtizminiſterium wird eine offizielle Bekanntmachung ver⸗ 
öffentlicht, wonach in Paris allein zur Zeit 181 Bankiers 
unter Anklage ſtehen. 35 dieſer Bankiers ſeien verhaftet 
worden. 


General Wallenius 


zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Strenge Sühne für die Entführung des früheren 
finniſchen Staatspräſidenten. 


Aus Helſingfors wrd gemeldet: In dem aufſehen⸗ 
erregenden Prozeß gegen den finniſchen Generalſtabschef 
General Wallenius wurde am Donnerstag nach⸗ 
mittag das Urteil verkündet. Wegen verſuchter Ent⸗ 
führung des früheren Staatspräſidenten Stahlberg wurde 
der General zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt, 
desgleichen Oberſtleutnant Kuuſſaart. Der im Kriegs⸗ 
miniſterium angeſtellte richterliche Beamte Jaskari wurde 
zu zwei Jahren Zuchthaus, der Führer des Kraftwagens, 
Jaenne, zu 1½ Jahren Zuchthaus verurteilt. Die übrigen 
Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen von 1 und 1% Jah⸗ 
ren. General Wallenius und Oberſtleutnant Kuuſſaari 
wurden außerdem zum Verluſt ihrer Offiziers 
ſtellungen verurteilt und beide ſofort in Haft genom⸗ 
men. Die Härte des Urteils erregt großes Aufſehen, zu⸗ 
mal General Wallenius — der bekanntlich aus vaterländi⸗ 
ſchen Motiven gehandelt hatte — kürzlich auf freien 
Fuß geſetzt worden war. 


der RNemarque⸗Film 
auch in Polen verboten. 


Die Aufführung des Remarque⸗Films „Im Weſten 
nichts Neues“ iſt für das ganze olniſche Staatsgebiet 
verboten worden. Der Grund zu dieſem Me-s0t if’ natür- 
lich nicht der gleiche, aus welchem die Vorführung des Films 
in Deutſchland und Sſterreich unterſagt wurde. Wie es 
heißt, wurde der Film bei uns wegen feines pazifiſti⸗ 
ſchen Inhalts verboten. R 


Der Stahlhelm⸗Film in Deutfch/and 
wieder freigegeben. 


Die Filmoberprüſſtelle in Berlin Lat am Donnerstag 
vormittag nach kurzer Verhandlung das am letzten Freitag 
von der Filmprüfſtelle ausgeſprochene Verbot des 
Stahlhelm⸗Films „Der Stahlhelm au. Rhein“ auf: 
gehoben und den Film für die Vorführung im Reich 
freigegeben. 


Deutſches Reich. 


Mißtrauensvotum gegen Braun abgelehnt. 


Der preußiſche Landtag nahm am Freitag mittag um 
12 Uhr die Abſtimmung über den deutſchnationalen 
Mißtrauens antrag gegen den Miniſterpräſi⸗ 
denten Dr. Braun und Innenminiſter Severing 
vor. Der Antrag wurde mit 224 gegen 182 Stimmen bei 
zwei Stimmenthaltungen abgelehnt. 


Gchifſsuntergang. 


40 Perſonen ertrunken? 


Kopenhagen, 20. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Zu einem Schiſſszuſammenſtoß kam es vor Laeſo. Dabei 
iſt der Dampfer „Oberon“ untergegaugen. Um vier Uhr 


nachts hat die Kopenhagener Reederei „Franck & Tobieſen“ 


ein Telegramm von dem Kapitän des zweiten Dampfers 
„Arturus“ erhalten, wonach etwa 40 Perſonen vermißt 
werden, und man hält es für unwahre hint., vaß jie noch 
am Leben find, da man bisher keinerlei Retlungsboote ge- 
ſunden habe. Der „Arturus“ ſelbſt ſei bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß bedeutend beſchädigt worden. Der Reſt des Schlſſes 
befindet ſich über der wwaeruinie und der Dampfer bleibt 
an der Unglücksſtelle die Nacht über liegen. Die Gerette— 
ten, die an Bord genommen wurden, waren ſehr mit: 
genommen, viele von ihnen krank. 
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Pommerellen. 


Das deutſche Kon'ulat in Thorn 


iſt am 24., 27. und 31. Dezember von 9—12 Uhr geöffnet, am 
25. und 26. Dezember und am 1. Januar geſchloſſen. 


20. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sor nabend, 20. De- 
zember, bis einſchließlich Freitag, 26. Dezember: Adler 
Apotheke (Apteka pod Orkem], Oberthornerſtraße (3 Maja), 
ſowie Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Culmerſtraße 
(Chelminſka). * 

X Verwilderte Moralbegriffe hat ein hieſiger, im öffent- 
lichen Leben eine Rolle ſpielender Bürger. Er hat es näm⸗ 
lich mit ſeiner Auffaſſung von Ehre und Anſtand für ver⸗ 
einbar gehalten, am Mittwoch abend gegen 7 Uhr ein in 
einem Graudenzer Geſchäft angeſtelltes junges Mädchen in 
der Amtsſtraße (Budkiewiezaß in ganz ordinärer Weiſe 
zu beläſtigen, ſie gemein zu beſchimpfen und ſagar gegen die 
ſich der rohen Anrempelungen wehrende Sckutzloſe tätlich 
zu werden, ſo daß ſie eine größere, blutunterlaufene Stelle 
am linken Unterſchenkel ſowie eine kleine Verletzung an der 
Oberlippe davontrug. Nur mit großer Mühe vermochte 
das, wie man ſich denken kann, überaus verängſtigte 
Mädchen ſich den mehrfach wiederholten Angriffen des an- 
getrunkenen „Herrn“ zu entziehen und in größter Auf⸗ 
regung und tränenden Auges nach Hauſe u gelangen. Ju- 
folge der erlittenen groben Unbill kann das junge Mädchen 
momentan ſeinen beruflichen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
gehen. — Der Fall iit beſonders charakteriſtiſch für die fitt- 
liche Verlotterung, die manchmal auch Nenſchen anhaftet, 
iie andern mit gutem Vorbild vorangehen ſollten. * 
Verſchwundenes Mädchen. Am Montag dieſer 
Woche hat die 15jährige Tochter Broniſtawa des Oberberg⸗ 
ſtraße (Nadgörna) 60 wohnhaften Arbeiters Borpmifi 
die elterliche Wohnung verlaſſen und iſt bis jetzt nicht 
zurückgekehrt: Die betrübten Eltern bitten alle, die über 
das Verbleiben ihrer Tochter etwas angeben können, um 
entſurechende direkte Mitteilung oder Benachrichtigung der 
Polizei. . 

x Unberechtigte Kohlenverſorgung. Aus dem Kohlen⸗ 
lager beim Schlachthof haben Miecezyſklaw Paca 
kowſki, Leon Groſzewſki und Franeiſzek 
Wisniewf ki, alle drei wohnhaft in den Baraken an der 
Geßlbuderſtraße (Gelbudzkah, fih mit dem zur harten 
Winterszeit ja unbedingt notwendigen ſchwarzen Brennſtoff 
unerlaußbterweite verſorgt. Deswegen erfolgte ihre vor- 
läufige Seitnahme. Auch Jozef Ziölkowſki (Csarnecki⸗ 
Kaſerne! litt unter Kohlenmangel. Er ging daher zum 
Güterbahnſof und fing an, den mitgebrachten Sack mit dem 
begehrten Heizmaterfal zu füllen. Dabei ertappte man den 
armen Sünder und brachte ihn zur Polizei. Hier klagte 
er ſein Leid dahingehend, daß die Kohlen zu teuer ſeien, fo 
daß er ſich keine kaufen könnte. Schuld daran ſchob er 
den Verränfern zu. RE eee e 

Dem Ferdtenft die Krone Der Oberſte Rat der 
polniſchen Feurwehren in Warſchau hat dem Chauffeur 
Paul Strzuzewſki hierſelbſt, der als Feuerwehrmann 
bei dem großen folgenſchweren Brande im Hauſe Ecke 
Lindenſtraße (Livowa) und Blücherſtraße (Kiliöſkiego) im 
Auguſt d. J. mit eigener erheblicher Lebensgefahr zwei 
Perſonen mittelſt Hakenleiter aus dem brennenden Dach⸗ 
geſchoß oerettet hat, das ſilberne Kreuz zuerkannt * 

* Die Feuerwehr wurde Donnerstag und Freitag 
nachmittag wieder in Anſpruch genommen. Im erſten 
Falle war der Brandherd ein Keller des Hauſes Herren⸗ 
ſtraße (Panſka) 1, wo anſcheinend infolge fahrläſſigen Um- 
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Dankſagung. 


die unſerem unvergeßlichen Sohn und Bruder das letzte Geleit zum Grabe 
für die troitreihen Worte im Trauerhauſe 
und Stadtmiſſion für den erhebenden Geſang, dem Graudenzer 
Ruderverein und dem Posaunenchor für die Teilnahme an der Frauerieier, den vielen Kranz⸗ 
teuren Entſchlafenen in gutem Andenken 


Allen denen, 
gegeben haben, insbeſondere Herrn Pfarrer Gürtler 
und am Grabe der „Liedertafel“ 


und Blu nenſpendern, und allen denen, die unſeren 
behalten wollen, ſagen wir hiermit $ 


unſeren herzlichiten Dank. 


Die trauernde Familie 


Als Weihnachts- Geschenk empfehle: 
Kokos-tenohe sowie Läufer bis 2 Meter breit 
Linoleum- i 5 Me e » 


Bouk! $ 2 0 = 
Plüsch“ „ .-Läu.er und Vorieger 
Woil- 


Fußmatten'in verschiedenen Größen N 
Wachsiuch-T checker un. Wachstueh in allen Farben 
Tap>ten für Punpenstuben und Schaulenster 
Miop für Fußböden und Möbel sowie Mopoel 
Bohnerbürsten. 

Auf Teppiche gewähre 10% Rabatt. 


Besonderes empfehle: BF” Perivorhänge. "WE 
P. MARSCHLER, Grudziądz. 
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Bromberg, Sonntag den 21 


rel. 175. 


gehens mit Feuer alte Sachen in Brand geraten waren. 
Es bedurfte nur eines Zeitraums von etwa zehn Minuten, 
um jede Gefahr zu beſeitigen. Am Freitag war in einer 
Schneiderwerkſtätte im Hauſe Schuhmacherſtraße (Szewfka) 
Nr. 4 von einem Ofenrohr ein kleiner Brand entſtanden, 
der eines Eingreifens der Wehr nicht mehr bedurfte, da 
die Bewohner ſchon Telbit das Feuer unterdrückt hatten. * 

X Vor einer Schwindlerin namens Marta Szlitt⸗ 
kus aus Kunterſtein wird von der Kriminalpolizei ge⸗ 
warnt. Sie, die der Polizei übrigens ſchon bekannt iſt, 
beſucht Einwohner und bietet ihnen zu mäßigen Preiſen 
Kurzwaren zum Kauf an. Nachdem die Gaunerin von 
leicht zu überredenden Perſonen Auf Sie erit zu liefernden 
Waren eine Anꝛahlung erhalten ßat, if für die „Reiſende“ 
die Cahe perfekt; fie läßt nämlich dann nichts mehr von 
ſich hören. z i BEN ANO. 


CCC 121 TO 
Tegra (Forum) 


zanldienſt von Sonnabend, 20. Dezember. 
7 Uhr abends bis Mittwoch, 24. Dozember 9 Uhr morgens 
einſchließlich, ſowie Sonntagsdienſt am 21. Dezember hat 
die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher 
Markt (Starn Muh 4, Fernſyrecher 7. A he 
rk Die Rontite Buhzne Thorn brachte Mittwoch abend 
die Erſtauffſihrung ihres diestährtgen Weihnachtsmärchens 
Meriter Pinkepank“ oder Gßhrtſtnacht bei den 
Snee⸗Elfchen“ non Mar Müller. Eine große An⸗ 
zahl altbewährter und neuer Kräfte, darunter auth viele 
Kinder treten darin auf. Das Lamvenfieber, das viele von 
ihnen ersriſſen Ratte, ließ die Haudſung nicht immer latt 
und reibungslos ſich abwickeln, tröndem erzielte das vrächtig 
ausgeſtattete Stück viel Heſterkeit und lebhaften Beifall. 
Es wird in den ſpäteren Aufffßrungen, die abgeſchliffener 
fein werden unbedinet aroßen Anklang finden. Eine aus⸗ 
führlichere Voſyrechung folgt. * * 

A Zwei Zutonmenftüße. An der Ecke Stroband⸗ und 
Gerſtenſtraße (ul. Male Garbarn und ul. Recämienna) itte- 
fon Mittwoch nachmittag dos von dem Chauffeur Luejan 
Rutko gefahrene Auto P. M. 52 449 und das Auto P. Z. 
48 500, deſſen Chauffeur noch nicht ermittelt iſt, zuſammen. 
Beide Wagen erlitten dabei beträchtliche Beſchödianngen, 
mörrerd, die Inſaſſen unverletzt davonkamen. Die Schuld 
trifft den unbekannten Ehauſſenr, Donnerstag mittag 
gegen 1 Ur fußren am Stasthahıshof die beiden Autodroſch⸗ 
ken Nr. 57 (Chauffeur Klekſunder Politowſki) und 
Nr. 44 (Chauffeur Jan Blok) aufeinander, wöbei ſie leicht 
beſchzdiot wurden. Die Schuloͤfrgge it noch nicht geklärt. ** 
* Eine zweistündige nyterbheaung des Nerkehrs trat 
Donnerstag nacht gegen 2 Uhr auf der einokeiſigen Haupt⸗ 
ſtrecke zwiſchen den Stationen Stamki früher Czernewitz) 
und Thorn Hauptbahnhof (Torun⸗Przedmieseie) ein. Ein 
fier vaſſierender Güterzug war von Kohlendieben 
überfallen worden und um dieſer endlich einmal Hab- 
haft zu werden, ließ der Zugführer den Zug auf offener 
Strecke anhalten. Es gelang, Jan Rabelinfki und die 
Brüder Cwiklinſi und Rita efins Stewlen Hie 
ſigen Kreiſes Zu ergreifen Sienmurden der enten 


+ Annthefe 


ſchaft beim Bezirksgericht üſſergeben⸗⸗ ii My RR 

v. Beim Kohlendiobſlall vom Zuge überfahren. Am 
Donnerstag wurde der in der Eichbergſtraße (Pod Debowa 
Góra) 5 wohnhafte, 15 Jahre alte Józef Chofnowſki in der 
Nähe des Bahnhofs Thorn-Moder (Torun Mokre) zwiſchen 
dem Streckenhaus 231 und 232 bei dem Diebſtahl von Kohlen, 
die er von dem rollenden Zuge abwarf, vom Tranſitzuge 
überfahren. Ihm wurde der rechte Fuß abgefahren. Die 
Rettungsbereitſchaft ſorgte für ſeine Überführung nach dem 
ſtäbtiſchen Krankenhaus N 

X Bum Auskauf der Gewerbepatente hat die hieſige 
Kaſa Skarbowa Nebenſtellen eingerichtet, und zwar 
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Heinrich Krauſe, 


sie brauchen Sich 
keine Kopfschmerzen machen 


wegen eines Weihmachtsgeschenkes, 


In meinen Geschäfts-Abteilungen 
Buchhandlung — Kunsikandiung 
Musikalienhandiung — Fapierhand.ung — 
Moderne ee echaker, 

— ká akter 
Saen u Kontor-Artikel — Kontahücher 
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tinden Sie eine reiche u, preiswerte Auswahl 
Lassen Sie sich die Sie interessierenden 
Waren unverbindlien vorlegen; 
Auswärtige Bestellungen weren am 


eutſche Rundſchaun. 


Dezember 1930. 
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Giano-Fabrir 
"Bydgoszcz, Gdariska 149. Tel 2725 
R Grudziadz, Torunska 17-19 
Filialen: poznan, Gwarna 10, ` 

Günstige Zahlungsbedingungen, 
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Zu einer Beiprehung 


eds Gründung eines Pereins für Klempnerei und 


werden alle ehem. Schüler und sinnen Eleltro⸗Inftallations⸗ 


Vor Verkühlung der Atmungsorgane 
j und Husten BT 


schützen wirkungsvoll . 
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Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


für den 19. und 20. Dezember im Rat)auſe in Leſſen ; 


(Lafin),. für den 22. und 23. Dezember in Kehden (Raz 
bayn) — Hotel pod Orlem —, jowie ür den 29., 30. und 
31. Dezember in Graudenz (Rathaus, Zimmer 209). Es 
empfiehlt ſich, den Patentauskauf nicht auf die allerletzten 
Tage zu verſchieben. Die Kafa Skarbowa iſt von 8 bis 
13%, am Sonnabend von 812% Uhr für das Publikum 
geöffnet. Nach dieſer Zeit ſich noch etwa im Lokal be⸗ 
findende Perſonen zu bedienen, ſind die Beamten nicht ver⸗ 
plfichtet. N e 

+ Der Tod des 20jährigen Nagörzyeki aus der Culmer 
Chauſſee iſt nicht auf Alkoholvergiftung und Er⸗ 
frieren zurückzuführen. Der junge Mann wurde tat⸗ 
ſächlich überfallen und durch Meſſerſtiche übel 
zugerichtet. Er verſuchte ſeinen Verfolgern, die ihn 
beim erſten Zuſammenſtoß bereits mit Meſſern bearbeitet 
hatten, zu entfliehen, brach dabei aber zuſammen und wurde 
nun weiter unbarmherzig zuſammengeſtochen. 
ſchwerverletzten Zuſtande blieb er mehrere Stunden be⸗ 
wußtlos in der ſtrengen Kälte liegen, bis er gegen 6 Uhr 
morgens endlich aufgefunden wurde. Die bisher leider noch 
nicht ermittelten Täter hatten es anſcheinend auf Geld ab⸗ 
geſehen. Sie müſſen gewußt haben, daß N. im Auftrage 
ſeines Vaters Vieh verkauft und den Betrag dafür bei ſich 
getragen hat. Hoffentlich gelingt der Polizei die Ergreifung 
dieſer Beſtien in Menſchengeſtalt, damit ſie ihrer woe 
dienten Strafe nicht entrinnen. : urih 

== Der legte große Wochenmarkt vor den Weihnachts⸗ 
feiertagen am Freitag war ſehr gut beſucht und beſchickt und 
brachte, wie immer vor den großen eften, ein Anziehen der 
Preiſe. Eier waren mit 4,00—4,50 angeboten, für Butter 
wurde 1,802.50 verlangt. Enten wurden pfundweiſe mit 
1.2010, Gänſe pfundweiſe mit 0,90—1,00 gehandelt, Puten 
pro Stück mit 10,00 —12,00, Hühner mit 2,00—6,00,, Tauben 
mit 0,80—1,20, dann Hafen mit 6,00—8,00 und Kaninchen mit 
durchſchnittlich 3,00. Auf dem Gemüſemarkt wurden notiert: 
gelbe Erbſen 0,30, weiße Bohnen 0,40, Zwiebeln 0,15—0,20, 
Wruken pro Stück 0,05—0,20, Paſternak 0,20, Mohrrüben 
0,10, Karotten pro Bund 0,15—025, Weiß⸗, Rot⸗ und Wir⸗ 
fingEohl pro Kopf 0,05—0,30, Grünkohl. pro Pfund 0,20, 


Roſenkohl 0,40—0,60, Blumenkohl 0,20—1,00, Spinat E Ak 


bis 0,50, Sauerkraut 0,20, Kartoffeln pro Pfund 0,0300 
und pio Zentner 2,50—3,30. Apfel koſteten 0,20—0, 
1,00—1,20, Apfelſinen pro Stück 0,70—1,00, Zitronen pro Stück 
0,1005 und Bananen pro Stück 0,90—1,00. Tannengrün 
und Weidenkätzchen waren pro Bund mit 0,10 angeboten, 
Edeltannen pro Bund mit 0,20. — Der Fiſchmarkt auf 
der Neuſtadt zeigte beſonders ſtarke Preiserhöhungen. Es 
koſteten: Zander 4,00, Schleie 3,50, Hechte 3,00, Karpfen 2,50, 
Karauſchen 2.00, Quabben und Neunaugen 1,50, ferner 
friſche Heringe 0,60, Salaheringe 0,12—0,18 pro Stück, ges 
räucherte Heringe 0,20—0,25 pro Stück. — Auf dem Fleiſch⸗ 
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markt notierte man: Kalbfleiſch 0,90—1,10, Rindfleiſch 1,00 

bis 1,20, Schweinefleiſch 1,10—1,30. Hammelfleiſch 0,80—1,00, 

Gehacktes 1,20—1,40, Speck 1,20, Räucherſpeck 1,70—1,80 und 

Schmalz 1,80 pro Pfund. * ok 
II 


Vereine. Neranſtoſtun en ze. 
Als Weihnachtsgeſchenke emyf. Kanarienvögel, echte Harzer Roller, 
mehrfach prämtiert. E. Sadowski, Torun. (S. Anz.) (13316 ** 

—̃ ——L— — — 

= Gr. Böſendorf, Kreis Thorn (Toruń), 17. Dezember. 
Der hieſige Spar- und Darlehnskaſſen verein 
hielt feine ordentliche Generalverſammlung ab. Rechner 
Müller erſtattete Bericht über den Geſchäftsgang des lau- 
fenden Jahres. Die Spareinlagen haben ſich trotz der wirt— 
ſchaftlichen Nöte erfreulich vermehrt. Verbands direktor 
Kühn aus Graudenz hielt einen intereſſanten Vortrag 
über die Wirtſchaftslage und die Möglichkeit der überwin⸗ 
dung der Nöte durch genoſſenſchaſtliche Regelung des Ein- 
und Verkaufs der Produkte. Die Ausführungen wurden 
mit Beifall aufgenommen. 
Stargard (Starogard), 20. Dezember. Eine Weih⸗ 
nmachtsfeier, verbunden mit dem Feſt des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens der deutſchen Privat⸗ 
ſchule, fand am 19. d. M. ftatt Die Feier erfreute ſich 
ſehr ſtarken Beſuches. Sie wurde durch den Chorgeſang 
„Danket dem Herrn“ eingeleitet. Nach dem Prolog, vor⸗ 
getragen durch einen Schüler, begrüßte Studienrat Ra e- 
macher die Erſchienenen und ſchilderte den Entwicklungs⸗ 


ee e 


gang der deutſchen Privatſchule. Nachdem eine kleine 
Schülerin ein Gedicht aufgeſagt hatte. ging ein Hans⸗ 


Sachs⸗Spiel über die Bühne, da! großen Beifall erntete. 
Die Jubiläumsſeier klang mit dem Tanzſpiel „Der luſtige 
Ehemann“ aus, das große Heiterkeit hervorrief. Die 
eigentliche Weihnachtsfeier bildete den zweiten Teil des 
Programms. Im Mittelpunkt ſtand ein von den Kleinen 
und Kleinſten geſpieltes Weihnachtsſtück. Der Chor brachte 
einige Weihnachtslieder zu Gehör. Eine Lehrerin trug eine 
Weihnachtslegende vor. Die erhebende Feier ſchloß mit 
dem gemeinſamen Geſande des Liedes „Stille Nacht“, 

. Strasburg (Brodnica), 18. Dezember. Der heutige, 
nur mäßig beſchickte und beſuchte Wochenmarkt brachte 
Butter mit 1802,00, Eier 3,50—8,75 die Mandel, geſchlach⸗ 
tete Maſtaänſe 1,20 per Pfund, lebende Gänſe 900 12.00, 
Enter 4.507,00, Puten 900—1000, junge Hühner 3,003.50. 
Suppenhühner 4005,50, das Paar Tauben 1,60—1,80. Auf 
dem Gemüſemarkt koſtete Rotkohl 0,10—0,15, Mohrrüben 
0,10—0,15, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,25—0,40, Kartoffeln 
250 der Zentner; Honig 200, Walnüſſe 2.70, Weihnachts⸗ 
bäume 1.506,00 das Stück je nach Größe und Ausſehen. 
An den Fiſchſtänden notierte man: Hechte 1,50—1 80, Schleie 
1,50, Barfe 1.00, kleine Brat- und Suppenfiſche 0,60—0,80. 

p Tuchel (Tuchola)h, 19 Dezember. Nachts drangen 
Diebe in den Laden des Fleiſchermeiſters Broniflam 
Szpoida hierſelbſt, Konitzerſtraße, ein und entwendeten 
ungefähr 40 Pfund Wurſtwaren. Der Polizei gelang es, 
die Langfinger zu ermitteln und te gerade dabei zu er- 
tappen, als ſie die Würſte in ein ſicheres Verſteck bringen 


Bei Müdigkeit, Gereiztheit Angſtgefühl, Schlafloſigkeit, Herz⸗ 
beſchwerden, Bruſtdruck regt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waner den Blutireis im Unterleibe nachhaltig an und wirkt ber 
ruhigend auf die Wallungen. In Apoth. u. Drog. erhältlich. 11737 


wollten. Etwa 30 Pfund Wurſt erhielt der Fleiſchermeiſter 
wieder zurück. — Seit dem Weltkriege haben ſich in der 
hieſigen Gegend die Wildſchweine erſchreckend ver⸗ 
mehrt, ſo daß ſie immer rudelweiſe auftreten und der 
Landwirtſchaft ungeheuren Schaden zufügen. Bei 
der letzten Wildͤſchweinjagd im ſtaatlichen Waldbezirk 


Klonowo, Kreis Tuchel, wurden 14 Tiere erlegt, davon 
eins im Gewicht von 21% Zentnern. 
P Vandsburg (Wieebork), 18. Dezember. Unglücks⸗ 


fall. Kürzlich ſtürzte das 10jährige Söhnchen des hieſigen 
Bürgermeiſters Lindeeki vom Bollwerk in den See. 
Der Verunglückte rettete ſich ſelbſt und kam mit dem 
Schrecken davon. — Auf der am letzten Montage ſtatt⸗ 
gefundenen Treibjagd im Forſtbezirk Runowo-Mühle 
wurden von 15 Jaadteilnehmern 85 Hafen erlegt. — Dem 
Beſitzer Boezyüſki in Grünlinde (Zboze) ſtahlen in 
einer der letzten Nächte unbekannte Diebe ſechs fette Gänſe 
und eine Zuchtgans, mit welchen ſie in unbekannter Rich⸗ 
tung entkamen. 
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Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis Schreibwarenhaus ul Szeroko 34 
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erzliches Lebewahl 


Freunden Bekannten, Schülerinnen und 
chülern u. innig. Dank für alle Liebe u. Hüte. 


Narharete von Treskom eb. Hanckwitz. 


Sommerfeld Piano 


ist de schönste 


Weihnac.tsüberraschun ;! 


Besuchen Sie bitte das 
reichhaltice Lacer und üver- 
zeugen Sie sich, daß meine 
anerkannten Qualitäts- 
Pianos hervorragend im 
Ton, vornehm und gediegen 
in der inneren und äußeren 
e8" Ausführung sind. = 
= Durch eünsticste Zahluncs- 
bedingungen u. äußerst kal- 
kulierte Preise erleichtereich 
Innen den Kaufertschluß. 


a en, 


Telefon 84 
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Es kommt die röh iche Weihnachtslust 

Herbei mit riesigen Schritten, 

Und frohes Ho’fen erfüllt die Brust, 

Christkirdien ı elauscht die Hütten; 

“ieht nach, ob Hars auch artig war, 

Ob Gretel gewaschen ist, sabher und klar 

Ob Fritz gelernt hat die Lektion, 

Ob Anna das Naschen gelassen, 

Ob Karl noch mmer ein fauer Patron, 

Ob Johanna. hebt: fle,ßig die Maschen. 

St. Niklas sieht ın die Fenster, in die 
Herzen hinein, 

Die Kinder überkommt es mit frommer 
Macht, 

Sie sitzen im Kreise beim am enschein 

Und singen das Lied von der stillen, der 
heiligen Nacht; 

Christkindlein aber spricht für sich: 

Fromme und brave Kinder vergesse ich 
nicht. 

Nur das Schönste und Beste zum fröh- 
lichen Feste 

Für Hanse! und Gretel, für Fritz und Anna 

Für Kar! und Johanna!“ 


Große Spielwaren- 
Ausstellung 


Reich sortiertes Lager in 
Glas- Porzellan-, Kristall- 
und Luxuswaren 


zu äußerst billigen F reisen 


Gustav Heyer 
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nledrigen Preisen 


bis 20 / Kalla-Rabatt.- ` 


Trob der Icweren Zeit. Tina Sie in der bage für wenig Ki 
Geld praktiſche und wertvolle Geihenke unter den Tannen- NA 
baum zu legen, 


Sktad blawaiöw W, Grunert 


` san Rynek 22. Toruń Aliladt. Markt 22. 
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Rheumatismus ? 
Nichts hilft Ihnen besser als tägiiche elektrische Massage 

A: mit unseren Hochlrequenz-Apparaten 


. Radiolux und Radiostat. 


\ Apparate zu hauen „eideriiiesigen Vertretung 


se Gustav Meyer 24 
» Zegıarska 23, 


Annahmestelle f. simti. Reparaturen. 
Broschüren kostenlos. 12% 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik — Bydgoszcz 
Sniadeckich 56. Gdafska 19. 
Tel. 883 u. 2266. 

Filiale Grudziądz, Groblowa 4. 
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Schokoladen-, Zuckerwaren- 
und Marzipan-Fabrik 


Fabrikation von Honigkuchen 


Preiswert und ersiklassig PR 


Kein Ausverkauf 


aber 


Verkauf zu Fabrik-Preisen im Fabrifgrundstück 
$ ‘Riesi erPreiss 2 Szeroka 6 TORUN Telef. 517 Mostowa 34 THORN Brückenstr. 34 
0 
i 8 turz > 2 
= er 3 
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E O. „Margaux“ „ „ 8.— „ 6.50 6 e . 13 Mra., mafi. Gebäude, eschenk-Artixe 
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che ee ee 5 E. Sadowski, Pralinen — Ponbons . Wahl ür die nach dem Turnus au: ſcheiden⸗ 


den drei r für die Zeit 
vom 1. 1. 931 bis 31. 12. 

.Er atzwahl für ein ausde 0 Be Auſſichts⸗ 
ratsmitg ted ür die Zeit bis 31. 12. 1951, 


Toruń, brosta 5. 
Verſand überallhin unter Ga⸗ 
rantie leb. Ankunft. Bei Nicht⸗ 
gefallen nach 8 Tacen Umt uch od, Geld zurück. 


itets friſch in guter Qualität 


Ludwik König 
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Prosta 15/17 TORUŃ Tel. 125. ustus ai IS Tel. 443 Stary nel 27 Tel. 4435. Beiprechung alla meiner Vereinsangelegen⸗ 


eee Papierhandlung Schololaden abrit: ul. Targowa 3. i ie ER etwaiger ene 
Torun. Der Auftichtsrat. R. Kunz, Vorſitender 


3. Blatt. 


Das Echo vo 


der Renierungstiub rechtiertigt feine Zaltit 


Nachdem die polniſche Oppoſitionspreſſe, mit der 
nationaldemokratiſchen „Gaz. Werſzawſka“ an 
der Spitze, dem Regierungsblo wegen ſeiner 
Haltung bei den Breſt⸗ Anträgen im Sejm 
den Vorwurf gemacht hatte, daß die Regierungs⸗ 
partei die moraliſche Verantwortung für die in 
dieſen Anträgen enthaltenen Angaben übernommen 
habe. und daß die für die Behandlung der Ab⸗ 
geordneten in Breſt in Frage kommenden Täter 
in den Augen der Volksgemeinſchaft nunmehr im 
Seim moraliſche Mitſchuldige hätten, iſt 
auch in der Regierungspreſſe eine Reaktion auf die 
Breſter Vorgänge feſtzuſtellen. So verſucht z. B. 
die „Gazeta Polſka“, eines der Hauptorgane des 
Regierungsblocks, die Taktik der B. B.⸗Abgeord⸗ 
neten bei der Behandlung der Breſt⸗Anträge zu 
rechtfertigen. Wir leſen in dem erwähnten Blatte 
u. a. folgendes: 


Die in der Dienstag-Debatte im Seim über den Drina- 
lichkeitsantrag des Nationalen Klubs im Falle Breſt 
gehaltene Rede des Abgeordneten Adam Koc erſchöpft den 
grundſätzlichen Standpunkt des Regierungslagers in dieſer 
Frage. Sowohl die Dringlichkeit der Sache als auch ihre 
Behandlung auf parlament rriſchem Gebiete wurden in die⸗ 
ſer Erklärung richtig und gehörig umſchrieben. In ihrem 
Weſen hat die Sache keine Merkmale der Dring: 
lichkeit. fie dauert eine Reihe von Monaten, und ihre 
Dauer it vollkommen und ausſchließlich von dem Ge⸗ 
richts verfahren abhängig. Ihre Behandlung auf 
parlamentariſchem Boden, wo, wie bei jeder anderen Sache, 
die Entſcheidung lediglich von der Mehrheit, nicht aber non 
irgend welchen anderen Rückſichten abhängt, würde kein 
anderes Ergebnis als beiderſeitige Demonſtrationen zei⸗ 
tigen. 


Wenn es ſich um einen Ausweg aus der Atmoſphäre 
geheimen Klatſches und von Unterſtellungen handelt, die 
ſeit langem verbreitet werden, ſo iſt der richtigere Weg der, 
den die Linksopvoſition nach der Ablehnung der Dringlich⸗ 
keit des nationaldemokratiſchen Antrages gewählt hat, in- 
dem ſie eine Interpellation an die Regierung 
richtete, in der endlich in einer konkreten Form Tatſachen, 
Namen und Vorwürfe angereben wurden, die der Prüfung 
ſowohl in bezug auf ihre Authentizität als auch in bezug 
auf ihre Berechtigung unterliegen können. Es iſt Sache der 
Regierung. eine Antwort darauf zu erteilen, und Sache der 
Gerichtsbehörden iſt die Prüfung und die Rechtſprechung. 
Unabhängig von der richtigen Behandlung des Falles 
Breit auf parlamentariſchem Boden ſind wir weit entfernt 
davon uns der Behandlung dieſer Frage zu entziehen und 
einen meditoriſchen Standpunkt dazu einzunehmen. Wir 
beßaupten mit voller überzeugung, daß diefe ganze Sache 
dem Lande und dem Staate eine Breſche (2) gebracht hat, 
daß ſie von der Notwendigkeit diktiert und in ihren Fol⸗ 
gen aber heilbringend geweſen iſt. ' 


Im Auguſt und Anfang September dieſes Jahres ent- 
rollte ſich vor unſeren Augen das Bild eines wahnſinnigen, 
auf die breiteſte Skala entfeſſelten Angriffs gegen 
die Regierung und gegen alle diejenigen, auf denen 
damals ſowohl die reale wie auch die moraliſche Verant⸗ 
wortung für die Geſchicke des Staates ruhte, — das Vild 
eines rückſichtsloſen, in den Methoden und Mitteln nicht 
wähleriſchen Angriffs auf die. Regierungsvpoſitionen durch 
alle Faktoren der Opvofition. Die heutigen Unſchulds⸗ 
lämmer, die ſchmerzlich über ihr „unverdientes“ Unrecht 
blöken, ſchwelgten damals in dem weiten Raum des öffent⸗ 
lichen Lebens wie die Wölfe in der Nacht. Sie hetzten 
ſtändia und offen die breiten Majen gegen die Staats⸗ 
gewalt auf, gegen alles, was eine Oraaniſation des Kol⸗ 
lektivlebens darſtellt. Die vergiftete Waffe der Verleum⸗ 
dung ſowohl gegen Perſonen als auch gegen das damals 
einzig möoliche Regierungs⸗Syſtem ſpie ein orkanartiges 
Feuer. Der Bürgerkrieg wurde am hellichten Tage 
vorbereitet, kollektiv und individuell proklamiert. Die 
Brandfackel eines offenen Aufruhrs berührte be- 
reits die Dächer. Die Herren der Rechten wiegelten 
mit den nichtswürdioſten Mitteln bie Jugend auf, in⸗ 
dem ſie deren Seele mit dem Gift der Alarchie, der Ge- 
rinaſchätzung für Staat und Vaterland, des Haſſes für 
deien Behörden vergifteten. Die mobiliſiecte Linke ver- 
breitete dasſelbe unter den weniger widerſtandsfähigen 
und Eunſcheinend krilikloſen Bauern⸗ nud Arbeiterwaſſen. 

In unverſtändlicher Verblendung hielt es die Oppo⸗ 
ſition für das ihr zuſtehende Recht, daß ſich die für den 
Staat verantwortlichen Bohörden nicht erdreiſteten, der 
offenen Vorbereitung des Bürgerkrieges entgegenzutreten. 
Um endgültig der Regierung die Hände zu binden, drohte 
die Ovpoſition und feste gleichzeitig dieſe Drohung in die 
Tat nm, daß fe alle Verſuche, dem Aufruhr vorzubeugen, 
im Auslande als Zuſtand ex lex darstellen werde, was 
die Ungültigkeit aller äußeren Vervflichtungen der Re⸗ 
gierung, die ſich dazu erdreiſten ſollte, zur Folge haben 
würde. Es unterlag keinem Zweifel, daß gegen die ſich 
einzig auf das geſchloſſene und verantwortliche ideelle Lager 
ſtützende Regierung von Kopf bis Fuß bewaffnete Scharen 
zum Sturm vormingen, die rückſichtslos kämpften und für 
den Fall des Sieges den Beſiegten keinen Pardon ver⸗ 
ſprachen, ohne überhaupt die Garantie, ja nicht einmal die 
Mahricheinfichkeit zu geben. daß fie der Verantwortlichkeit 
für den Staat gewachſen fein würden. “8 genügt, in die 
Zeitunoen diefer Zeiten Einblick zu tun, es genügt, an die 
unerhörten im höchſten Grade unflätigen Anklagen zu er⸗ 
innern die damals gegen das Regierungslager in Hundert⸗ 
tauſenden von Verſammlungen geſchlendert wurden. In 
der damaligen öffentlichen Meinung entſtand ein Bild, in 
dem die Staatsbehörde der Republik wie gehetzt ausſah, 
fich mit den Reiten der Kräfte wie ein Wild verteidigte, das 
jeden Augenblick unter den Schlägen leidenſchaftlicher, ſich 
des Trinmußs ſicherer Wilddiebe, oder geradezu ge⸗ 
fräßiger Wölfe fallen konnte. 

Dieſelben Wölfe, ſowohl individuell als auch gruppen⸗ 
weiſe, haben jetzt das Fell von Lämmern angelegt. Es 


mißlang. 


danach zu richten. 


ſtellen feft, daß ein ſolcher Standpunkt die Erledigung des 
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bedarf tatſächlich eines blinden Glaubens An den Mangel 
jeglichen menſchlichen Gedächtniſſes an die vollkommene 
Gedankenloſigkeit der Allgemeinheit der Bürger, um eine 
derart miſerable Komödie zu ſpielen, um bis in den 
Himmel über das ſchreckliche Unrecht zu ſchreiben, aus dem 
Titel, daß das geplante Verbrechen nicht gelungen iſt. Doch 
in Polen gibt es zum Glück noch Leute die ein gutes Ge⸗ 
dächtnis haben, das nicht allein eine Reihe von Monaten, 
ſondern eine Reihe von Jahren zurückreicht und die Kon⸗ 
ſequenzen aus den Erfahrungen der erlebten Ereigniſſe zu 
ziehen verſteht. Wer kann heute leugnen, daß man, wenn 
der ſchändliche Aufruhr, inſzeniert durch die Na- 
tionaldemokratie im Augenblick der Wahl des erſten 
Präſidenten durch die Nationalverſammlung, im 
Keime erſtickt worden wäre, den Staat nicht allein von der 
fürchterlichen Schande, ſondern auch von einer, eine 
Reihe von Jahren dauernden Fäulnis gerettet hätte? 
Wer wird leugnen, daß man die öffentlichen Aufwiegler 
von den Balkons der Paläſte hätte herunterwerfen müſſen, 
bevor das Verbrechen verübt wurde? Jeder, der heute dieſe 
Blätter unſerer Geſchichte lieſt, empört ſich in ſeinem Ge⸗ 
wiſſen darüber, daß der ganze Staatsapparat tatenlos da⸗ 
tand und auf das offen vorbereitete Verbrechen herabs 
blickte. Wer erinnert ſich nicht daran, daß einige Monate 
nachher zum kurzfriſtigen interparteilichen Sejmſpiel mit 
Stimmenmehrheit die Auslieferung der morali⸗ 
ſchen Täter des Verbrechens an die Gerichte ab- 
gelehnt wurde? Wie wurde dadurch die jahrelang dau⸗ 
ernde Argernis erregende Verherrlichung der phyſiſchen 
Perſon des Verbrechers hervorgerufen. 

Im Seytember des Jahres 196 ftellte fiH an die 
Spitze der Regierungsreyublik ein Mann, der nicht 
vergißt. der die Fehler der Regierungen vor acht 
Jahren nicht wiederholen wird. Er hat die ſich offen 
wiederholenden Vorbereitungen zum Staatsſtreich und zum 
Bürgerkrieg im Keime erſtickt, ohne zu warten, bis fie zu 
dieſer Svannung anwachſen, bis ihre Unterdrückung Salven 
an die Menge und Blutvergießen erfordern wird. Und 
jetzt hüllt fih die ſes Rudel der hungrigen Wölfe 
von geſtern, die man vom Futterplatz vertrieben hat, in 
Lammtelle und winſelt gegenüber dem Lande und der Welt 
um Mitgefühl für ihre zerzauſten Haare und verletzten 
Klauen. Man ſucht das Recht gegen die Gerechtigkeit, ſucht 
Mitgefühl für das Verbrechen aus dem Grunde, daß es 
Man erhebt den Vorwurf., daß das Werkzeug, 
mit dem das Verbrechen vereitelt wurde, nicht das rich ⸗ 
tige Werkzeug war. Es haben auch die beſtraften 
Verbrecher des Jaßres 1990 bei den ſtraffreſen Verbrechern 
des Jahres 1922 Mitgefühl gefunden. Aber ſie ſollen es 
nicht anderswo ſuchen. 


Prei vor der Feimfommillion. 


Vorſitzen der der Juriſtiſchen Kon miſſion 
iſt der Abgeordnete Car. 


Warſchan. 19. Dezember. Geſtern abend fand eine 
Sitzung der Juriſtiſchen Kommiſſion des Seim 
ſtatt, die vom Seimmaridall sSwitalſki eröffnet 
wurde. Zum Vorſitzenden wurde der Aboeordnete des 
Regierunasklubs und frühere Juſtizminiſter Car gewählt, 
der den Vorſitz in der Geſchäftsordnungskommiſſion nieder⸗ 
legen wird, wo nach der Annahme der neuen Geſchäftsord⸗ 
nung feine An weſenheit nicht mehr ſo notwendig iſt. Die 
Leitung der Geſchäftsordnungskommiſſion wird der Abge⸗ 
ordnete Podoſki übernehmen. 

Eine längere Ausſprache löſte der Antroe des Natio- 
nalen und des Ukrainiſchen Klubs wegen der Breiter Affäre 
aus . Die Vertreter des Nationalen lubs ſchlugen 
als Referenten den Abg. Nowodworſki vor, die 
Abgeordneten des Reg ierunasklubs dagegen ſprachen 
ſich für ihren Fraktionskollegen P aſchalſti aus, der dann 
auch — entſprechend den bekannten Mehrheitsverhältniſſen 
— zum Referenten gewählt wurde. Darzufhin wurde e 
Forderung erhoben, dem Abgeordneten Non dworſki das 
Korreferat anzuvertrauen. Gegen dieſe Forderung 
traten die Abgeordneten des Regierungskluk? mit der Be 
gründung auf. daß bei dem Referat be: dieſen Fall von 
irgendeiner Einſeitfokeit nicht die Rede fein körne! Dieſem 
Standpunkt ſchloß ſich auch der Vorſitzende an. der er⸗ 
klärte, daß die Geſchäftsordnung Korreferenten nicht vor⸗ 
ſehe und daß bei dem bisherigen Verfahrer Korreferenten 
nur in den ſeltenſten Fällen berufen wurden, wenn es ſich 
nämlich um beſonders wichtige Fragen handelte. (Alſo find, 
die Breſter Vorgänge nicht als „beſonbers wichtig“ anzu⸗ 
ſehen! D. R.) Die Kommiſſion fei tegt nicht verpflichtet, ſich 
Zum Schluß ſagte Herr Car, daß ein 
Korreferent nicht gewählt werde. 

Im Zuſammenhange damit gab der Nationale Klub 
(Nationaldemokratie) folgende Erklärung zu Protokoll: 
„Bei der Aufitellung der Kandidatur des Herrn Nomo: 


iſt und bei dem nach Ablehnung dieſer Kandidatur gemach⸗ 
ten Vorſchlage, Herrn Nowodworſki zum Korreferenten zu 
beſtellen, der die allſeitige und genaue Klärung der das 
ganze Land nicht allein aus rechtlichen, ſondern vor allem 
aus moralischen Gründen tief erſchütternden Frage erleich⸗ 
tert hätte, wollten wir das erreichen, daß dieſer Fa auf das 
ſchnellſte und genaueſte in der Kommiſſion geklärt werde. 
Der Herr Vorſitzende lehnt unſeren Antrag ab. ja er ließ 
nicht einmal die Abſtimmung über ihn zu., wahrſcheinlich 
entſprechend einem Auftrage der Kommiſſionsmehrheit. Wir 


Antrages und die allſeitige Prüfung des Falles Breſt er⸗ 
ſchwert. ja fait unmöglich macht.“ 

Im Anſchluß hieran forderte der nationaldemokratiſche 
Abg. Nowodworſki, den Termin für das Referat auf 
zwei Wochen feſtzuſetzen. Nach Verſtändigung mit dem 
Referenten Paſchalſki vom Regierungsklub ſchlug der 
Vorſitzende einen dreiwöchentlichen Termin vor. Daraus in 
ſtellte der nationaldemokratiſche Abg. Trampezynſki 
den Antrag, den Term in der nächſten Kommiſſionsſitzung 
ſchon jetzt feſtzuſetzen; doch dem widerſprach der Vor⸗ 


völkerung hervorgerufen hat. 


Welt. 


dworſki zum Referenten, der mit dem Fall Breſt vertraut 
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ſitzende Car mit dem Hinweis darauf, daß die Feſtſetzung 
des Termins der Sitzungen Sache des Vorſitzenden fei. 
übrigens könnte der Fall eintreten, daß der Referent in 


en feſtgeſetzten Termine ſich noch nicht gehörig vorbereitet 
ätte. 


Gedanken der Opposition. 
Breſt und das Ausland. 


Unter der Überſchrift „Um Breſt“ ſchreibt der klerikale 
„Kurjer Warſzawſki“ u. a.: 

„Die Ablehnung der Dringlichkeit des Antrages des 
Nationalen Klubs zeugt davon, daß ſich der Regierungsblock 
weder über die Bedeutung der Breſt⸗Angelegenheit noch 
über die Reaktion klar ijt, die fie unter der polniſchen Be⸗ 
Sie ſcheint auch keine 
Ahnung davon zu haben, welche Bedeutung ſie für die 
moraliſche Stellung Polens in der ziviliſterten Welt hat. 

Die politiſche Welt befaßt ſich mit den innerpolitiſchen 
Fragen der einzelnen Staaten im allgemeinen nur in dem 
Maße, in welchem ſie die Belange anderer Staaten beein⸗ 
fluſſen können. Sonſt gehört die Gleichgültigkeit. vielmehr 
die Paſſivität, zur Regel. Es gibt aber ein Gebiet, das 
eine allgemeine Errungenſchaft geworden iſt: das Gebiet 
der ſittlichen Moral, der Ethik und der chriſt⸗ 
lichen Kultur. Hier fühlt die ziviliſierte Welt be- 
ſonders ſtark die Bande, die ihre einzelnen Teile eng mit⸗ 
einander verknüpfen, und iſt ungemein empfindlich auf 
alles was dieſe Solidarität ſtört. i 
Das Echo von Breſt verbreitet fih in der ganzen 
Wenn dieſe Kunde nicht ſofort in überzengender 
Weiſe dementiert wird, oder wenn die Schuldigen 
die verdiente Strafe nicht erhalten ſollten, ſo kann in 
der Welt die Vermutung entſtehen, daß Polen andere 
moraliſche Grundſätze hat als die übrige Welt, daß es 


ſich der weſtlichen Geſittung entſagt hat und ſich denjenigen 


Methoden nähert, die die Menſchen des Weſtens mit Grauen 
und Abſcheu erfüllen. Dann würde die moraliſche Iſolie⸗ 
rung Polens eintreten. 

Mögen die Politiker von reinſtem Waler dies he: 
denken und hierbei nur die politiſchen Folgen in Be⸗ 
tracht ziehen. Und wenn ſie zu der überzeugung gelangen 
ſollten, daß eine moraliſche Iſolierung Polens der ſchwerſte 
Schlag für die Intereſſen des Staates wäre, dann mögen 
ſie nicht mehr naiv oder durchtrieben von einer Aaitation 
der ausländiſchen Preſſe klagen. Kein Staat iſt heut⸗ 
zutage von der Meinung der Welt abgeſchloſſen und das, 
wovon man in Polen vom Morgen bis zum Abend ſpricht, 
kann den Fremden nicht verborgen bleiben. Die Politiker 
ſollten — im Gegenteil — das Licht der Offentlichkeit ver⸗ 
langen, damit das, wovon man allgemein im ganzen Lande 
ſpricht und was die ſchmerzlichſte und lebendigſte „Aktuali⸗ 
tät“ und zugleich die leidenſcha'tlichſte Sorge der geſamten 
Bevpölkernna ift, aufgeklärt, nachgeprüft werde, auf daß die 
öffentliche Meinung auch nicht den Schatten der Vermutung 
hegen könnte, es wolle ſich jemand mit dem granſamen 
Geiſt des Oſtens ſolidariſieren. Schon der bloße Gedanke 
daran erweckt unfer aller Abſcheu und fordert unſeren 
Proteſt heraus.“ 


Auch die Ukrainer brotetieren 
gegen die Vorgänge von Breit... 


Unabhängig von den Breſt⸗Interpellationen der polni⸗ 
ſchen Oppoſitionsparteien hat auch der Ukrainiſche 
Klub ſeinerſeits einen Antrag in Sachen der Einkerke⸗ 
rung und Mißhandlung der ehemaligen Abgeordneten im 
Militärgefängnis in Breſt eingebracht. In dem An⸗ 
trag wird feſtgeſtellt, daß die Behandlung der Häftlinge in 
Breſt in kraſſem Widerſpruch zu den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften geſtanden habe. Die Antragſteller fordern die Re- 
gierung auf, in diefer Angelegenheit in kürzeſter Zeit 
eine Unterſuchung durchzuführen, die Schuldigen 
zu beſtrafen und dem Sejm Bericht über die ge 
troffenen Maßnahmen zu erſtatten. 


und gegen die Vorgänge in Ditgalizien. 


Zum Schluß der letzten Senatsſitzung hat der 
Ukrainiſche Klub eine umfangreiche, 64 Seiten 
Schreibmaſchinenſchrift umfaſſende Interpellation 
wegen der von der Regierung unter Zuhilfenahme von 
Militär und Polizei in den Monaten September, Oktober 
und November in den drei Oſtwojewodſchaſten O ſt⸗ 
galiziens: Lemberg, Stanislau und Tarnopol durch⸗ 
geführte „Pazifierungsaktion“ eingereicht. In 
dieſer Interpellation der Ukrainer werden die kraſſeſten 
Fälle der Übergriffe von Militär und Polizei aufgezählt. 
Die Interpellanten verlangen eine Unterſuchung aller 
Mißbräuche, Entſchädigung für die Betroffenen und 
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Anfragen im engliſchen Unterhaus. 


Das Warſchauer jüdiſche Blatt „Radio“ meldet aus 
London: 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Parlaments 
wurde die Regierung gefragt, was fie wegen der Bor» 
fälle in Polen zu tun gedenke und ob fie im Zus 
ſammenhang mit der Verhaftung der Sejmabge⸗ 
ordneten zu intervenieren beabſichtige. Außenminiſter 
Henderſon erwiderte, daß hinſichtlich der zweiten Frage: 
wegen der verhafteten Sejmabgeordneten die Regierung 
nicht die Möglichkeit habe, zu intervenieren, weil das als 
eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Polens angefehen werden könnte. Was aber die Vorgänge 
in Oftgal’zien anbelange, io werde dieje Angelegenheit die 
nächſte Sitzung des Völkerbundes beſchäftigen. 


Die Biernaclis. 


Ein polniſches Abelsgeſchlecht ſagt ſich von feinem Vetter los, 
weil er in Breſt das Kommando führte. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
eıftatter.) 


Den Warſchauer Oppoſitionsblättern tft eine von zahl⸗ 
reichen Angehörigen des Adelsgeſchlechts der Bier nacki, 
von denen einige Zweige das Wappen Poraj” führen und 
fý von Poraj⸗Viernacki nennen, unterzeichnete Er: 
klärung zugegangen, in welcher der Kommandeur von Breſt 
am Bug, Oberſt Koſtek⸗Biernacki als Verwandter nicht ans 
erkannt und fein Verhalten fhar? verurteilt wird. In die- 
fer auch ſoziologiſch intereſſanten Erklärung heißt es: 

„Wir unterzeichneten Mitglieder des zahlreichen Ge⸗ 
ſchlechts der Biernacki, vereinigt durch die Gemeinſamkeit 
des Namens, den einſt viele Mächtige der alten Republik, 


Kaſtellane, Biſchöfe und ſolche Militärs geführt haben, welche 


ſich mit blutenden Buchſtaben in die Geſchichtsſeiten der 
Kämpfe um die Unabhängigkeit des Vaterlandes eingeſchrie⸗ 
ben haben — eines Namens, der in den Eneyklopädien als 
Name von Gelehrten und Künſtlern figuriert — wir haben 
in Anſehung der in der Abgeordneten⸗Interpellation ent⸗ 
hüllten unerhörten Methoden, die in der Breſter 
Feſtung gegenüber den früheren Abgeordneten des Sejm 
von den unter dem Kommando des Oberſten Koſtek⸗ 
Biernacki ſtehenden Offizieren angewendet wurden, fol- 
gendes zu erklären: Oberſt Wackaw Koſtek⸗Biernae ki, 
Kommandeur des 30. Inf.⸗Regts. it nicht unſer Hers 
wandter Nichts verbindet uns mit dieſem Menſchen, 
und wir können bloß unſer Bedauern darüber aus⸗ 
drücken, daß er den bisher nicht geſchändeten 
Namen der Biernacki trägt. Die Methoden des 
Vorgehens gegenüber den früheren Abgeordneten verur- 
teilen wir entſchieden, ohne Rückſicht auf die von 
uns gehegten politiſchen Überzeugungen.“ 

Es folgen dann einige Dutzend Unterſchriften von 
Poraj- Biernacki's und Biernacki's, von Frauen und Män- 
nern, lauter Angehörigen der gebildeten Bevölkerungs⸗ 


ſchichten: Arzten, Juriſten, Apothekern, Gutsbeſitzern, 
Künſtlern, Studierenden u. a. m. 
4 
Offiziers⸗Proteſt. 


Warſchau, 19. Dezember. Eine Anzahl aktiver 
Offiziere veröffentlicht in der heutigen nationaldemo⸗ 
kratiſchen „Gazeta Warſzawſka“ folgende Erklärung: 

„In der am 16. d. M. im Seim eingebrachten Inter⸗ 
pellation über die Behandlung der Breſter Gefangenen 
wurden die Namen einiger Offiziere genannt, die 
m an der Peinigung und Marterung direkt beteiligt 
aben. 


werden. 

Sowohl iin Dringlichkeitsantrage des Nationalen Klubs 
als auch in der Interpellation des Zentrolinksblocks wird 
mit Recht unterſtrichen, daß die Teilnahme von aktiven Offi⸗ 
zieren und Unteroffizieren im Falle Breſt eine Schande 
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Schmiedemeiſter, 


Die Namen der übrigen Offiziere, Mitarbeiter des 
Oberſten Koſtek Biernacki, ſollen in kurzer Zet feſtgeſtellt 


e h 


für die Militäruniform if. Eine un fo größere 
Schande, als die erwähnten Offiztere nicht ab ein von der 
Gendarmerie ſtammten, ſondern ſpeziell aus ver⸗ 
ſchiedenen Waffengattungen gewählt wurden. 
Sie übten ihren Beruf der Schinder, wie ſich aus den 
Tatſachen ergibt, mit ungewöhnlichem Eifer aus. Alle dieſe 
Offiziere müſſen außerhalb der Militärgemeinſchaft geſtellt 
werden. Sie können nicht weiterhin unſere Kameraden ſein, 
die die gleiche Militäruniform eint. Es iſt nicht bekannt, 
wann fie aus dem Heere auf Grund von Urteilen, ſei es der 
Militärgerichte, fei es der Offiziers⸗Ehrengerichte ausge⸗ 
ſtoßen werden. Dies wird aber zweifellos früher oder 
ſpäter geſchehen. In dieſem Augenblick muß gegen ſie und 
alle diejenigen, die ſich mit ihnen ſolidariſieren, der kol⸗ 
legiale Boykott verhängt werden. Die Volksgemein⸗ 
ſchaft muß wiſſen, daß die große Mehrheit des Militärs mit 
ihnen nichts gemein haben will. Sollte dies nicht geſchehen, 
ſo hätten die Bürger das Recht, uns zu haſſen.“ 


Unter dieſer Erklärung befinden ſich die Unterſchriften 
von Offizieren verſchiedener Formationen. 


Proteſt der Proſeſſoren. 


Offener Brief an Profeſſor Krzuza owſki. 

Die Profeſſoren der Krakauer Univer: 
fität haben an ihren Kollegen, den Abgeordneten des Re⸗ 
gierungsklubs Profeſſor Krzyzanowſki, der ſich als 
ſachlicher Wirtſchaftspolitiker eines großen Rufes im gan⸗ 
zen Lande erfreut, einen Offenen Brief gerichtet, in 
dem ſie ihrer Entrüſtung über die Behandlung der 
Breſter Gefangenen Ausdruck geben. Sollten“, jo heißt 
es in dem Brief weiter, „die beunruhigenden Nachrichten 
über die Behandlung im Breiter Gefängan der Wahr- 
heit entſprechen, fo wäre dies eine 8 mach für die 
polniſche Kultur und Ziviliſation, auf die 
Polen ſo ſtolz iſt“. ; 


Das Schreiben ſchließt mit der Bitte an Profeſſor 
Krzyzanowſki, angeſichts folder Vorfälle nicht zu ſchwei⸗ 
gen und als Mitglied des Profeſſorenkol »giums ebenſo 
wie als Abgeordneter des Regierungsblocks feinen Kollegen 
von der Univerſität, ſowie der geſamten »olniſchen Gejel- 
ſchaft eine Erklärung abzugeben, ob alles, was über 
Breſt geſagt und geſchrieben wird, ouch en Tatſachen 
entſpricht. 


Wie es heißt, wollen die Profeſſoren der Poſener 
und der Lemberger Univerſit4t einen ähnlichen 
Schritt bei dem Abgeordneten Profeſſor Krzyzanowſki 


unternehmen. 4 


Die Verp legung der Breſter Gefangenen 


Die Zeit des Aufenthalts der ehemaligen Abgeordneten 
im Militärgefängnis von Breſt⸗Litowſk teilt der Warſchauer 
„RNobotnik“ bezüglich der Verpflegung in zwei Perioden. 
Die erſte Periode reichte vom 9. September bis zum 
9. November. In dieſer Zeit war die Speiſekarte der 
Breſter Gefangenen folgende: Täglich eine halbe Soldaten⸗ 
ration Brot, außerdem zum Frühſtück Abguß aus Kräutern 
ohne Zucker, mittags um 12 Uhr eine graublaue Suppe 
mit Kartoffeln und dazu etwas Kohl oder Rüben oder 
Mohrrüben. Einmal in der Woche erhielt der Gefangene 
einen Löffel Rührkartoffeln und am Sonntag 50 Gramm 
gekochtes Fleiſch. Zum Abendbrot erhielten die Gefangenen 
ebenſolche Suppe wie zum Mittageſſen, doch ohne Kartoffeln. 


Vom 9. November an begann man den Gefangenen 
die Soldaten verpflegung der Kategorie N. zu 
verabfolgen, ein ſättigendes Mahl, nach dem ſämtliche Ge- 
fangenen an Magenverſtimmungen erkrankten. Der Arzt 
meinte, daß dies eine Reaktion infolge der plötzlichen 
Anderung der Verpflegung geweſen ſei. 


Eine beſſere Verpflegung konnten nicht einmal 
bettlägerig Kranke erlangen, trotz der Intervention 
des Arztes. 
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Taſchenbuch des Grenz: und Aus andsdeutſchtums 


In Verbindung mit A. H. Ziegfeld und Heinz 
Hendriock herausgegeben von K. C. von Loeſch, Deutſcher 
Schutzbund Verlag Berlin W. 30. i 

In 32 ſelbſtändigen Heften, die fortlaufend durch Neu- 
auflagen auf dem jüngſten Stand gehalten werden, unter⸗ 
richtet die Sammlung knapp und vor llen Tingen aus der 
Feder der beſten Kenner der einzelnen Gebiete über das 
Deutſchtum in der ganzen Welt. Sämtliche Hefte ſind mit 
zahlreichen Karten von A. H. Ziegfeld verſehen, deſſen 
Schwarzweißbehandlung der Kartograß gie neue Wege ger 
wieſen hat. Die Sammlung iſt für den Teilbezug in vier 
Abteilungen, Weſten, Nordoſten, Südoſten und Überſee, 
jede Abteilung in einem Pappkarton, gegliedert. Die Hefte 
werden auch einzeln abgegeben. Jeder Bezieher kann ſich 
in eine Bezieherkartei eintragen laſſen und erhält bei Er⸗ 
ſcheinen einer Neuauflage dieſe mit 30 v. H. Rabatt, wenn 
er das veraltete Heft zurückgibt. Dadurch, daß jedes Heft 
einzeln von einem der beſten Kenner der Materie be⸗ 
arbeitet worden ift, konnte eine viel größere Quverläſſigkeit 
erreicht werden als bei Geſamtdarſtellung eines einzelnen 
Verfaſſers. Die Oſthefte find bearbeitet fi. Eitland von 
Axel de Vries, dem Hauptſchriftleiter des „Revaler Boten“, 
für Lettland von Dr. Stavenhagen, dem Philoſophen der 
Herder-Hochſchule in Riga. für Litauen v» Walter Sturm. 
für das Memelland von Dr. J. Ganß, ir Oſtpreußen und 
das geſamte Maſurengebiet von dem zewährten Maſuren⸗ 
führer Max Worgitzki, für die Freie Stadt Danzig von 
Dr. Richard Wagner, für die deutichgevliebenen Teile von 
Poſen⸗Weſtpreußen von Dr. Erich Murawſki., für das 
polniſche Polen und Pommerellen on einem hieſigen 
Deutſchen, der ſich Pomoranus nennt, für das übrige 
Deutſchtum Polens von Ernſt Heckel, für Oberſchleſien von 
Dr. Hans Steinacher und ebenſo wie für Poſen⸗Pom⸗ 
merellen, von einem Anonymus. 

Die Sammlung erweiſt ſich als ein knappes und 
ſyſtematiſch aufgebautes Handbuch und iſt ein unentbehr⸗ 
liches Rüſtzeug für jeden, der für das Geſamtdeutſchtum 
Intereſſe hat. Namentlich für Auslandsreiſen ſind die 
Taſchenbuchhefte von unſchätzbarem Wert. Es ſollte nie⸗ 
mand nach der Tſchechoſlowakei (Sudetendeutſchland), nach 
Kärnten, dem Burgenland, nach Südſlawien und nach dem 
Baltikum reifen, ohne ſich das entisrehende Taſchenbuch 
des Grenz: und Auslandsdeutſchtums vorher ſorgfältig 
durchgeleſen zu haben. Die geringe Ausgabe für das 
Einzelheft wird reichlich belohnt. Die geſamte ſchmucke 
Kartonausgabe ift eine Zierde für jede Bücherei. fr. h. 


Kleine Rundſchau. 


+ Claire nore Stiunes heiratet. In London findet in 
Kürze die Trauung von Fräulein Clairenore 
Stinnes, der einzigen Tochter von Huge Stinnes, mit 
Carl Axel Soderſtrom ſtatt. Fräulein Stinnes hat 
in den letzten zwei Jahren mit ihrer Filmkamera große 
Reiſen durch die Türkei, Perſien und Syrien gemacht, die 
ſie ſchließlich über den Kaukaſus bis an die Mongolei und 
nach Peking brachten. Sie war dabei von ihrem jetzigen 
Bräutigam begleitet, der von Beruf Filmfabritant iſt. 
Mit dieſem hat ſie auch gemeinſam ihre Reiſeſchilderungen 
veröffentlicht. 
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| Der König kommt! | 


Eine Advents- Betrachtung 
von Rabindranath Tagore. 


1 Die Nacht dunkelte. Unſer Tagwerk war getan. ! 
Í Wir glaubten den letzten Gaft gekommen zur Nacht. 
und die Tore des Dorfes wurden geſchloſſen. Nur | N 
einige riefen: „Der König wird kommen.“ Wir aber ||5 
lachten und ſprachen: „Es kann nicht fein,“ ! 
Uns fchien, es klopfte am Tor, doch wir fagten, es N 
N fei nur der Wind. Wir löfchten die Lampen und j 
legten uns nieder zum Schlaf. Nur einige riefen: 
„Der Bote iſt's“. Wir aber lachten und ſprachen: N 
„es ift nur der Wind“, Ì 
Da kam ein Ton durch die tiefe Nacht. Uns Schlaf. 
rige deucht es wie ferner Donner. Die Erde 
erbebte, die Mauern wankten und förten uns auf | 
vom Schlaf. Nur einge riefen: „Der Ton von 
Rädern war's“. Wir «bər murmelten ſchläfrig: 
„Es muß das Krachen der Wolken fein!“ 
’ Die Nacht war noch dunkel, da klang die Drommete. 
Die Stimme rief: „Wacht auf, zögert nicht!“ Wir 
drückten die Rande aufs Rerz und schauderten 
kurchtsam. Nur einige riefen: „Schaut das Banner 
| des Königs! Wir ſprangen auf unfere Füße und 
ſchrieen: „Dann iſt keine Zeit zum Verzug!“ 
Der König kam, — doch wo lind Lichter und wo 
find Kränze? Wie it ihm der Thron bereitet? 
O Schmach, o tiefe Schmach. Wo ift die Ralle, 
der Schmuck? Und einer rief: „Eitel dies Schrein! 
Grüßt ihn mit leeren, führt ihn zu euren nackten $ 
Stuben “ X l 
Öffnet die Tore, blat auf die Mufhel! In der N 
Tiefe der Dacht kam der König zu unſeren dunkeln H 
Räufern. Der Donner brüllt in den Rimmel, das į 
Dunkel erfchauert von Blitzen. Bring heraus N 
den verfchlfienen Teppich und breit ihn im Rof j 
aus. it dem Wetter kam plötzlich der König 
in fruchtreicher Nacht. N 


(Sangesopfer) 


Das Ende der Auswanderung. 
Die ganze Welt iſt verſperrt. 


Wenn in früheren Zeiten Not herrſchte und die 
Arbeitsmöglichkeiten gering waren, dann war allemal die 
Möglichkeit der Auswanderung in beliebigem Maßſtabe 
vorhanden. Das war ſo z. B. in den erſten Jahrzehnten 
nach den napoleoniſchen Kriegen, als über ganz Europa 
eine ſchwere Abſatzkriſe lag, das war neuerlich der Fall 
um 1850, als die Zunahme der Arbeitsmöglichkeiten nicht 
Schritt hielt mit der Bevölkerungsvermehrung. Millionen 
Deutſche haben damals ihr Vaterland verlaſſen und zum 
größten Teile jenſeits des Meeres eine neue Heimat ge⸗ 
funden. Der weitaus größte Prozentſatz der Auswanderung 
ging natürlich nach USA. Mag man ſich damals von einem 
an und für ſich berechtigten vaterländiſchen Geſichtspunkt 
aus dagegen empört haben, daß das Muttervolk feine Kinder 
in die Fremde ziehen ließ: für die Geſamtwirtſchaft war 
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es allemal eine große und fühlbare Entlaſtung. Solche 
und ähnliche Fragen der Auswanderung vertragen über⸗ 
haupt keine ſentimentale Behandlung. Auswanderungs⸗ 
möglichkeiten größeren Maßſtabes ſind immer wertvoll als 
ein Notventil, das in Zeiten wirtſchaftlicher Kriſe. unſchätz⸗ 
bare Dienſte erweiſen kann. j . 

Dieſes Notventil funktioniert heute nicht mehr. Es 
beſteht fait keine Möglichkeit, angeſichts einer Weltwirt⸗ 
ſchaftekriſe von unfaßbarer Ausdehnung wenigſtens einen 
kleinen Teil der europäiſchen Arbeitsloſen nach Überſee ab- 
zuſchieben. Von einem guten Teil unſerer Arbeitsloſen 
kann man jagen, daß fie nach menſchlichem Ermeſſen kaum 
jemals wieder in den wirtſchaftlichen Kreislauf eingeſchaltet 
werden können. Aber auch dieſe hoffnungsloſe Armee muß 
im Lande bleiben. Es beſteht keinerlei Fluchtmöglichkeit 
für fie. 

Die Gründe dafür ind doppelter Natur. Erſtens ein- 
mal haben die meiſten der eigentlichen Auswanderungs⸗ 
länder ſtrenge und einſchneidende Maßnahmen gegen 
die Einwanderung getroffen. Entweder wollen ſie 
von vornberein einer ſübervölkerung vorbauen, die in einem 
Mißverßältnis zu den vorhandenen Ernährungsmöglich⸗ 
keiten ſteht, oder ſie ſchieben nationale oder Raſſeſtandpunkte 
vor, wie z. B. Auſtralien und Neuſeeland. Zweitens aber 
liegen fast in allen für die Auswanderung in Frage köm⸗ 
menden Gebieten die wirtſchaftlichen Verhältniſſe durchaus 
ungünſtig für Neuankömmlinge. Woßlverſtanden, ſie liegen 
nicht für den Augenblick ungſünſtig, Sondern ihre Entri- 
lung in den letzten Jahrzehnten läßt fie für die Ein⸗ 
wanderung immer unbrauchbarer ericheinen. 

Nordamerika hätte die totale Einwanderungs⸗ 
ſperre, die es für zwei oder mehr Jahre ausſprechen will, 
gar nicht nötig gehabt; denn man weiß heute in der ganzen 
Welt, daß man in Nordamerika nicht leichter Arbeit findet 
als in Eurona. Südamerika iſt durch Revolutionen 
zermürbt und wohl für lange Zeit außerſtande, die Ein⸗ 
wanderung durch praktiſche Hilfsmaßnahmen zu ermutigen. 
Auſtralien und Neuſeeland, die zu den am chwöch⸗ 
ſten beitedelten Gebieten der Erde gehören, ßaben ſich gegen 
jede Art von Einwanderung hermetiſch abgeſperrt. 
Kanada kommt heutzutage nur für Einwanderer mit 
etwas Kapital in Frage, ebenſo Afrika. Die tuyyiſche 
Auswandererlaufbahn iſt aber allemal ſo geweſen, daß zu⸗ 
nächſt einmal durch Arbeit ein gewiſſes Kapital erworben 
wurde, das dann im ſpäteren Verlauf die Selbſtändigkeit 
ermöglichte. Wer heute über ein mittleres Kapital verfügt, 
hat um ſo weniger Grund zur Auswanderung, als ihm die 
hohen inländiſchen Zinsſätze ein viel leichteres Auskommen 
gewähren. i 

Man muß ſchließlich noch einen Faktor beachten, der 
gewiß eine große Rolle ſpielt. Es gibt immer weniger 
Perſonen, die entſchloſſen find, ein entſagungsvolles Pionier⸗ 
daſein in einem unwirtlichen fremden Lande auf ſich au 
nehmen. Die moderne Technik hat den einzelnen auf eine 
Weiſe verwöhnt und verhätſchelt, die ihm das Verlaſſen 
zivilinerten Bodens immer ſchwerer erſcheinen läßt. 

Es wäre eine hoffnungsloſe Illuſton, wenn; man 
glaubte, daß uns in unſerer gegenwärtigen Lage etwa 
Kolonien etwas helfen würden. England gehört die Halbe 
Welt, ohne daß es ihn gelänge, wur mir ein Hundorkſtel 
feiner Arbeitsloſen dorthin abzuſchießen. Adem werden 
eingeborene Arbeitskräfte immer billiger bleiben. 
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(Ennlische ULOSE 


TUBERKULOS 
ERSCHÖPFUNG 


‘famin ; 
Uto um-haltiger 


VAa ze S 


Dem alten Spruch: Bleibe im Lande und nähre dich 
redlich, haftet, weniger für uns als für die Deutſchen im 
Reich heutzutage eine bittere Ironie an. Die Länder, die 
mit ihm in guten Zeiten ihr Volk zu Hauſe zurückhielten, 
haben ihn ſchon längſt ad acta gelegt. Der Staat muß 
heute die ernähren, die früher im Vertrauen auf die Tüch⸗ 
tiokeit ihrer Hände in fremdes Land zogen. Die deutſchen 
Auswanderungshäfen ſind im Vergleich mit früheren Zeiten 
öde und leer. Das Rückwanderungsgeſchäft iſt faſt ebenſo 
groß wie die Einwanderung. Tauſende und Abertauſende 
kehren aus Überſee zurück und ziehen das Arbeitsloſendaſein 
in der Heimat der Hoffnungsloſigkeit drüben vor. 

Es gibt kein Mittel, mit dem man dieſer Entwicklung 
neirkſam entgegentreten könnte. Die Welt it verſperrt und 
verriegelt, und im Lande iſt keine Ellenbogenfreiheit mehr. 
Wohin? All dies liegt im Zuge der immer mehr bemerk⸗ 
baren Beſchränkung auf den eigenen Wirtichaftsraum. Das 
Ende der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe, das zugleich das 
Ende der Weltwirtſchaft im alten nationalökonomiſchen 
Sinne fein wird, die langſame und opferreiche Umſtellung 
von einer reinen Exvortwirtſchaft auf die in Zukunft domi⸗ 
nierende Erfaſſung des inländiſchen Marktes und Befriedi⸗ 
gung des inländiſchen Konſums, dieſe ganze weltwirtſchaft⸗ 
liche Umwälzung größten Stils ift es, die der Auswanderung 
letzten Endes auch den alten Sinn genommen hat. Genau 
ſo wenig bewegungsfrei wie die Ware in unſerer Epoche 
der Hochzollgrenze iſt es der Menſch. Wo er ankommt, wird 
ihm die Tür vor der Naſe zugeknallt. Wer uns den ſchnell⸗ 
ten Weg zeigt. auf dem die Tore der Wirtſchaft und des 
ungehinderten Lebens wieder aufgetan werden können, den 
ernennen wir gern zum — Präſidenten des Völkerbundes. 


„ Einſtellung der Einwanderung nach 


A „8 ſhington, 18. Dezember Die Einwanderungs⸗ 
Aamo des Repräſentantenhauſes hat ein Projekt an⸗ 
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genommen, wonach jede Einwanderung für die 
Dauer von zwei Jahren geſperrt wird. Lediglich 
Verwandte amerikaniſcher Staatsangehöriger werden in die 
Vereinigten Staaten einwandern können, jedoch nur in einer 
Zahl, die die Hälfte der jetzt beſtehenden Kontingente nicht 
überſchreitet. 


Aus dem neuen Perſien. 


Erfolgreiche Reformbeſtrebungen eines modernen Fürſten. 


Von Otto Schumann, z. Zt. Teheran. 

Während die Reformen Amanullahs in Afghaniſtan mit 
den noch in guter Erinnerung ſtehenden Rückſchlägen en⸗ 
deten, haben ſich in aller Stille in dem weſtlichen Nabar- 
ſtaat Afghaniſtans, in Perſien, tiefeinſchneidende Anderun⸗ 
gen vollzogen, die das Bild dieſes Landes binnen verhält⸗ 
nismäßig kurzer Zeit völlig umgeſtalteten. In mancher 
Beziehung darf man heute ſchon dies Reich im vorderaſiati⸗ 
ſchen Hochlande einen modernen Staat nennen, wenn natur⸗ 
gemäß auch noch zahlreiche Bindungen an die Vergangenheit 
beſtehen. i 

Dieſe Fortſchritte verdankt Perſien der Einſicht und der 
Tatkraft eines Mannes, des heutigen Schahs Riſa Khan 
Pahlawi, der ſich in den Wirren der Nachkriegszeit vom 
Gemeinen in einem Koſakenregiment zum Heerführer, dann 
zum Diktator auſſchwang, um ſich ſchließlich 1925 die Krone 
des Schah⸗in⸗Schah, des Könios der Könſge, aufzuſetzen. 
Perſien erhielt in ihm einen klugen Herrſcher; noch auf 
lange hinaus wird das Geſchick des Landes mit dem des 
Schahs aufs enaſte verbunden fein. 

Riſa Khan zählt beute 60 Jahre. Er iit ein hochgewach⸗ 
fener Mann von imnonierender Erſcheinung, der den Ein⸗ 
druck überlegener Rube ausſtrablt. Seltſam vereinigen ſich 
in ihm orientaliſche mit enronziſchen Cßaraktersſigen. Der 
Schah -iit von der feſten ſiberseugung durchdrungen, daß ſich 
fein Land nur durch völlige Moderniſierung nach meſtlichem 
Vorbild behaupten farn, wobei er gleichzeitig ſich des 
„freundlichen“ Interenes der Ruſſen und Enoländer zu er⸗ 
wehren hat. Beides, die Modernifſeruna verſiſcher Verßält⸗ 
nife wie die Zurückdrängung ausländiſchen Einfſußes, ift 
dem Schah Pahlawi in überroſchender Wefſe gelungen. 

Schon der ändere nhlick des neuen Perſien Stetet dafür. 
einen Beweis: Die bunte Manniofoltfokeit in der Kleidung 
der einzelnen Stämme it verichmenden. Man maa das Bes 
dauern. aber die olloemeine Eiotüßrung enronziſther Tracht 
f hat den großen Vorteil. dan der einzelne fid ßeute nicht 
mehr ols, Shirati, als Iſvobanti oder Mirmant, ſondern⸗ 
eben als Perſer füt. Die Hountſtadt Teheran mird ſtän⸗ 
dia verſchönert. Moderne öktentliche Gebände marhfen aus 
dem Boden. breite Streben und aus edeßnte Anlagen tragen 
zur Verſchönerung des Stadtbildes hei: Wer die Stadt nor 
dem Kriege zum lekten Mafe geſeßen bat, erkennt fie kaum 
i wieder. Auch die Hauptſtödte der einzelnen Provinzen erz 
balten neue Straßen., moderne Boleuchtuno, Einſtellfaſſen 
Y für Kraftwaden, und hier und da zeigen ſich auch die eriten 
ö ſchüchternen Mertırche ar einem Kotelmeſen nach wectlichen 
h Beariffen. Die Nerbindung ⸗wiſchen den einzelnen Städten 
* perm telt der Kraftwagen. Die Ifmmälsima die das Ner- 
i kehrsmeſen erfahren bot, muß den Fremden immer wieder 
in Erſtaunen ſetzen. Der Kroftwocen beherricht das Feld 
er hat das Kamel, früher fait das einzioe Trousvortmittel, 
. völlig verdrängt. Zwor das Efeynsaßnweſen iſt auch heute 
noch menia entwickelt, das achiratae Land efanet fih auch 
schlecht dafür, und fo kommt es daß Nerßen ohmnht fast 
viermal fo oroß wie Deutkchland, rur über wenige hundert 
Kilometer Eiſenbaßnen nerfitet. Dafür wird das Straten- 
netz jedoch neuerdinos in beſchlenniotem Tempo ausgebaut. 
und neben dem Kraftwaben ſpielt das Flugzeng eine non 
Johr zn Faßr gröbere Molle. Dobei in erfreulich, daß mäh- 
rend im Autoverkehr der amerikanische Wogen. im Luft⸗ 
weſen das deutſche Fluozeng durchaus die Füßrung hat, 


päſſche Erziefung, io ſchnell, wie nur nene Schulen gebaut 
und Leßrer dafür von den bedawerlicherweiſe ganz im angel⸗ 
ſächſiſchen Sinne geleiteten Auſtalten in Teheran und Iſva⸗ 
han geliefert werden können. Auch das Geſundheitsweſen 
macht Rortichtitte, wenn auch langſame. Man darf ſchlietz⸗ 
lich nicht vergeſſen, daß Verten ein orientaliiches Land ift 


nen Anſchaunngen beßtzen. 

Ganz beſondere Verdienſte Kat fih die neue Regierung 
um die Herſtellung der öffentlichen Sicherßeit erworben. 
Noch vor einem Jahrzehnt beherrichten Räuberbanden das 
ganze Land. Die Führer dieſer Horden galten als kleine 
Fürſten, deren Macht auf lange binaus 


ordentlich tüchtiges Heer, das heute 60 000 Mann zählt, hat 
dem Unweſen nun ein Ende gemacht. Bie auf wenige Aus- 
nahmen wurden ſämtliche Berobewobner, unter denen man 
vornehmlich die Räuber zu ſuchen hatte, entwaf'net, und 
heute kann der Fremde im ganzen Lande ungefährdet, reiſen. 
Nur auf der neuen Straße durch das entlegene Luriſtan er- 
lebt man zuweilen noch unerfreuliche Überraſchungen. 
Hand in Hand mit dieſen Verbeſſerungen hat ſich auch 
Perſiens Wöhlſtand gehoben. Dies zeigt ſich vornehmlich 
in den ſteigenden Zahlen des Handelsverkehrs. In den 
zwölf Jahren von 1913 bis 1925 iſt die Einfuhr von 220 auf 
490, die Ausfuhr von 170 auf 333 Millionen Mark geſtiegen. 


Mark die erite Stelle ein. Aber auch die alten Handwerks- 


an zweiter Stelle der Ausfuhr. 

Die Fortſchritte des vorderaſiatiſchen Königreichs ſind 
um in erfreulicher, als Perſien ſtets in freundſchaftlichſten 
Beziehungen zu allen Deutſchen geſtanden hat und ein 
. Br beſſerer Abnehmer deutſcher Waren zu werden ver- 


dime wette transfibieiiche Gifenbahn. 


In der ruſſiſchen Preſſe taucht ſetzt des öfteren der Play 


— Ferner Oſten (Wladiwoſtok) auf. D 

ei } er Gedanke geht 
von zahlreichen wirtſchaftlichen und ad gte ichen 2 
ſichtspunkten aus. Die Erörterungen über den Bau der 


und bezeichnen das Holzproblem als ebenſo wichtig wie 
Frage der Verſorgung der Welt mit Naphtha. 4 Die 


Reichtümer noch gäuzlich unerſchloſſen find, werde Rußland 


Führern. einem Ingenieur und einem Funker. 


Grundlegend umgeſtoltlet wurde das Unterrichts- und 
Erziohungsweſen. Jung-Merſſen erhält eine moderne ento. f 


deier Bewoßner über den Wert der Hygiene noch ihre eige⸗ 


0 unerſchütterlich 
ſchien. Die Regierung, geſtützt auf ein kleines aber anket 


„Alice“ werden das Geſchwader bei Bolama erwarten, um 
eine grſindliche Prüfung der einzelnen Waſſerflugzeuge 


Wetterbeo va htun s vlugzeng abgestürzt. 
In letzterer nimmt das Petroleum mit über 170 Millionen“ 255 


fünfte blühen noch; Tepniche ſtehen mit 34 Millionen Mark i 
Freitag in der Nähe von Tharau abgeſtürzt. Der Flug⸗ 


Schweres ervloſionsungüc in Frankreich. 


einer neuen Eiſenbahnverbindung Moskau (Petersburg). 


Linie knüpfen an die Lage des Weltholzmarktes an 


Eine Erſchließung des nördlichen Sibiriens, deſſen 


in der Holzverſorgung der Welt den erſten Rang verſchaffen. 


Die neue Bahn würde von Moskau oder Petersburg 
über Kotlas nach einem Ort am Ob unterhalb ſeines Zu— 
ſammenfluſſes mit dem Irtyſch führen müſſen, von dort 
durch die ſteinige Tungaska an den Jeniſſei, nach Er⸗ 
bogat an der unteren Tungaska. weiter an die Lena, 
nach Olekminſk am Zuſammenfluß der Olekuna und der 
Lena und endlich über den Aldanfluß nach Chabarowſk 
laufen. Hier würde der Ring mit der jetzigen ſüdſibiriſchen 
Bahn geſchloſſen. Dieſe Schlinge umfaßt das Koloniſa⸗ 
tions- Aderbau= und Holzgewinnungsgebiet. 


In der Geſchichte der Eiſenbahnen wird der Ban mit 
7— 8000 Kilometer Länge deshalb einzigartig daſtehen, weil 
durch ihn aleichzeitig ein ungeheures Waſſerſtraßen⸗ 
netz! der Flüſſe Lena, Jeniſſei, des Ob und der Dwina in 
einer 90 000 Kifometer ſchiff- oder flößbaren Länge erſchloſ— 
fen werden könnte, das für die Holzoßfuhr, Fiſcherei uſw. 
mmaeahnte Mßslichkejten ſchafft. Die Bedeutung Mittel⸗ 
ſibiriens für die Protnetreideneriorouna des In- und 
Auslandes würde weſentlich gehoben, das Problem des 


Kusnezker Koßlenreviers und der Induſtrie am 


Ural könnte auf dieſe Weiſe gelöſt werden. Das fiid- 
iibfriſche Getreide kann von den ungünſtigen Verhältniſſen 
der Südßäfen Rußlands losgelöſt und auf den europäiſchen 
Markt geworfen werden. ; 


Die neue Linie macht den Jeniſſeibezi'r'k zugäng⸗ 
lich deten Reichtum an Gold und zahlreichen anderen Mi- 
neralien auf dieſe Weiſe ansgebentet werden könne. An 
der Küſte des Ochöotſkiſchen Meeres wird fiH ein reger Han- 
del und Nerkebr entwickeln können, da die neue Linie gün⸗ 
tide Anſchlußlinſen noch den bisher wenig zugänalichen 
Häfen Afan, Nikolajewſk de Coſtri uim geſtattet. 
Eine der wichtfoſten Vorausſetzungen zur Erſchließung des 
an Koßlen. Gold. Holz. Mineralien uſw. reichen ruſſiſchen 
Kernen Oſtens würde geſchaffſen werden. Die neue Linie 
würde ferner den Vorzug hoben, die Verbindung zwiſchen 
Moskau und dem Fernen Oſten um etwa 2000 Kilometer 
abzukürzen. ! 


C Betchmaderiiug Hrer den ran. 
Ilalzeniſcher Miniter Ge'hwader-Tührer 


14 große italfeniſche Waſſerfluoazeuge find unter dem 
Kommando des Generals Italo Balbo, des italieniſchen 
Miniſters für Luftſchiffahrt, vom Orbetello-See zum 
erpen Geſchwaderflug über den Atlantiſchen 
Ozean geſtartet, um in einem Etappenflug Brali 
lien zu erreichen. Die italieniſche Regierung hat ſich zu 
bicem Waonjs entſchloſſen, um die Möglichkeit eines reoel— 
mäßigen Paſſagier⸗ und Handelsflugdienſtes über den 
Atlantiſchen Ozean zu beweiſen. 


i Dos Fluozenogeſchwader iſt in vier Gruppen 
von je drei Flugzeugen geſtartet. Jede Gruype 
wird zu Erkennungs⸗wecken ein von der anderen unter⸗ 


ſchiedenes farbiges Abzeichen an den Flügelflächen tragen. 


Jedes Flugzeug it mit vier Fliegern bemannt: zwei 
Während 
ſich die Kommandenre an Bord des Spitzengeſchwaders 
befinden, werden die einzelnen Flugzeuge von einem 
Karitän der Luftſtreitmacht und einem Fliegerleutnant 
befehligt. ; 


Dieſes zweikelſos küßne, faſt ahentenerlih aumutende 
Unternehmen wurde von General Balbo gefördert und 
organißert. Der italieniſche General wird an Bord des 
Fübrerflugzeuges im eriten Geſchwader mit ſeinem Stabs⸗ 
chef General Vall und Ohert Maddalena ſtarten. 


l Obert Maddalena it einer der Pervorraaenditen italieni- 
ſchen Flieger. 


Er nahm rüßmlichen Anteil an der Ret- 
tung des Generals Nobile und ſeiner Gefährten nach 
der Kataſtrophe der italieniſchen Luftſchiffexpedition in der 
Arktis. ; f 


Oberit Maddarena wird das Geſchwader bis zur Hra- 
ſilianiſchen Küſte kommandieren, worauf General Balbo die 
Führung übernehmen wird. Die erite Flugetappe iſt die 
Stadt Cartagena in Nordakrika. Von dort wird der 
Flug nach Kenftra in Spaniſch⸗Marokko fortgeſetzt mer- 
den, ſodann nach Villa⸗Cisneros (Rio de Or) und 
ſchltoßlich nach Bolama in Portuaieſiſch⸗Huinea. Bolama 
iſt die letzte Feſtlandsetappe diesſeits des Ozeans. 


EE Der eigentliche Ozeanflug 
findet am 5. oder 8. Januar nächſten Jahres ſtatt, 
i und zwar zur Nachtzeit bei Vollmond. 


Auf dem Wege über den Ozean werden entlang der 
Flugroute ſieben Wacht⸗ und Beobachtungs⸗ 


zur Stelle zu fein. Das Tankſchiff Moita” und die Jacht 


vorzunehmen, bevor fie zum Ozeanfluge ſtarten. Zwiſchen 
Italien und Portugieſiſch⸗Guinea werden die Flugzeuge 
von einer Gruppe von Hilfsflugzeugen begleitet 
werden. die Petervetanks und Reparaturwerkzeuge für den 
Notfall mit ſich führen. uw 


Führer und Beobachter. tot. 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Königsberg, 19. Dezember. i 
„Königsberg“ iſt am 


Das Wetterbeobachtungsflugzeug 


und der Wetterbeobachter Dr. 


zeugführer Schwabe 
8 Einzelheiten 


Steiner ſind, wie es heißt, beide tot. 
fehlen noch. 


Bisher 7 Tote, 12 Schwerverletzte. 


Paris, 18. Dezember. 
einer chemiſchen Fabrik in Manctong, etwa 50 Kilometer von 
Tonulonſe entfernt, ereignete fih am Mittwoch nachmittag 
eine ſchwere Explosion, durch die ſämtliche Fabrikgebäude 
in Trümmer gelegt wurden. Die Belesſchaft von 
über 100 Arbeitern wurde fait aus neahms los ver⸗ 
schüttet. Ein Teil konnte ſich unter den Trümmern her⸗ 
vorarbeiten. Bisher fird leben Toteund 12 S ch we r⸗ 
verletzte geborgen worden. 


— — 


schiffe voſtiert werden, um im Falle einer Notlandung 


(Eigene Drahtmeldung.) In h 


Wer von den 
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Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreue bes 
Einſenders versehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundihau für den 
Monat Januar reſp. 1. Quartal 1931 
noch nicht beſtellt hat, wolle das 
Abonnement heute noch bei dem 
zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


H. H. Die Nummern 71809 und 71 810 der Anleiheablöſungs ⸗ 
ſchuld find am 6. Oktober nicht gezogen worden. 

H. K. 15. 1. Wenn Sie 1895 geheiratet und mit Ihrem Manne 
keinen Ehevertrag geſchlonen haben, ſo leben Sie mit ihm in 
Güdtergeweinſchaft und haben Eigentumsanteil an dem Grundſtück 
ohne Rückſicht darauf. ob Sie im Grundbuch als Miteinentümerin 
eingetrager ſind oder nicht. Die Kinder haben zurzeit keinen 
Anteil daran, wenn aber der Vater oder die Mutter ſtirbt, dann 
treten ſie an Stelle des Verſtorbenen mit dem Überlebenden in 
die Gütergemeinſchaft ein. 2. Wir halten ein Geſuch wegen Er⸗ 
höhung der N nte nicht für erfolgverſprechend. 

Nachlaß regulierung. Leider brauchen Sie an Ihre Geſchwiſter 
nur ſehr men g zu zahlen, nämlich an jeden nur 238 Zloty. Leider 
haben dieſe nach dem Geſetz nur das zu verlangen. Die in 
Deutſchland Wohnenden können nur dasſelbe beanſpruchen. 

„Handwerker.“ 1. Wenn Sie nur einen Lehrling beſchäftigen. 
krauchen Sie, auch wenn Maſchinenkraft dabei iſt, weder ein 
Patent zu löten, noch Umſatzſteuer zu zahlen. (Rundſchreitzen des 
Finoanzminiſteriums Nr. 291 vom 6. Mai 1930 an alle Finanz⸗ 
kammern. L. d. V. 5237/4130.) 2. Die Dollarömfa ift eine ſtaat⸗ 
liche Prämienanteihe, alſo eine abſolut reelle Sache. 

„Glück zu.“ Das Erbrecht des Sohnes iſt unbeſchränkt; er 
kann auch erben wenn er Optant iſt. Was ſeinen Aufenthalt in 


Polen anlangt, ſo unterliegt er vom 1. 1. 31 an nur den Be⸗ 


ſchränkungen die für jeden Ausländer gelten. 
B M. 60 Die Beantwortung der Fragen hängt davon ab, 


ob der Vater ein Teſtament gemacht und darin die Mutter als 


Univerſaſerbin eingeſetzt hat. Nit dies der Fall, dann kann die 
Mutter über das Grundſtück verfügen. Daß ſie nicht als Eigen⸗ 
tümerin eingetragen iſt, hat nichts zu bedeuten. Anderenfalls 
minen alle Kinder mitbeſtimmen können, und ohne deren Ju- 
immuna funa die Mutter nichts machen. Wenn die Kinder bei 
der Erbteilung zu kurz gekommen zu fein glauben, fo können fie 
noch nachträglich ihre Anſprüche geltend machen. 

Nr. 777. Es gibt keine geſetzliche Beſtimmung, auf Grund 
derer Sie ſich von der Pflicht der Krankenverſicherung Ihres 
Perſonals befreien könnten. 

Nr. 26. Da Ihr Sohn im Sinne der Wiener Konvention nicht 
Optant war, treffen auch die Beſtimmungen dieſer Konvention 
auf ihn nicht zu, d. h. ſein bisheriger Aufenthalt in Polen war 
nicht auf 2° Tage im Jahre beſchränkt. Er unterlag aber natür⸗ 
lich der volniſchen Geſetzgebung über die Ausländer, und daran 
ändert ſich mit dem 1. 1. 81 nichts. Sein Aufenthalt in Polen und 
die Dauer desſelben hängt von der Genehmigung der polnischen 
Behörden ab — Übrigens find wir nicht ganz ſicher, ob Ihr Sohn 


die volniſche Staatsangehörigkeit, die er da er am 10. 1. 20 noch 


nicht 18 Johre alt war, durch Sie erworben hat, nachträglich ver⸗ 
loren hat. Es erſcheint uns zweifelhaft, ob die Beſtimmungen des 
Art. 7 der Wiener Konvention über den Verluſt der polniſchen 
Staatsangehörigkeit von Geburtspolen auf ihn anwendbar ſind. 
Er iit polniſcher Staatsangehöriger geworden nicht bloß als Ge⸗ 
burtspole. ſondern auch infolge des Wechſels Ihrer Staatsange⸗ 
hörigkeit, der er als noch nicht 18jähriger folgte. Verſäumte Ans 
meldungen haben jedenfalls den Verluſt der polniihen Staats- 
angehörigkeit nicht zur Folge. Aber vielleicht hat er vor einer 
volniſchen oder auch deutſchen Behörde auf die polniſche Staats- 
angehörigkeit verzichtet. 

F. H. L. Beim Patentamt in Berlin. 

L W. in D. poca. Gniezno. 1. Eine einfache Darlehnshypo⸗ 
thek wird in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet mit 15 Prozent 
des nach der Tabelle des $ 2 des Aufwertungsgeſeses ermittelten 
Wertes aufgewertet. 2. Zinſen verjähren in 4 Jahren. Die Ver⸗ 
jährung beginnt mit Schluß des Jahres, in dem die Zinſen fällig 
find 3. Teſtamente vertähren im allgemeinen nicht“ nur in ein⸗ 
zelnen beionderer Fällen verjähren fie in 30 Jahren. — Ein ſog. 
Notteſtament, das vor dem Vorſteher der Gemeinde errichtet iit, 
gilt als nicht errichtet, wenn feit Errichtung drei Monate vers 
ſtrichen find und der Erblayer noch lebt. ; 

P. G. 1072. Sie find als fon. Geburtspole polniſcher Staats⸗ 
angehöriger. Da Sie feit 1920 dauernd auf polniſchem Gebiet 
Ben fonn über Ihre Staatsangehörigkeit ein Zweifel nicht 
eſtehen a 

„Rechtsunkundiger alter Abonnent“. 1. Aus der ganz unvoll⸗ 
ſtändigen ſog Abſchrift des Wechſels iſt nicht zu erſehen, ob der 
Wechſel richtig it. 2. Die Eintragung kann nur erſolgen, wenn die 
fehlende Unterſchrüft da iit. Wann ſie beſchafft werden kann. 
können mir nicht mijen. 3. Wenn der Wechſel richtig tit, kann er. 
nachdem er proteſtiert worden iſt, eingeklagt werden. Forderun⸗ 
gen anderer Gläubiger tun der Wechſelforderung und ihrer Ein⸗ 
ziehung keinen Eintrag, wenn nicht etwa für den Wechſel pfänd⸗ 
bare Obiekte ſchon vorher durch andere Gläubiger gepfändet ſind. 
„Hoffnung“. Da nach dem gemeinſchaftlichen Teſtament der 
Überlebende volle Verfügungsfreiheit über das Geſamtgut hatte, 
kann er auch ſeine Kinder aus der zweiten Ehe an dem künftigen 
Erbe teilnehmen lauen. 

M. S. 100. Wenn Sie der polniſchen Zollbehörde Ihre Be⸗ 
dürftigteit nachwelſen, können diefe alten Sachen vom Zoll be⸗ 
freit werden. x 
) M. in D. 1. Stellen Sie feit, wer im Grundbuch als 
Eigentümer eingetragen iſt und kündigen Sie dieſem das Kapital. 
Sind es, was wahrſcheinlich iit, mehrere Perfonen, fo kündigen 
Ste jedem einzelnen, und ift der Wohnort des einen oder des 
anderen der Schuldner unbekannt, ſo beantragen Sie bei Ihrem 
Amtsgericht die öffentliche Zuſtellung an dieſen. Nach Ablauf eines 
Viertelfahres tönnen Sie dann die Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks in die Wege leiten. 2. Sind die jetzigen Eigentümer 
des Grundſtückes perſönliche Schuldner, fo können Sie, falls die 
f. 3. verkaufte Parzelle noch denſelben Wert hat wie bei der Ein⸗ 
tragung der Schuld, 100 Prozent = 2469 Zloty fordern. Sind die 
jetzigen Eigentümer aber nicht perſönliche Schuldner, was wir nicht 
winen können, fo können Sie von dieien nur 18°, Prozent = 
463,43 Zloty verlangen. Den Nei mützten Sie von dem pers 
. Scheloͤner, das iit derjenige, der von Ihnen gekauft hat. 
ordern. 

Oskar 28 J. Die Gemeinden können Zuſchläge, bis 10 Prozent 
der ſtaatlichen Erbſchaftsſteuer erheben. Die ſtaatliche Steuer bet 
einem Objeft von 18000 Zloty beträgt für Abkömmlinge des 
Schenkers 2 Prooent, mit dem joprozentigen Zuſchlag alio 996 31. 
10 Prozent davon find 39,60 Zloty. 

Hausbeſitzer. Fait feder der angeführten Gründe berechtigt 


Sie, die ſofortige Räumung der Wohnung auch ohne vorherige 


Kündigung zu fordern und die Exmiſſionstlage einzureichen. Sie 
önnen eine Ihnen angebotene Mietszahlung ohne weiteres an⸗ 
nehmen, denn auch eine Exmiſſionsklage wird nicht von heute 
auf morgen entichteden. un‘ man kann nicht im voraus minen, 
wie lange der Mieter noch in der Wohnung verbleibt. Und ſchließ⸗ 
lich ſnieft bei der Exmiſſionsklage nicht bloß die Miete eine wich- 
tige Rolle. 

E 256. Wenn Gie fiH eine Erfindung in Polen patentieren 
laſſen wollen. mügen Sie fie bei dem Patentamt in Warſchau 
(Abteilung für Anmeldungen! ınmelden. Die Anmeldung muß 


enthalten einen Antrag auf Erteilung eines Patents, die Bezeich⸗ 


nung der Erkindune und Vors und Zung enen des Antraaſtellers 
und feinen Wohnort. Ferner iſt beizufügen eine genaue Be⸗ 
ſhreibung der Erfindung in doppelter Ausfertigung und notigen⸗ 
Falls auch eine Keichnung, Modell oder Probe. Und endlich iſt 
eine Quittung der Finanzkage über die Bezahlung der Gebühr 
für die Anmeldung vorzulegen. Die Gebühr bei der Anmeldung 
beträgt 15 Zloty. Ferner find alle Jahre Gebühren zu zahlen 
die jahrlich ſteigen Natürlich können Sie ſich die Erfindung auch 
im Auslande patentieren lanen. Für Deutſchland muß die An- 
meldung beim Patentamt in Berlin erfolgen. Über Koſten und 
Zeitdauer ſind Angaben unmöglich. 


Ihre Zufriedenheit zu erwerben 


und Ihre Wünsche zu respektieren — 
verehrte Harısfrau — das Ist der erste 


Grunds+tz für 


mann. 


Seife mit 


einen reellen Kauf- 
Wenn Sie z. B. .„Kollontave 
dem Waschbrett“ 


ver- 


langen. so wird er niema's versuchen. 

Ihnen etwas anderes anfzudräneen, 
Im Gegenteil — er freut sich. Sie mit 
einer sa ausgezeichneten und herfihmt- 

guten Markenware bedienen zu kön- 


nen. 
Sie mit 
zufrieden sein 


werden und daß er 


keine Reklamationen zu erwarten hat. 
Ueber 1 nm tiichtire und reelle Kauf- 


leute führen die 
tische. 
unverpackte 
Waschbrett“. 


elvcerinhaltize 


bekannte aroma- 
und stets 


„Kollontav-Seife mit dem 


Denn er weiß ganz genau. daß 


„Knliontav-Seife“ unbedinet 


Goldene Medaille aui der Ausstellung Katowice 1927. 
Vertreter für Posen u. Pommerellen: Kaczynski & Ska.. Poznań, Wielple Garbary 21. 
(—U—U ——— ——ñ—2— ͤ VT — — — —— —-—— — 4 —ſꝛ 2 
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Zimmern 
U. Küche. 


Juda 


zum Verlauf. 


C. „. Koeh er 


Ausſchant betrieben. 


Inventar übertomp ell. 


ein Kolonialwaren⸗ Baumaterialieyp⸗Geſchaft, 
— Größere Anzahlung in bar erforderlich. 
Ernſte Reflektanten erhalten weitere Auskunft durch 


Dab s i Knopf, G. m. b. H., Ewiecie n. W., Dworcowa 15 
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Wegen Auseinanderſetzung itid 


Geihäfts-Grunditüd 


in Swiecie n. W., ul. Mickiewicza 19 


Dieſes Grundiiüd, bekannt unter der alten Firma 
liegt in beter Lage der Stadt, tat 3 Ceiten Stia en» 
tront, orößte gepflaſterte Auffa! rt, 
50 P'; erde, oroße Speicher und Kellerräume, zwei aroße Eck äden, vier Reiaus. 
rationsummer eine große herrſchaftliche Wohnung, eine Wohnung von vier 
Zur Zet wird in dem Grı ndiiüd 
außer einem Konfituren⸗Geſ chäft' 
verbunden mit Reſtaurations⸗ 


Stallungen für ca. 


FFF 


2 Jungfüchſe N 


10 Al alt u. ſehr 
gut im Winterlie d 
gibt ſof ceg. Hochſtgeb. 
ab H. Dau t Klonon 9 
pow. Tuchola 13321 
2 echte deutſe e Tirer: 
Dongen, volle Dreſſur 
verkauft Zuraw ti 
ul. Chetminſta 5. _ e054 
Kanarienvögel. 
Verkt. Kanarienvögel 
z. bill. Prei. r. Baum, 
Danzigerſtr. 73. 5025 


Kanarien: 
Hähne 
zu verkaufen. 


Erhielt auf dies⸗ 
fchrig. Austellung ar. 


goldene Medaille J. Pr, 
Preis, Leine 
#050 


Direg |. 
Medaille. 

J. Freund, 

Wilczak. Nakielſta 9. 


Kinder⸗Vellgeſtell 


eiſern, m. Matratze. zu 
vert. Wilerat, Chlopic⸗ 
-959 


liec o 3, ptr. |. 


Gold 


lauft B. 


Silter, 126. 
Brillanten 


ORDE 
Chirurg. Inftrumente 
und Yrztbivliothet zu 
verkauf. Off. u. B. 5808 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
FUF 
Neuer, zweiſpänniger 
Kutichſchlitten owie 
Nollwag. n (bis 80 Zir 
zu verk. O. Mittelſtaedt 

Endeo zes, 6030 

u ica Senotorſta 4. 


1 Vaſchmaſchin⸗ 


fait neu, ſomplett, bill. 
zu verk. Niedzwiedzia 4. 


Handel a` Gr. 01. 
Eine chöne Pur mit 
Ble ol daten billig 


zu verkaufen 9042 
Nac'awicla E 


Sich. Verdien möglich⸗ 
keit. Maſchine ow ganze 
Einricht. z. Anfert. von 
Schnurſenk u. Bändern 
günſt. 3. verit. Nubad, 
Mchale, p. Grudzigdz. 
We 18084 
= a 

Kupſerleſſel 
va ſendes Weihnachts⸗ 
beſchenk, empf in ver⸗ 


ſchied. Grögen 3023 
R. Schultz, Dworcowmats 


Gramunder, 
Bahnhoiitr. 20. Tel. 1656 


Rüſtſtange 


14 bis 16m lang 7 cm Zopf g e. ih'ant 
gewachſen, einen Waggon gegen Kaiia 


zu kaufen. 


Br 


Offerten frei Waggon Grudziadz, unt. B. 13310 


an die Cechäftsſ eile 


10 Geschenke 'W 


sind weniger wert alsje 


Krie a Wit 


che von ſoſoxt oder 
eine in Betrieb 


dine gute Brille? Ki EEK 


Solche finden Sie in dei 


Genirala Opiyszna 


Gdanska 7 
Außerde m: 
Thermometer Barom et, 
Fern »läcer, $tielbrillen, 
Taschenlempen, Reiß- 
zeune vnd 1000 andere e S 
praktische We'hnachtr- 
ge chenke preiswert. 


REN TA 
Klo pier, eie vn 


zu verkau en. Drogas, 
Gdañita 13/14. 6028 
Eine iter Klavier, 
: etten und - 
zu verkaufen 
orunfa 9. 1 Treppe, 


Eine 


Mormorplatte 


Größe 200X60X2'/, cm 


zu tauen geſucht. 
Naſiadek. 1 
Marſchalla 6 23. 


Adela 


gebraucht. für Holz⸗ u. 
Heuver adungen, geb. 
‚ehr billig ab 132% 
Gebr. Schlieper. 
Telef. £06. Telef. 361. 


® 
Ro: gen-Brebittoh 


tür » utterzwecke ge⸗ 
eianet, tauft und zahlt 
prompt d. höchſt. Preiſe 

TR 13325 


w Toruniu, Szezyína ıb. 


Kiklernlloben 


rocken. 1. Kl. er 
waggonw. ab 
ca tee 


Waſſer⸗ oder 
Motor⸗Mühle 
zu pachten, wo monat⸗ 
lich 700 — 00 Zentner 
Getreide- Umag nach⸗ 
aumenen find. Näh. 
Angaben unt W. 13172 
on die Ge chſt. d. Bto. 


Menke blelen 


Suche zum . Juli 1931 
f. Rittergut in Pomme⸗ 
rellen 3000 Mra. Acker), 
ntenſiv. Zuckerrüben 
bau, ſowie Brennerei 
energiſchen, verheirat. 


Ober- snipellor; 


um Alter bis 45 Jahren. 
Derſelbe muß ein äuß. 
tüchtiger Vieh⸗u. Acker⸗ 


wirt und an umſichtig. 


Per ſofort 
Brennerei⸗ 
Gehil e 


geſucht Off. u. R. 13261 
a d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. 


Geſucht w. zum 1.4. 19.1 


Merſchweizer 


mit eigenen Leuten für 
ca. 90 St. Herdbuchvieh. 


|| Sihmeinemeifter | 


mit eigenen Leuten für 
Zucht⸗ u. Majıbetrieb, 


Ech iſer 


für 400 . 


Schmied 


mit Gehilien u. eigen. 
Handwerkszeug, ers 
fal ren in Hufbeſchlag 
und Maſchinenführ. u. 


2 Perdelnechte s 


mit 2—3 Schar werkern. 
Nur befte Kräfte komm 
in Frage, Off. u. . 13287 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. exo. 


Suche zum 1. Aprii 1931 
erfahrenen 13210 


Merſchweizer 


mit eigenen Leuten für 
60 Kühe u. entſprechend. 
Sungvieh u. Aufzucht. 
om. Zawierz, poczta 
GStobödta amierita, 
pomiat taslamit:ı 


ziemia Wilen la. 


Disponieren gewöhnt ]Geſucht zum 1. 4. 1931 


ſein. Ausiührl. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnis⸗ 


840 [abichrift. und Angabe 


von Referenzen unter 
t. 13253 an de Ges 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. 
Ge umt zum 1. Fe⸗ 
bruar für Borowto: 
Gtareeinunverheirat,, 
. deuiſcheval., 
es Polniſchen in Wort 
und Schrift mächtig. 


Deamter. 


NurBemwerber mit aut. 
Zeugniſſen und Em⸗ 
piehlungen wollen ſich 
unt, Gehausſorderung 
ſchriſtlch me den. 132 0 
v. Delhaes, 
Borow o Stare, 
p. Czempin, 
bow. Kosci Koscian. 


1) energiiher, junger 


Leute vogt 


mit minde gens zwei 
Scharwerkern, poln. 
prechend, für 3000 
Mora. groß. Betrieb. 


2) Verheirateter, engl. 


Gad weißer 
Barett jen für 
Zuchtviehſtoll. 

3) Verheirateter, evgl., 
erfahrener 


@ärtner 


nur mit beit. Zeug⸗ 
nifjen,_aur ſelbſtän⸗ 
digen Führung einer 
Hande.s» Gärtnerei. |" 
Bewerb. und Zeugnis- 
abſchr. unter P. 13263 
a.d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Lehrling 


aus achtbarer Familie von auswärts. der 
polnischen und deutſchen Sprache ge 


tann ſich melden. 
6068 


Delikateſſen 


B. Schm 


Tüchtigen 
fetter 
udt von ſofort e083 
Salon . Kroenle, 
Dworcoma 1a. 1a. 


Qentebont 


der energiſch u. zuver⸗ 

läſſig, mit Rübenbau 

cenau vertraut iit, 

möal. Scharw. hat nd 

beite Zeuoniſſe deſitzt, 

zum 1.4.51 ce ucht. 13230 
Dominſum Kulice 

bei Pe plin. 


Suche uveri nüchtern. 


Melker 


mit zwei einen. Leuten 
zu 50 Milchkühen und 
Jungvieh zum 1. April 
Schule Molkerei 55 
Ga haus a. Orte. 
Gieſe, Swiecie n. Sia, 
powiat Grudziadz. 
‘Eut rzuyſiek. v. 
Torun-Nozaarty, ſucht 
zum 1. April 31 einen 
verheirateten 13260 


Pfexdelnecht 


mit Scharwer ern. 


Deputanten 
mit Hofgängern uch 
zum J. April 1931 und 
erb. Meld. m. Zeuanill, 
J Meyer, Rotimans: 
dorf bei Prauſt, 
Fr. Tanzia 1904 


Achtung! Fräulein 


können in 
14stäa. Kurius d. Glan:⸗ 
Plätterei gründlich er: 
lernen. Von außerhalb 
aur Wunſch auch Ben- 
ïon. Nur bei 
Trau Czarwinska 
Sniadectich 15/16. 2 Tr. 
Muslunft bitte direkt 
obe 2 Treppen 12858 


Ig. Mädchen Beſitzer⸗ 
tochter, evgl., m. Kennt⸗ 
niſſen i. Kochen u Feder- 
viehzucht zum 1.1.1951 
eventl. etwas päter 


als Wirtin 


f, Landhaush. geſucht. 
Irene Merer. Notts 
mannsder bei Prauſt 
Freiſtaat Danzig. 2 


Suche v. 1, Januar 1981 

für meinen frauenloſen 

Gutsbeamtenhaushalt 
eine an 


Stüße 


nicht unter 20 Jahren 
Gefl. Offert. u. T. 16 3 
an d. Ge Saite d. Stg. 
Suche zum 1. 1. 31 oder 
ıpäter eine engl. 13259 


Haustomiet 


ür ländlich. Sausha t. 
Kl. Beſitzertocht. bevor; 
‚rau Erna Schielke 
Bulowiec 
het Rablonrwo. 


Ehrlſe es anftändıges 


Mädchen 


perfet im Waſchen und 
Rıätten, ucht 6062 
Aroen’e Dworceowaln. 


Mädchen 


welch. alle Hausarbeit. 
verit., f. befi, Haush. v. 
1. 1. 31 ael. Meldung m. 
Jeugn. Sniadeclich 56, 
Möbelhaus. 6048 


ufwärſerin v. joj, perl. 
À Ul. Maja Nr. ,] 6058 


Jum, prea 


der mit gut. Erfolg die 
Hand ⸗u.Landwiriſch.⸗ 
Schule beend. hat, m. 3 
J. Brax., der poln Gpr. 
mächt, ingt, asii CA 

t| Zeugn., ab 1.1.31 od, 5 
anderw, entiptcch. Wir: 
tungskreis. Offerten 
unter M. 6061 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Junger Landwirt 


23 Jahre alt, nach der 
miltärgeit, mt ab 
1.1.31 od, ſpa ler, geſtützt 
auf gute Jeuan. Stella. 
a.s landiwirtiehaftiicher 


Beamter 


unter Leiiung d. Chefs 
bei beſcheidenen ets 
haltsanſprüchen. O 
unter S. 13167 an die 
Ge ſchäftsſt. d. Zeitg.erb. 


Lund wiriſchafts⸗ 
beumter 


mit Praxis und Land⸗ 
wirtſchafts hule, ſehr 
gutegeugn fie. Deutſch⸗ 
Boln ıh in Wort und 
Schrift, milttärjrei, 
Sandwirtsiohn, ſucht 
Stelle, Ang. u. B. 13225 
a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Landwirtsſohn aus 
auter Familie 1 
Stellung als 


Wirtſchafter 


Wirtſchaſts⸗ 
Mifi: ent 


20 Jahre. 4jähr, Prax., 


evang. deutſch u. poln. 
prechend mæt Stellg. 


für 1. 1. 31 oder ſpäter 


Offerten unt. W. 13208 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum J. 1. oder 


ſpäter Stellung als 


Hoſberwalter. 


Bin eval., 23 Jahre alt, 
* vo n. Spr. mächtig, 

%, J. Praxis, Winter: 
Ile Gute Zeugn. u. 
Empf vorFanden.Gefl. 
Zuſchr. unter E. 1332% 
an die Dtich. Roſch. erb. 


Nelterer 13814 


Forſtheamter 
m. lang ähr. Zeugniſſ., 
beider Sprach. mächt. 
zucht z. 1. 4. Dauer elln, 
f. Revier od, Faſanerie, 
auch Einrich tg. v. “aia: 
nerie Herren, denen an 


‚ein, tr. u. ehri. Beamt. 


geleg. iit. bitte gefl. An⸗ 
gebote zu richten unt. 
E. 9 34 an Ann.-Exp 
Wallis Torun. 


Drogiſt 


25 Jahre Statur groß, 


8 Berufsjahre, Gift⸗ u. 

dehulfenprüf. t.. Danzig, 

poln. Sprachkenntniſſe. 

milttärdienſtfre, ſucht 
von ſofort 


Stelluno. 


. Angebote 
unter G. 13136 an die 
Geid Zr i Beite, erb, 


Bebe.. , Gtener 
und Ma'nweſen 


beſtens vertrauter, 
bilanzſicherer 


Buchhalter 


deutſch⸗po niſch. Korre⸗ 
ſpondent, ſucht Dauer⸗ 
tellung vom 1.4.31 evtl. 
früher. Gefl. Angebote 
unter N. 13254 an die 
Ge ſchä tsſt. d. Zeitg. erb. 


30. Uhrmacher, 


verfekt in allen Axbeit. 


ucht ab 1. 1. 1 Stellg. 
ängeb. unt. D. 13324 
an die Ge ſchaftsſtelle 


A. Krledte, Erxudzigd.. 
Ae terer 


Flelitomonteur 


m. angjähr. Prax ſucht 
per iof. od. ſpät. Gtell:, 
Offerten unter S. 5984 
a. d. Geſchſt. d Zeita erb. 


val. Jung. ſtreblamer 


Muüllergeſelle 


m. Mot.⸗ u. Waſſerkr. u. 
m. d. deutſch. u. poln. 
Sypr. vertr. ſucht a. ard. 
Müh ev. ſof od.. 1.1931 
Stell. Or. zu recht. an 
E. E ert, kabiſzyn 
now. Gubin. mn 


Sireblam. Müller 


22 Jahre alt, welch. fich 
vor keiner Arb. ſcheut, 
mit Waller» u. Saus⸗ 
gasmotor. vertraut ift, 
ſucht von ſofort oder 
1. J. 31 Stellung bei aut. 
Behandlung. Lohn 
Nebenſache. Offerten 
unter zu. 6003 an die 
Geſckäftsſt d. Zeitg. erb. 


Wegen PBarzellierung 
ſuche für hieſigen lang⸗ 
jährigen, brauchbaren 


Stellmacher 


mit Lehrling 

Stellung. 

Admimiſtrator obme. 
Parhn, 

p. Grucano, Pomorze. 


Verheiratete 
S:ellmader 

mit komplettem Hand» 
werlszeug, der deutſch. 
und polniſchen Sprache 
mächtig, \ucht vom 1.1. 
od. vom 1.4. 1931 Stellg. 
Gefl. Off. unt. 5 13393 


a. d. Geihältsit d Ita. 


Gärtner 
und Jäger 


evang. 23 Jahre alt, 
in ungek. Stell. iucht 
wea. Verheiratung ge⸗ 


ff. eignete Dauerſtellung. 


Gen, Offert, proes unt, 
c. 13322 a. d. Gſt. d. 3. 


Gärtner 


7 Sabre Prax. in größ. 
Handelsgäxtnerei und 
Güt., 1 1 vom 
1. Jan Gefl. Ang. unt. 
C. 9530 0. U.» €, Wallis, 
Zorun. erbeten. 13285 


Alia meier 


r. Müller, 
wies í pocztg War. ubie, 
powiat Swiecie, 


ſucht Etellung 


a. Gut v. ca. 50 Mg. z. v. iof. od. 1. April 1931. 
5 od. 15. Jan. Ang u.] Verfüge üb. pa. Zeuan, 
9531 an Annc.⸗Exp. u. bin mit all. Rinder⸗ 


Zine wahre Fr auge 
bereitet derelegan- 
te und praktische 
Überschuh „PEPEGE* 


N 


N 
N 


N 


8 
IS 
8 
N 


gen Ss 
TS 
Q 


1301° 


M 
ng 
FABRIK-MARKE 


— 


ACHTET AUF 
OIE SCHUTZMARKE 


Inſolge günstigen Einkaufs weitere 


Preisherabsetzung bis 30 Prozent! 


PELZE 


Dworcowa 14 


beste Qualitäten 


tadellose Verarbeitung 
große Auswahl 


Warszawski Sklad Futer 


: unter Leitung von Frau : 


BLAUSTEIN 


Telefon 1098 


Beachten Sie meine Schaufenster! 


Wegen Abſchaffungdes 
Wagens uchen wr 
für uni. verheirateten 


Chauffeur 


Wladysl. Bonna, den 
wir in eder Beziehung 
empſfeh en lönnen zu 
‚07. od. ſpät. Stellung 
Gefl. Anfragen erbittet 
Gräfl. Nentamt Cartos 
wire, pow. Swiecie. 


Aeltere anſtand. Perion 
zucht Stellung als Wirte 
. after evtl. als Knecht. 
exten ui ter E. 6025 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Kutſcher 
mit Scharwerler 


jucht Stelle v. 1. April. 
Mache auch Sattler⸗ 
arbeit. Gute Zeugniſſe 
3 Herrſchaft⸗ 
liche — an 
Joſef tutowſti, 
Solnowo,. 
poczta Swiecie, Pom. 


— — 


Portierſtelle 


„ Den, Off. u. M. 
897 a d. Geſchſt. d. Ztg. 


Korreſpondentin 


deutſch⸗polniſch, mit 
eigen. Schreibmaſch., 


ſucht t Beihäftigung. 


ff. unt. R. 5982 
a. Er en d. Ztg. erb. 


Perf. Putzmacherin 
und Berläuierin 


zucht Stellung vom 1. 1. 
1931 oder ſpäter. Zur 
ihriiten unter C. 5876 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gogl. Mädchen 


23 J. ſucht l zu 
Kindern od. als Stütze 
mit 8 v. 
1. in Nasen 
Off. ua T. 1653 a d 

Geſchſt. diei, Zeita. erb. erb. 


Fräule.n, 26 J., ſucht 
vom 1. Januar Stellg. 


als Wirtin 
oder Stütze 


in beſſerem Hause bei 
ſehr bescheidenen An⸗ 
prüchen. Gute ‚gen. 
vorhand. Off. u. F. 13241 


h sta 22, Dale, Toruń, erbeti.ltrantheit,vertraut.isgas|a.d. Geſchſt. d. Zelig. erb. 


18240 hatt bevorzugt. 


Suche aum ie Sri eine] Ig, evgi. Landwi 
Stelle als ſucht Stella. im 
. Offert. unt 9800 


Wirtin io. 3enger. 


im Gutshaush, Gute ale Mädchen 


; ehrlich. 
Zeugniſſe vorhanden vom Lande $ 
Offerten unter L. 13149 2 uch Stell 


Offerten unter N. 5971 
a. d. Ge chſt. d. Zeitg. erb. a ; 


d. Geſchſt. d. Zeita.erb, 
Landwirtstochler 


Eval. Landwirtstochter. 
ſucht ab 15. 1. 31 Stelle 


17 Jahre, ſucht are 
als Stüße, 


vom 1. Januar 1981 a 
Familienanſchluß er⸗ 


Slubenmädchen 
wünſcht. Freund! An⸗ 


Oder stütze. 
57 Nähen. 1 
gebote unter O, 13163 
a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. mit Gehaltsangab. unt. 
„ 13164 an die Ge- 


ımmerarb, u. Waſche 
Beſſek. 0. Mädchen |; 


erfahren. Gefl. Offert. 
ſchäftsſt. diei. Zeitg. erb. 
v. Lande, erf. in ſämtl. 


weig. eines ländlich. i 
ee B0bnungen 
Elb tze d. Haus rau. f. m 


1- oder 2 Zimmer- 
gebote unter J. 12848 Wohnung 


a. d. Geſchſt. d. Zeito. erb. Pen. . K. 2 


e ERG 5 BR a. $ Let b. ‚Belto.erb, 
als Etütze Laden, Wohnung 


und nero ur zu 


oder zur ſelbſtändigen Vermieten dur 
Tührıma eines Land- ROBUR, AR a 


oder Stadthaushalts. z 2 
Möbl. Zimmer 


Zeugniſſe vorhanden. 

Ebenſo ſucht 22jähr. 
23 mmek. 2 11 si 
geſucht. Angeb. unt. K. 


Stubenmädchen 
6049 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


welches ſchon in Stellg. 
Gut möbliertes 900 


war. Stellung. Offert. 
Vorderzimmer 


unter B. 13184 an die 
Geſchäftsſt.d Zeita,erb, 

m. eleltr. Licht ab 1. 1. 
zu vermieten 


Jung. beſſ. Mäde vom 
Gdańita 51, 1 Tr. IIs. 


Lande ſucht Stellnug 

als Stütze 
Möbl. Zimm. zu verm. 
Sienkiewicza 54. Ir. 6046 


am liebiten im Stadt⸗ 
2 möblierte imm. 


bausbat, Off. unter 
m. Küchenmitbenußg. 


„13329 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitung. 
in ruhiger Gegend und 
Zentrum ab 1. od. 15.1. 


Anſtünd. Mädchen 
1931 an berufsm. Dame 


d. deutſch⸗ po n. Spyr ache 

mächtig, mit Näh⸗ und 
od. Herrn zu verm. Gefl. 
Offerten unter J. 6037 


Hand arbeits tenntniſſ. 

ſucht Stellung als 

Stuben⸗od. Alleinmad⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeıta,erb. 

hen mit gut Zeugniien | iny mb Wanſorden⸗ 
ſtube für 3 nur annänd. 
junge Herren ohne 


v. 1.1.19. 1. Off. u. D. 60.3 
Betten vermieten. 


an die Geibi. d. Stg. 
erner find’ Meſſing⸗ 


Suche zum 1. 1. 1931 
Ste llung »shängelampen, auch 
getragene Herren achen 
im geeicht. ung (15—17 J.) zu verkauf. 
halt. Gefl. Ofert. unt.] Offerten unter H. (036 
F. 13133 a. d. G. d. 3. erb. Geſchſt. d. Zeltg. erb. 


Gut oder kl. Landwirt⸗ 
Un: 


‚u 
8 . 


— 
* 
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Orthopädie 
Heilanstalt Scherf 


Heute früh 1¾ Uhr entſchlief ſanft nach langem 
weren Leiden unſere liebe herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und Tante 


Frau Mühlengutsbeſitzer 


Lina Stein 


im 67. Lebensjahre. 


Ne lrauernden Hinterbliebenen 
Kläre Witt geb. Stein 
Lydia Schultz geb. Stein 
Hertha Wiebe geb. Stein 
Betty Stein i 
Annie Giefe geb. Stein 
Hans: Heinrich Stein 
Eugen Witt 
Walter Schultz 
Hermann Wiebe 
Otto Gieſe 
und fünf Enkelkinder. 

Pila⸗miyn, Frauſtadt, Berlin, Hamburg, 19. 12. 1930. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 13303 


wandireies Beweismaterial); bei Lähmungen, 


Hüftgeienkverrenkung (Wackelgang auch bei Erwachsenen, 
neues Verfahren), Knochenbrüchen.. Klump- und Senklüßen usw. 


Würzburg. Leiter der orthopäd. 


Chirus. Dr. Doyen 
orthopäd. We rkstätten der Regierung von Oberbayern. 


Am Mittwoch, dem 24. Dezember 1930 
bleiben unsere Geschäftsräume 


geschlossen. 
Landesaenossenschafisbank 


Poznań 
Oddział w Bydgoszczy 


Landwirtschaftliche Lentralgenossenschuft 
Filiule Bydgoszcz 


Verkand deutscher u. landw. Genossenschaften 
| Geschäftsstelle Bydgoszcz. 


Sicherheit 


und Eleganz gewährleistet Ihnen 
der gutsitzende Xnzug vom 


Modeatelier 
„Der herr“ 
Waldemar Mühlstein, Bydgoszcz 
150 ul. Gaafska Danzigerstr. 1270 


Jeıefon 1355. 


Welches Chehanr 
nimmt kleines Kind 
(Jungen beit. Herkunft 


als einen an? 


Off. u. A. 13307 a. d. Gſt. 
A. Kriedte. Grudzisdz. 


À Für die uns zu unierer Hochzeit er⸗ 
wieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir 
hiermit Allen unſern 


he zlichſten Dank. 


Ewald Schauer 


13295 


— — 


u. Frau Elfriede -ydgoszez, Tel. 18—01 
Czarnowlo, im Dezember 1930. 6065 Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente.Erbsch. 
Auflässungen, Hv- 
pöthekenlöschüng. 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenneiten. 


Soma, % ee „1300 erteilt Dat und enen 
ellungen entgegen 

4 Bedeu anſchließende] Diskrete Beratung sie 
Abendmahlsfeier. geſichert. 3. Daner, 
Bromberg. Dworcowa 66. 5 Min. 
Evangı. asd vom Bahnhof. 6041 


Heiligabend, abds. 5 Uhr 
Hebamme 


in che 6 Uhr, liturz. Chriſt⸗ beim Schlachthaus. 

feier THE eee 

Natel, Vorm. 10 Uhr] Brivat -Empfang von Rriegsteilnehmer 

Hottesdſt. 11'/, Uhr Rin: | Wöchnerinnen. Diskrete 1914— 1922 

der oitesdienſt, Heiligabd., Beratung zugeſichert. 

5 Uhr Chrihve per, l. Weib Fr. Skupinska, allerletzte Woche wo 
13001 Sienkiewicza la. noch Anträge auf Be- 
"Hebamme 584 ſchädig. angenommen 


Hebamme 


eromenada nr. 3. 


nachtstag, 10 Uhr Gottes. 
werden, ſonſt verlieren 


diener, Weihnachtstag, 
br fkowska Alle die keinen Antrag 
geſtellt 


10 Uhr Weihnachts feler d. 
Kindercottesvienites. 
6 Borträt-Poitkart.|Brivattiinit f. Wöchne- immer ihre, . 
(Aufn.) 4 — zt empfiebit| rinnen, Aufnahme auch Koſtenloſen Rat. Feier⸗ 
Biol, Maris. Focha 40. von der Kranlenkaſſe, tage Büro aD 

tur 


T 167 Szatkowski, 
2 Sen 114. 


Grosse Versteigerung Hypotheken 


von Schneeschuhen u. Volksschuhen, 1 dA 


ul. Sniadeckich 19, bei Spediteur Rawa. gutem: Erfol 
Montag, den 22. d. Mts., um 10 Uhr vorm.] m In- und Ausland 


Werde sieh wegen einer Streitsacne über St B 
ı 0ANASZAK, 


400 Paar versch. Schneeschuhe 
Rechtsbeistand 


und Volksschuhe verkaufen, 5 
x : ydzoszcz, 12390 


Michal Piechowiak, ulica Sieszkowsklego 
Aer Talente or und Taxasor, (Möltkestr.) % 
Diu uga 8, Grodzka 23, Telephon 1304. 
Lanziährize Praxis. 


aao t arih GE 5 “lalo 


>» gingekauft hat; der überzeuge sich v. den Spotipreisen 


Oberhemden, Zephir, weiß u. farb, früh. 12.50 jetzt 8.— zł 
* * M W ” s * 16.5 * 10.— * 
" ” Mace . 3 19 50 18: — „ 

f Seid, Pope ! „ 28. 50 : 


Witwen Angebörige 
Eltern 6047 

v. gefallen Kriegstetis 
nehmern 5 Verſtorbe⸗ 
nen nach d. Entlaſſung 
infolge Krankh., welche 
auf d. Kriegsdienſt zu⸗ 


er Meiner gesch. Kundschaft zur 
gefl. Kenntnisnahme, daß meine 
Geschäftsräume am Sonntag, 
dem 21. d. Mfs. 


geöffnet 


sind und bitte ich um Besichligung 
meiner reichhaltigen Lager. 


3. Sommerfeld, 
Pianoforte-Fabrik, 


BYDGOSZCZ, ul, Śniadeckich 56, Tel. 883 
ul. Gdańska 19, Tel. 2266, 


1121. 


Preisen 


Sasshilder 


nur Gdańska 19. 
BEE Foto-Atelier. Tel. 120. 


1°18% 
sofort mit- 
zunehmen 


Czartorysliego q! 
iit werktäglich 
geöffnet v. 9 Uhr 

morgens 
bis 7 uk abends e 


s Gdańska, 151. y 
inge C A. Franke. fise e 
in jedem 99944444 \ 
Feingehalt - Als Geſchent: 


zu billigsten [Geigen 17.50, Bogen 
Preisen 12639 Hi Geigenkaſt. 1 805 


B. Grawunder| gran mopbon. Da 


ammophon⸗ 190 
Dworcowa 20 85, Helena 
Gegründet u. En 

I 


Ping⸗Pongs. Taſchen⸗ 
e d . 
ede. 1698 tten. 
Deutſcher r Dulder Gutsbeliber, 445 
Uebernahme tatholuich,iucht nür ſeine yena 


Buchführung Es mh: 


zur Entbindung, Permittlung! !! 


ee 


Leiters der 
inanzämter 


Zwecks Liquidierung 
gebe fertige Handar⸗ 
beiten unt. Einkauf ab 
6057 L. Sieeriómidt, Kü 
i| Sienkiewicza 20a, I Its. 


Möbel | 


außerd. 3. Fei 


© * 
| Malzkeime 
getrocknet 


Lupinenschrot 


vollkommen entbittert|Q 


von Bilanzen u. 

wirtung eines gerichtl. 
21 vereidigt. Bücherrviſ. 
Für Minderbemittelte 


koſtenloſe Beratung. 
r e geben weit unter Preis 


Buchhalterin ab, bezw. tauschen um 
bilansi., erled. ſämtliche geg. Hafer od. Roggen. 
Bußfübrungsarbeiten Gebr. Schlieper 


Pellets 
Hültenlols 
Brennholz 


Steuerangelegenh. i d. ſchnell u. billigſt 
ul, Gdanska 9) wer e g 
Aulertigung anaeläßr drei Monate, für Deutichland und a. N. aka d. gelte Bes 303 ae 361 liefern preiswert. frei Schlrmrevaraturen ausgeführt; auch laufe Klein⸗Cuchen und 
von Jan. 31. Vergütg alle anderen Länder Haus 15222 nicht Teparaturiänine Schirme (Stöcke. say k a 
Jahres- wee sole m Jul. Ro 12347 Gebr. Schlieper, X. Haagen. Schirmmacher Snindectih 47. l. Dje Weihnachts ee. 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. . Rulfmmagen ä t Geiang 
abschlüssen Lehrer erteilt |Blumenbs. eh, 13 Schnesſchube zeit , ita ae 361. j j t an nd Bildern i 
poimii. Unterricht Sao hr nr del en net arine Maschinenbaumeister von Elnabeth Trentlerr 
netet: Sw Zröjica i ohlen nehmen? ieber, Muſik vo 
Andrzej Burzynski ow. Unterricht in allen Kernreuf 48 Klappwagen -offeriere Reparatur ‚entgegen Q ° Krause, Gdanska 131 bin Trentier, 25 
üc n anderen Fächern 010) Wer wäſcht, trockn. evtl. auch werden 


billigit; 

Pl. Bornaniti 12, 2 Tr. rollt Wäſche f. 2Prü.ohne alte utſchwagen ſaub. 

die bagger in r Foto =! b Kühenw.alle8Tagea.ju. reell aufgearbeitet. Bydgoszcz, Długa 45, 
Bydg. RS 47. y Paß ud Same? Zuſchr m Ur. an Zeleion 1934. 

ge 5 zł empfiehlt ce Ann. -Exp. Holtzendorff, Zimmer, È | Qeder- u. Cröpegummi- 

12398! Wiol, Mariz. ada Au. Bomorita 5. A In ar. ec 0. Bomorita 5. 12210 Nakto nN. Ryner 365. 24 großhanbiumg. ...... Matto n/N.. Nynek 365. 284 großhandlung. 


Suhl i Ska, 


die ich den Frl. 


e ich zurück. 
oika H. Grekinner, 


für operationslose mechanische Orthopädie 
Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5, 
Anerkannt hervorragende Erfolge auch in scheinbar hoffnungs- 
ſosen Fällen bei Rückeratverkrümmung 'mittels meiner an Ziel- 
sicherheit unübertroffenen‘ Uebungstherapie, kein den Körper 
immobilisierendes Korsett, Geradehalter oder Gipsverband (Ein- . 
Versteilungen, 
Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, Rückenmarkleiden, 


Leitung: A. Scherf. Bisherige Tatigkeit: Klinik Prof. Or. Hoffa, 
Werkstätten, Klinik Or. Köhler, 
Zwickau, Chef der orthopäd. Abteil, in der Klinik des berühm'en 
Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der 
11218 


Bank Spółdzielczy 2 ograniczoną odpowiedzialnoscia 


im meinem Anu. -Verkauf noch nicht 


13334 


ermäßigung. empfiehlt.] O 
auch bequeme Teilzahl. 
3. Pr Jezuicka 7/8. 


ea 14 55 


Jie Beleidigung 


nna u. 
Gertrud Proß zugefügt 
6051 


EF 
2 i < Wy 
„  Baumlichte 65 
Chrisibaumschmuck y 

z Toiletteseifen 927 
* Parfüms © 
N Mundwasser S 
S Kristaligarnituren X 
Maniküren . 
und alle Übrigen Tollettearukel 3% 
50 empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen u 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz 


12876 


KA 


A. Jankowski. 


Nach zehnjähriger Praxis als Zuschneider habe ich mich in der 


Sienkiewicza Ua as selbständiger Schneider 
Ina langei Damen- u. Berren-Garderobe 

sowie Kürschner-Arbeiten 12210 
unter Garantie von gutem Sitz u. Ausführung an. — Mäßige Preise. 


#Zylinder-Schleifen® 
sämtlicher Motore. 


Lieferung aller Kolben in Aluminium u. Guß, K nnen, SA 
Boizen etc. Wir schleifen aut der präzisesten, ER 
technisch vollkommensten automa.ischen 9% 

Zylinder-Schleitmaschine Polens 70 
und nicht 
auf einer sogenannien amerikanischen Spezialmaschine, 
die in Wirklichkeit nur ein einlacher Hilisapparat ist. 
Trotzdem uns: re Maschine auf 5/000 mm schleitt, führen 
wir die Arbeiten zu Konkurrenzpreisen aus und über- 
nehmen sogar für einwandlreies Schleifen, sowie für 
beste Materiallielerung / Jahr Garantie. 


„Autoarma“ 


Fabryka Swiss „Ha-3e“ i Akcesorji Samochodowyeh 
i Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 45 fel. 1824. 


Gdanska 23 G R E * Tel. 212, 2272 


empfiehlt zum Fest in vorzüglicher Qualität: 


Honigkuchen Teekonfekt 
in jeder Geschmacksrichtung mit und ohne Schokolade 
Gefülltes Teekonfekt 
Johannistser und Nougat 
Randmarzipan Marzipansätze 
Baumbehang 
Napfkuchen Bilechkuchen Baumkuchen 


ff. Christstollen 
mit Mohn Mandel» oder: Rosinenfällung‘ 


18339 


= 3 


= 
Ghor der Christus-Rirche. 
Rirehenkonzert 


am 21. Dezember 1930, abends 8 Uhr 


in der Christuskirche, 
Leitung: Bruno Lenkeif. 
Zur Aufführung geiangt: 


Weihnachts- Kantate | 


nach Worten der heiligen Schrift und mit Verwendung 
alter Kırchengesänge für Soli, gemischten Chor, Streicher 
und Orgel von Carl Hirsch. opus 88. 
Vorverkauf in der Bucnhandı. Johne, Danzigerstr. 
Am Tage der Aufführung im Portal der Kirche. 
Preise der Plätze: Altarplatz 300 zt, Empore 2.00 zf, 
chiff 121. — Textbüchlein à 30 or. 
Der Reinerirag ist für die Armen, sowie andere 
Bedürinisse der Christuskirche bestimmt 13068 
Die Kirche ist geheizt. 


ee RRA 
FF 


3 Restaurant A, Twardowski Nacht, € 


8 Diuga 12 rel. 130 f 


9 Vorzügliche Küche 5 
8 Allerteinste Getränke I 8 
Täglich ab 7 Uhr: PERAS. 8 


!Künstlerkonzert! 


3 Fachmännische Bedienung. 
Kafaln!n/a/n/n/ujula/an/o/alale/ala/s]Mıluin/ninin/nin] 
TTT 


Jentie Bühne 


Kleine Preise. © 8 Bydgo zez T. z. 


Sonntag. 21. Dezember 
nachmittags 3 Uhr 


1 zu billigsten Preisen IEintrittstarten in 
Johnes Buchhand a., 
Sonntag v. 11—1 u. ab 
2 Uhr a. d. Theaterlalie. 


2 Die Leitung. 
eee e 


araturen an Maschinen alleı 
Art, 5 i: rs Bäckereimaschinen; 
erner werden Kuchenbieche n ® 
lien Größen bitliest angefertigt. 11746 
— 


18107 


> p 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die Sorge um das Weihnachtsgeſchäft und das Problem erhöhter 

Konſumfinanzierung. — Gefahren einer weiteren Unterbindung 

der Kapitalsneubildung und der Konſumförderung durch das iber- 
. ſpannte Budget für 1931/2. 


Die Zeit vor Weihnachten iſt in dieſem Jahre für viele 
Familien ein trüber Lebensabſchnitt. Große, ſonſt leiſtungsfähige 
Unternehmungen bauen infolge der Geſchäftsloſigkeit einen Teil 
ihrer Leute ab. Das Unglück der Arbeitsloſigkeit trifft 
nicht blog die in der Werkſtatt tätigen Arbeiter, ſondern auch die 
Angeſtellten. Bürgerliche Haushalte werden proletarifiert, Käufer, 
die jonit ausgedehntere Bedürfnihe befriedigten, fallen aus dem 


Markt. Das mindert wieder die Geſchäftsumſätze des Handels. 
Leider muß für dieſen Winter die Hoffnung auf 
eine Beſſerung aufgegeben werden. Selbſt die 


günſtigſten Beurteiler der Wirtſchaftsnot kommen zu dem Er⸗ 
gebnis, daß auch das Jahr 1931 größtenteils noch Kriſenzeit ſein 
wird Der Ausblick in die nächſte Zukunft iſt recht düſter. 

Die Weltkriſe hat jetzt das ganze Erdenrund erfaßt. Wenn 
man von Sowietrußland abſieht, wo eine Kriſe des Warenmangels 
herrſcht, an die alle, die ſie in der Kriegszeit erlebten, nur mit 
Schaudern zurückden en können fo leben wir in der Zeit der 
p rogreſſiven über produktion. Alle Warenlager find 
voll die meiſten Betriebe können ihre Kapazität nicht ausnutzen, 
weil es an Käufern fehlt. Die maßgebenden Wirtſchaftsführer 
haben längt erkannt, daß heute der Warenabſatz das ent⸗ 
ſcheidende Moment if. Auf dieſer Erkenntnis weiter 
bauend, hat man dann behauptet, datz hohe Löhne und Gehälter 
ſowie billige Warenpreiſe anzuſtreben find. Dieſe Einſtellung zum 
Produktions⸗ und Verteilungsproblem hat aber nicht vermocht, der 
Wirtſchaftskriſe Herr zu werden, deren Schwere in Polen 
ſchon äugerlich darin zum Ausdruck kommt, daß gegenwärtig ſchon 
230000 Arbeits loſe regiſtriert werden. Während der 
ſchweren Winterszeit, wo die Arbeitsloſenziffer noch weiter an⸗ 
ſteigen dürfte wird der Staat durch die Arbeitsloſenfürſorge der 
breiten Mane der Beſchäftigungsloſen hinweghelfen müßen. Nic- 
mand weiß aber, mic es im Frühjahr fein wird, weil der 
Schrumpfunssprozeß der Wirtſchaft ſich noch immer in Zu⸗ 
fammenbrüden und Stillegungen von Betrie⸗ 
ben äußert i 

Das Kardinalproblem, das augenblicklich Handel und Ge- 
werbe in Polen beſchäftigt, iſt die Frage: wie könnte das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft gehoben werden? Polen hat in den zwölf 
Jahren ſeiner Eigenſtaatlichkeit nicht nur die alten Induſtrien 
ftarf ausgebaut, ſondern eine ganze Reihe neuer Induſtrie-weige 
geſchaffen, die heute beſonders ſchwere Zeiten mitmachen, weil die 
kaufkräftige Kundſchaft ausbleibt. Induſtrie und Gewerbe Hoffen 
nun wenigſtens in der Weihnachtszeit etwas abzuſetzen. Wie 
könnte nun der Einkaufswille und die Kaufkraft der Käufer- 
ſchichten gehoben werden? Der Weg des Ratengeſchäftes, 
der lange Zeit als Allheilmittel geprieſen wurde iſt heute kaum 
mehr gangbar, weil die Unternehmer keine Sicherheit haben, daß 
die Ratenzahlungen eingehalten werden und auch mit der Rück⸗ 
nahme der nicht bezahlten Ware nicht geholfen wäre. Die Kauf⸗ 
luſt könnte alſo nur dann befriedigt werden, wenn irgendeine 
Sicherheit geboten ware, daß die Zahlungen nach der Weihnachts- 
eit vünktlich erfolgen In den letzten Tagen wurde nus aus 

irtſchaftskreiſen eine Anregung gemacht, die in die Tat um⸗ 
geſetzt zweifellos das Weihnachtsgeſchäft beleben könnte. Wenn 
es gelänge, durch übereinſtimmenden Beſchluz der Mehrheit der 
Unternehmungen in den wichtigſten Wirtſchaftszweigen zu ermög⸗ 
lichen, daß den Feſtangeſtellten gewige, ihrer Zahlkraft ent- 
ſprechende Kredite gewährt werden, dann liege ſich der Umſatz des 
Warengeſchäftes in günſtigem Sinne beeinflunen. Es würde ſich 
aljo um garantierte Kredite handeln, welche den Privat-, Staats⸗ 
und Kommunalbeamten es möglich machen würden, eine einmalige 
Kaufſumme auszulegen. Wenn dadurch der Abſatz an die in Be- 
tracht kommenden Kreiſe ſagen wir nur verdoppelt würde, ſo be⸗ 
deutete das gewiß eine Ankurbelung der Wirtſchaft und würde 
vielen Erzeugern. Händlern und Arbeitern erhöhten Verdienſt 
bringen. Wenn es gelänge, dadurch den Warenumlauf zu beſchleu⸗ 
nigen und die Kaufkraft zu heben, ſo ſtiege vielleicht das Tempo 
des Blutumlaufes im ganzen Wirtſchaftskörper, der ſo dringend 
einer Neubelebung bedarf. 

Daß die wirtſchaftliche Weltkriſe auch Polen 
nicht verſchont bat, tit gewitz eine Folge beſtehender Hu- 
fammenbänge, aber zu den Urſachen, die international wirtſam 
find, geſellen ſich hierzulande noch ſpezielle, ſchwerwiegende Mo- 
mente. Der Krieg und die dem Kriege folgenden Jahre des 
Währungsverfalles haben Kapitalverluſte in einem Umfang ge⸗ 
bracht, wie ſie in keinem anderen Lande zu beobachten ſind. An⸗ 
geſichts dieſer Tatſache gewinnt gerade in Polen das Problem der 
Kapitalsneubildung ausſchlaggebende Bedeutung. Leider haben 
aber bisher alle Anſätze hierzu bloß einen Anreiz für die Weg⸗ 
ſteuerung duch Staat, Länder und Gemeinden unter den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen fiskaliſcher Zugriffe geboten. Das wiederholt 
gegebene Verſprechen einer Reviſion der Steuerſätze und einer 
gerechten Steuerreform iſt bis nun noch immer nicht eingelöſt 
worden. Gerade in den letzten Tagen hat die Finanzverwaltung 
in ihrem dem Seim vorgelegten Budget gezeigt, daß die Trag⸗ 
fähigkeit der Unternehmungen ſeitens der öffentlichen Hand phan⸗ 
taſtiſch überſchätzt wird und daß die Anſätze des Haushalts für die 
kommende Periode 1931/32 alles eher als der durch die allgemeine 
Kriſe geſteigerren Bedrängnis Rechnung tragen Gegenüber dem 
laufenden Jahr wurden zwar die präliminierten Ausgaben von 
2940 auf 2873 Millionen Zloty und ebenſo die Einnahmen von 
8038 auf 2890 Millionen herabgeſetzt. Aber dieſe nur äußerſt 
geringfügige Reduktion erwies ſich ſchon deswegen als notwendig, 
weil die Finanzwirtſchaft ihon für das laufende Jahr die Un⸗ 
möglichkeit erkannte, die im Haushalt vorgeichenen Bifſern zu 
erreichen. Stellt mon die Steuereingän z je für die ſieben Monate 
I. J., d. h. von April bis Oktober, denen in der gleichen Vor- 
jahresperiode gegenüber, ſo ergibt ſich ſchon heute ein Einnahme⸗ 
ausfall von 1208 Mill. Zloty (596,5 Mill. in dieſem Jahre gegen 
1723,3 Mill. Zloty im Vorjahre). Stellt man nun dieſen Entgang 
für dos ganze Jahr in Rechnung ſo gelangt man zu einem Rück⸗ 
gang der Eingänge in Höhe von 217 Mill. Zloty. Würde alfo die 
Regierung bei der Abſchätzang des nächſtjährigen Budgets nur 
den totſächlichen Rückgang der Steuereingänge zugrunde legen, 
ohne schen zu berückſichtigen. daß im kommenden Jahre die Steuer- 
kroft naturgemäß eine bei weitem niedrigere ſein wird, ſo dürfte 
die Globalziffer des Haushaltes 2914 Millionen minus 217 Mil⸗ 
lionen, alſe allerhöchſtens 2697 Millionen erreichen. Das Ein⸗ 
nahmenprältminer, wie es dem Sejm vorgelegt wurde, oaan 
91 unter dieſem Geſichtspunkt um rund 200 Millionen Zkoty 
zu hoch. 

Wie Induſtrie und Handel die gewaltig hohen 
Steuern die zuſammen mit den Gemeindeabgaben und den 
foztialen Laſten in kraſſem Widerſpruch zu den Verdienſtmöglich⸗ 
keiten ſtehen, erwirtſchaften folen, bleibt eine Schickſalsfrage, die 
die Regierung ſelbſt beantworten muß. Wenn man bedenkt, daß 
die Induſtrie trotz den Senkung des Zinsfußes für Bankkredite 
noch immer 13 Prozent zahlen muß und angeſichts der weſentlich 
billigeren Sätze des Auslandes kaum mehr konkurrenzfähig iſt, 
ſo kann ohne jede Übertreibung geſagt werden, daß das heutige 
ſtaatliche und kommunale Steuergeſamtausmaß nicht nur jede 
Kapitalsbildung unterbindet, ſondern geradezu ſubſtanzaufzehrend 
wirkt. Das Budget für 1931 ſchielt über dieſe unumſtößliche Tat⸗ 
ſache hinweg. Der Voranſchlag iſt ſozuſagen im luftleeren Raum 
erſtellt worden. Als ob es feine ſchwere Wirtſchaftskriſe gäbe. 
Alles in allem ein neuer bedenklicher Aderlaß an der Wirtſchaft. 


Die polniſchen Getreidebörſen. 


In Polen wird die Frage eines Ausbaues des börſenmäßigen 
Handels mit Getreide und Erzeugninen daraus lebhaft erörtert. 
Bisher ſind nur vier Getreidebörſen in Tätigkeit und zwar in 


Warſchau. Poſen Krakau und Lemberg, deren Bedeutung aber 
verhältnismäßig gering iſt. Der Umſatz an den Getreidebörſen in 
Warſchau und Poſen iſt aus folgender Tabelle erſichtlich: 
Warſchan Poſen 

Zahl der Menge To. Zahl der Menge To. 

Geſchäfte $ Geſchäfte 
1922 2622 59 950 — — 
1928 8 502 82 007 — — 
1924 2648 65 979 — — 
1925 1878 46 448 305 7 698 
1926 1004 21 047 228 6 065 
1927 1527 81 425 188 8 829 
1928 1614 36 909 208 7 130 
1929 1 497 82 889 408 12092 
1930 (1—4 4 28 320 40 2568 


Auffallend iſt die Tatſache, daß in den Jahren fett 1928 die Ge⸗ 
ſchäfte an den Börſen ſich kaum belebt haben. Man führt dies auf 
die ungenügenden Vorſchriften für den Börſenhandel zurück. 
Insbeſondere wird die Einführung des Terminhandels und die 
beſondere Regelung des Börſenſchiedsgerichts verlangt. Neue Ge— 
treidebörſen werden vorbereitet zunächſt für Lublin, ſodann für 
Oberſchleſien wo das Fehlen einer ſolchen Getreidebörſe und da⸗ 
mit das Fehlen einer genauen Preisfeſtſetzung beſonders unan⸗ 
genehm empfunden wird. Ferner wird eine Getreidebörſe für 
Thorn oder Bromberg erſtrebt. In dieſem Gebiet iſt ſie zweifellos 
ganz beſonders nötig, weil Pommerellen zuſammen mit Poſen den 


Haupttei! der Getreideausfuhr liefert, wie dies aus folgender 
Tabelle zu erſehen iſt: 
Anteil von Poſen und Pommerellen an der polniſchen 
Getreideausfuhr in Prozenten: . 
1927 1928 1929 
Weizen 26,1 54,0 76,4 
Roggen 41,6 44,8 773 
Gerſte 82.8 80,0 66,6 
Hafer 51,3 43,1 74,4 
Mehl 68,1 58,2 76,8 
Kartoffeln 92,2 779 61,9 
Kartoffelflocken 99,0 98,0 98,4 
Kartoffelmehl 90,6 81,0 90,8 
Malz 47,6 55,9 49,3 


Die großen Überſchüſſe der letzten Jahre ſtammen aljo ganz 
überwiegend aus Poſen und Pommerellen. Am wenigſten Ge- 
treideüberſchuß liefert Kongreßpolen, ſo daß die Börſen in War⸗ 
5527 und Lublin foſt nur für den Inlandhandel Bedeutung 
haben. 


Starker Rückgang des Danziger Getreideumſchlags. Der Ges 
treideumſchlag iſt in Danzig in der letzten Zeit von Monat zu 
Monat kleiner geworden, und gwar ift hauptſächlich die Zufuhr von 
Roggen und Gerſte geſunken. Die Roggenzufuhr iſt jetzt nur noch 
unbedeutend wie ſa wohl überhaupt die polniſche Roggenausfuhr 
ſich ihrem Ende nähert., Der Rückgang der Danziger Bahnzufuhr 
iſt aus folgender Tabelle zu erſehen: 50 N 


Zufuhrmenge in Tonnen: 


Roagen Gerſte Hafer Weizen 
Auguſt 27 960 17 893 221 3774 
September 21351 18 580 92 6858 
Oktober N 6 761 14 279 195 3370 
November 4001 8 357 215 4366 


Die Gerſtezufuhr iit ſetzt nur noch halb fo groß wie in der 
gleichen Zeit des Vorjahres, die Roggenzufuhr erreicht nur etwa 
ein Sechstel der Menge vom November des Vorjahres. Auch die 
in Dan ig lagernden Vorräte ſind ſchon erheblich zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Im Dezember iſt die Roggenzufuhr weiter erheblich 
geſunken. Lebhafter als im Vorfahre war in den letzten Monaten 
die Pufuhr von Hülſenfrüchten, die im November 5073 Tonnen 
erreichte gegen 4093 im Oktober. Auch die Jufuhr von Kleie und 
Olkuchen übertrifft bei weitem die des Vorjahres. Im November 
kam fie auf 5974 Tonnen, im Oktober auf 4451 Tonnen. An Saaten 
wurden im November 936 Tonnen zugeführt gegen 693 Tonnen 
im Vormonat. Die Getreidezufuhr auf der Weichſel hat ſich im 
November auf ungefähr nur 4000 Tonnen belaufen, und zwar 
hauptſächlich Gerſte. Die ſeewärtige Ausfuhr iit entſprechend 
kleiner geworden. An Roggen kamen nur noch vereinzelte Ladun— 
gen nach Finnland und nach der Nordſee zur Verſchiffung, außer⸗ 
dem kleine Partien mit den Tourdampfern. Die Gerſteverladungen 
nach Belgien waren dagegen noch immer ſehr lebhaft. Seewärts 
find insgeſamt im November rund 25000 Tonnen Getreide, Er- 
zeugniſe daraus und Hülſenfrüchte ausgeführt worden, während es 
im Oktober noch rund 50000 Tonnen geweſen find. Mit einem 
weiteren Rückgang auch der Verſchiffungen iſt zu rechnen. 


Rückgang der Kohlenausſuhr im November. Mit einer Ge- 
ſamtmenge von 1135000 Tonnen zeigt die polniſche Kohlenausfuhr 
im November einen unerwartet großen Rückgang. Sie war im 
Oktober dieſes Jahres um 251000 Tonnen größer, im November 
des Vorjahres immerhin um 140000 Tonnen größer. Der Niit- 
gang des November entfällt hauptſächlich auf die nördlichen Länder 
und auf die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten. Beim Rückgang der 
Ausfuhr auf dem Seewege handelt es ſich hauptſächlich um die 
Wirkung der großen ne Die Ausfuhr über Danzig 
ijt infolgedeſſen von 569 000 auf 517 und die über Goingen von 
vember nur 213000 Tonnen gegen 245000 im Vormonat, Dänemark 
150 000 Tannen gegen 164.000, Letland 32000 Tonnen gegen 60 000, 
Litauen mit Memel 11000 Tonnen gegen 21000 Tonnen, wogegen 
die Ausfuhr nach Norwegen auf 72 000 und die nach Finnland auf 
62 000 Tonnen ſtieg. Die Ausfuhr nach Sſterreich war mit 222 000 
Tonnen um 50 000 kleiner, die nach Ungarn mit 49 000 Tonnen 


um 23000 Tonnen kleiner. Erſtaunlich lebhaft war wieder die 


Ausfuhr nach Frankreich mit 102 000 Tonnen, wogegen die nach 


Italien mit 26000 Tonnen ſich um 50000 Tonnen vermindert hat. 
Ungewöhnlich groß war die Ausfuhr nach Island mit 9000 Tonnen. 
Die Bunkerkohlenlieſerungen zeigten infolge des geringeren 
Schiffsverkehrs einen Rückgang von 84000 auf 67000 Tonnen. 


Firmennachrichten. 


Konkursverfahren. In der Konkursangelegenheit des Kauf⸗ 
manns Morian Lubiewſki aus Crone wird der Endtermin auf 
a = Januor 1931 im Kreisgericht zu Crone, Zimmer 15, an⸗ 
eraumt. ! ; 


Geldmarkt. 


Der Wert fir ein Framm reinen Goldes wurde gemäß Nel 
Haus U „Monitor Politi“ für den 20. Dezember auf 5.9244 Zloty 
a 5 


Der Zloty am 19. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,64 
bis 57.76. Berlin: Ueberweiſung 46,90 — 47.10. London: Ueber- 
weiſung 43,35, Newport: Veberweilung 11.2, Prag: Uebers 
weiſung 377¼ Wien: Ueberweiſung 79.42 79,70, Zürich: Ueber- 
weiſung 57.75. 5 


War chauer Börſe v. 9. Dezember. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —, 
elſinafors — Spanien — Holland 359,28, 360 18 — 588 58 
Japan —, Konſtantmopel — Kopenhagen —,. London 48.33, 
43,44 — 43.22¼ Ner york 8 923, 8,943 — 8.903 Oslo —, Paris 35.06, 
35.15 — 34.97. Prag —, Riga —. Stockholm 239,50, 240,10 — 238,90, 
173,62 — 17276. Tallin — Wien 125,64, 


Schweiz 173.19, 
125.33, Italien 46,72, 46.84 — 46,60, 


125,95 


Freihandelskurs der Reichsmark 212.78. 
Berliner Deviſenturſe. 


In Reichsmart 
19. Dezember 
Geld Brief 


In Reichsmart 
18. Dezember 
Geld Briet 


Für drahtloſe Auszah- 
ge lung in deutſcher Mart 


4.5 / 1 Amerita......| 41905 4.1985 4.168 | 4,196 
5 % 1 England. 20.352 | 20.392 | 20,342 | 20.382 
4°/,| 100 Holland .... 168.74 | 169.08 | 168,69 169.00 
— 1 Argentinien E Et 1, 22 1.391 
57100 Norwegen . 112.95 112.27 | 112,01 112.23 
5 / 100 Dänemark .. . 112.07 | 112.29 | 111,99 112.21 
— 100 Island 91. 92˙ 91.81 91.99 

4.5 / 100 Schweden . 112.485 | 112,67 | 112.41 112.83 

3.5 / 100 Belgien 58.84 58, 58.505 | 58,625 
2% 100 Stalien.....| 21.935 | 21.975 21.93 21.97 
3/100 Frankreich ... 16.465 | 16,505 | 16,452 | 16.492 

3.5 / | 100 Schweiz. 81.34 81,50 | 81.305 | 81.465 

5.5 % 100 Spanien . 44.41 44.49 44.76 44.84 
— 1 Braſilien . 0.399 0.401 0.397 0.399 

5.43 % 1 Japan ER NE Nic) 2.082 2.078 2.082 
— Kanada. 4.184 4.192 4.181 4.189 
— I Uruguay .. . . 3037 | 3.033 | 3.047 | 3.053 
5°%,| 100 Tſchechoſlowak. 12,435 | 12,455 | 12.429 12.449 
7 / 100 Finnland. . . . 10,543 | 10,563 10.54 10.56 
— 100 Eſtland . 111.43 111.65 | 111.43 | 111,65 
— 100 Lettiandd 80.62 80.78 80,61 80.77 

8%, | 100 Portugal.. . . 18.81 18.85 18.81 | 18.85 
10 J 100 Bulgarien . . 3.033 3.04: 3.036 | 3.042 
6 / 100 Jugoilawıen .| 7.420 7.434 7.416 7.430 
2. 100 Oeſterreich . . . 59.015 | 59.135 58.99 59.11 

7.5 / 100 Ungarn.. 73.30 4 73.26 | 73,40 
6%, 2 Danzig P 81.42 8158 | 81.36 |> 81.52 
— Arte 5 — — — 
9 / 100 Griechenland .| 5.428 5.438 5,428 | 5.438 
— IKatro . 20.8“ | 2091 | 2087 20.91 

9 % | 100 Rumänien 2.49 2.47 2.480 2. 

— Warſchau . 486,90 47.10 | 46,825 47.025 


19. Dezember. 


122.677 122,923 Br. Newyork —.— 6 


auf 246 d Tonnen, geſunken. Schweden erhielt im No. [ Brau erſte 200 0,218 cc Fut 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börse vom 

In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 

London —.— Gd. Newyork —— Gd. —— Br., 

Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 5765 Gd., 57.77 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25.00 ¼ Br., Berlin 122.657 —122,903 Gi 

d., —.— Br. Holland —.— Go, 


—.— Br., 


. — Br. Zürich —— Gd., —— Br., Paris —— Gd. ——, 
Brüſſel —.— Gd, —.— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen — — Gd., —.— Br., Stockholm —.— Gd., —— Br., 
Oslo —.— Gd., —— Br., Warſchau 57.64 Gd.. 57.76 Br. ; 


Züricher Börſe vom 19. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57.75, 
Paris 20.24, London 25,01", Newport 5,15, Belgien 71.971 
Italien 26,96, Spanien 55,25, Amſterdam 207,40, Berlin 122 87. 
Wien 72 55, Stockholm 138.30. Oslo 137,77, Kopenhagen 157,77 ½ 
Sofia 3,73, Prag 15.28 ͤ Budapeſt 90.21, Belgrad 9,1260, Athen 
6,67, Konſtantinopel 2.44¼ Bukareſt 3,06, Helſingſors 12.97% 
Buenos Aires 1.71¼, Tokio 2,56. Privatdiskont 1%, pCt. Tägl. 
Geid 2 pCt. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86%, 31. do. kl. Scheine 8,85%, 31. 1 Pfd. Sterling 43,17%, Zt, 
100 Ed weizer Franken 172,47 31. 100 franz. Franken 34.93 E 
100. deutſche Mart 211,98 31. 100 Danziger Guiden 172,57 Ji- 
tſchech. Krone 26.37 31, öſterr. Schilling 125,13 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Dezember. Fejt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 48,0 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ 
Zloty) vom Jahre 1924 92,00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 89,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (100. Zloty) 38,00 B. Notierungen je Stück: 
Sprog: Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 52,50 G. Ten- 
denz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, +- = Geſchäft. 
* = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 19. Dezember. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,75 —19,25, 
Weizen 26,75— 27,75, Einheitshafer 23—24, Grützgerſte 20—21, Bran- 

erſte 25—26, Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 35—86, grobe Weizenkleie 16—17, mitt- 
lere 14—15, Roggenkleie 11,25—11,75, Leinkuchen 29,50— 0,50, Raps⸗ 
kuchen 20—21, Sveiſe-Felderbſen 27—30, Viktoriaerbſen 32—88, Rot⸗ 
De 180—250, Weißklee 850—440. Umſätze mittel, Tendenz er- 

altend. 


Warktbericht für Sämereien der e e 
Wedel & Co., Yromberg. Am 19. Dezember geht e unverbindli 

für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Kg.: Rotklee 180—240, Weiß⸗ 
tlee 320-420, Schwedenklee 180—220, Gelbtiee, enthülſt 100—130, 
Gelbtlee in Hülſen 50—65, Intarnattlee 150—175, Wundklee 100—130, 
Engl. Raygras, hieſiges 100—120, Timothee 50—60, Seradella 48—54, 
Sommerwicken 24—28, Winterwicken Vieiavillosa) 50—60, Peluſchken 
24—26, Vittorigerbſen 28—31, Felderbſen, kleine 24—26, Senf 50—55, 
Sommerrübſen 55-60, Winterraps 40—45, Buchweizen 24—27, 
Ham 50 60, Leinſamen 58-62, Hirie 40—48, Mohn, blau 80—90, 
Mohn, weiß 80— 100. Lupinen, blau 18—20, Lupinen, gelb 18—22 zt. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
en Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Posen. 


i Richtpreiſe: 
Weizen .. 22.50 24.00 Rübſamen . . 41.00 —43.00 
Roggen. . . 18.00-18.50 | Felderbſen 1 Kr 
Mabıgerite. . . . 20.00—21.50 Viktoriaerbſen , . 28.00-33.00 
Braugerite. . . . 25.00 — 27.00 ‚solgererbien . . . —.— 
afer. . . . . 19.25—20.50 | Geradella . $ 
Rogaenmehl (65%). 30.75 Blaue Lupinen . 


Roggenmehl 70%). 


1440 
EÈ 


Gelbe Lupinen 


Weizenmehl 65% . 42.75—45.75 | Speiſekartoffeln — 
Weizentleie . 12.50 — 13.50 Roggenſtroh, gepr.. —.— 
Weizentieie (grob) . 14.50 — 15.50 | Heu. Ilse —.— 
Roggenkleie . . 11.25 — 12.25] Heu, gepfrr. — 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Brodultenbericht vom 19. Dezember. Getreide- 
und Oeſſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
75—76 Kg., 246,00 — 248,00, Kogan märt., 70—71 Kg. 150,00—152,00, 

{ er» und Induſtriegerſte 188,00—194,00, 
Hafer märt, 140,00—146,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehi 28,75—36,75, Roggenmehl 3,50—26,65, 
Weizentleie 9,75—10,25, Roggenkleie 9,00—9,50, Viktoriaerbſen 24,00 
bis 31,00, Kl. Speileerbien 23,00--25,00, Futtererbſen 19,00—21,00, 
wBeluichten 20,00—21,00, Ackerbohnen 17,00—18,00, Wicken 18.00 bis 
21,00, Lupen, blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Seradella 
——, Rapstuhen 9,20—9,90, Leintuchen 15,20 —15,50. Trocken ⸗ 
lune 5,50—5,90, Soya⸗Extraktionsſchrot 12.70 13.60. Kartoffel» 

ocken ——. 


NRohwole. Bromberg, 18. Dezember. Großhandelspreiſe 
loko Bromberg für 50 Kg.: ſchmutzige Einheitswolle „Merino“ 10 
bis 12 Dollac, ſchmutzige Sammelwolle 8—9 Dollar. Tendenz 
ſchwach, Preiſe unverändert. 


Materialienmarkt. ' 


Berliner Metallbörſe v. 19. Dezember, Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 96,50, Remalted⸗Plattenzint von handels. 
üblicher Beschaffenheit ——. Originalhüttenaluminium 98—99 / 
170,00, do. in Walze oder Draht⸗Barren 99% 174,00, Reinnider 
98—99% ) 350,00. Antimon⸗Regulus 56,00—57,00, Feinſilber für 
1 Kilogr. ſein 43, 25—45,25. Gold im Freiverkehr —,—, Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 19. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiſſion. 

Auftrieb: 2272 Rinder, darunter 497 Ochſen, 425 Bullen, 
1350 Kühe und Färſen, 2750 Kälber. 3833 Schafe, — Ziegen, 
14771 Schweine, 1204 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich 1 Bean; Gee 
wichtsverluſt. Riſiko Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a, e ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts jüngere) 57—59, b nonfieiidige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—56, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 

52, d) mäßig genährte jüngere und qut genährte ältere 46—49, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
53—55, b vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 51—59, 
e) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 50—51, 
gering genahrte 47—49. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 39—45, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
30—37, c fleiſchige 26—29, a) gering genährte 22—25. ären 
(Ralbirinen : a vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
52—55, b) vollfleiſchige 46—49, c fleiſchige 40—45. Freſſer: 40—49. 

Kälber: a Doppellender feinſter Mait — -, b feinite Maſt⸗ 
kälber 75—83, c) mittlere Waits und beite Saugkälber 68—78, 
d) geringe Majit» und gute Saugkälber 45—63. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt —.—. 2. Stallman 62—65, b mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genahrte junge Schafe 1. 58—62, 2. 43—46, 
c) fleiſchiges Schafvieh 48—55, d) gering genahrtes Schafvieh 35-42. 

Sat weine: a Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 60—61, 
bı vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 60-62, e voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 60—63, d: vollfleiſchige 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 60—62, e) 120—160 Pfd. Lebend 
gewicht 57—59 g; Sauen 53. B 

Ziegen: —— 

Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig. a e 
über Notiz; bel Kälbern flott; ber Saen e e 
ſette Ware vernach äſſigt; bei Schweinen emuch glatt. 

Wiener Jung⸗ und Stechviehmarkt vom 19. Dezember. Man 
notierte in öſterreichiſchen Schillingen je Kg. Lebendgewicht: lebende 
Kälber 180% ousgeweidete Kälber 2—2,70, ausgeweidete Fleiſch⸗ 
chweine 1,90—2,80, Fettſchweine 1,95—2,10, ausgeweidete Lämmer 
40—2, ausgeweidete Schafe ohne Wolle 1,20—2. Bei lebhaften 
Umſätzen gingen ausgeweidete Kälber, Primaware, um 10, andere 
Gattungen um 20 Groſchen in die Höhe, ausgeweidete Fleiſch⸗ 
ſchweine prima um 10, ſchlechtere um 20, ausgeweidete Fettſchweine, 


ſchweine pa. um 10, ſchlechtere um 20, ausgeweidete Fettſchweine um 


— —.— 


K enner kaufen Ausstellungs-Salon 


Jähne-Pianos genes e Ener 22 


Rarenzahtungen bis ó Monate. 
Nicht zu vergieichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filaie Poznań, Sw. Marcin #3. 


7 
A 
— 


Kırsy Samochadowe T. Fachanskieon 


Auto-Fahrschule 
Bydgoszcz, 3-go Maja 14a. Tel. 1185 
(Unterricht von 8—20 Uhr) 


bildan Rerufs- ..Herrenfahrer aus 


Die bei uns eingeführte patentierte Vopvelsteue- 
rung erleichtert und beschleuniet den Un erricht. 
Prospekte auf Wunsch. — Meldungen werden 
täglich entgegergenommen. — Die Prüfungen 
— — je nach Wohnsitz des Kandidaten in 
Poznan oder Toruń abgelegt. 
Für ganztägig Feschäftigte Abendkurse. 
Für schwach polnisch Sprechende Sonderunterricht. 


Auf Wunsch Einzelunterricht. 12401 


Alleinverkauf: 


i Wiza i MałuszeK, 


ul. Nowa 6 POZNAN Telef. 3152 


Wir 


vergeben B a u pP e I D! 


und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 % vom Darlehnsbetrage 

erforderlich welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 12654 

eine Zinien, nur 6-8 °, Amortüation 


5 „Hacege“ e. 6. m. b. H., Danzig. Han apl. 2b 


Auskünfte erteilt: 
Herr W. Biehler, Bromberg. Mariz. Foha 23/25. 


gaes Eigenty,, 


Infolge Sperrung der Einfuhr empfehlen 
wir dringend baldigen Einkauf, 
solange der Vorrat reicht. 
Besichtigung ohne Kaufzwang. oo Ü 


Sr 2 
2 © 


Bittglöckchen! See e 


Pleſchen läßt ſein Glöckchen läuten. Engros Detail 
; n 115 fennit ben Riang. bie — 0 SH: y g 
utter, kannſt den jang och deuten, Š 
Bitte, bitte, ſag es m D Z m W ih ht fe t2 
iebes Kind, wee. PN u el nac S = 
utet jetzt zur Weihnachtszei 
Watt . empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Schaffet Freud für Herzeleid! 
Sac die Blinden zu bedenken, 
techen 1 lindern ihren Schmerz!“ 
— zu beſchenken, 
i es rühren unſer Herz. 
Mütterchen, wir wollen ſenden 
Ein Geſchenk den Armen gern. 
Wünſchen. daß noch viele ſpenden 
Gaben bald von nah und tern. 
Unſere Anſchrift: Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten. 
Poſtſcheck Poznan Nr, 212 966: 
Breslau Mr. 301 68. 
Bleizew, Advent 1930, 12768 


Joachim Scholz. Pfarrer. 


157. Zuchtvieh 


Konfitüren - Pfefferkuchen 
Schokoladen - 
Marzipan - Bonbonnieren 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


3 J. SCHACHTMEYER 


X Bydgoszcz, Kościelna 10. 
— — 3 


WEIHNACHTS-GESCHENKE A 


bereiten auf Jahre hinaus 


5 
i 


täglich immer neue Freude 


e 


Aultion 
der Danziger Herdbuch⸗ : AN 5 i 
ee. . . EEC ͤ E a aa aa 
Fam EEO, dem E A 8 
E anuar 8 A n 
„ in gu gS u | AR „ 3 N 
ie dat „ Weihnachtsgeſchenl 
1931, 

Sormiltags 9 Uhr, g Schreibunterlagen 0 
in Danzig-Sangfuhr, Hularentalerne |. gehört auj jeden Weilmachtstisch! Schreibmappen Preisabbau bis 
Auftrieb:525 Tiere und zwar: Bulk Au in rg e d  Schreibzeuge o früher. 0,95 dest 0,50 at 

85 ſprungfäbige Bullen, omanen, Reisewerken und Klassikern. 12760 Photoalben I A 98 „ 
W ee Sen. Bag Jagd- u. landwirtschaftliche Werke, Kochbücher. Postkartenalben Strümpfe . en DE 
Die Viehpreiſe ind in Danzig ſehr niedrig. benäwiftsch. -, Forit-, Albreiß-, Volks- u. Kunst-Ralender. Poesiealben Baskenmützen „ 3.50 „ 198. 
r eee der Insbesondere empfehle ich mein großes bager in billigen, Ainderiäube < > . n 20. 228% 
Anſteckung auf dem Transport gegen 9 Papierkörbe Kinder Unterhoſen „„ 5 „ 20 „ 
Maul⸗ und Klauenſeuche ſchuzgeimuſt. gut gebundenen Romanen von Złoty 2.85 an. Kochrezeptbü Be N Seide „ 35» 3.95 3 
1 b bei t W beſtellun . ⸗Hemde arm „ ' n 2, 

unb Braun a ee Brockhaus’ und Heyer's Konversations-Lexikon. Tagebücher Sean | SSS L D BA > Aans 
nd gewährt Die Uusiuhz na roen Narren ER A1 Mes 
F voita tet -stalo mit Il] Oswald Wernicke o Buchhandlung A. Dittmann, . Senden mit Mee: 83 . f 
u. Leſſtung der Tiere uiw, verſendet foiten- Telefon Nr, 884 Bydgoszcz Dworcowa 3. Bydgoszcz 5. Wullever mit Seide 1250 „ 7.95 ” 
los die Geit äftsitelle Danzig, Sandgrube 21. ee ee and a Herren. 6405 den 80 „ Si 990 f 15 
amenſchuhe warz u. r., 1 ' „ 15. . 

errenſchuhe „ 25.— „ 19.50 „ 

amenmänteteel 38.50 29. 50 „ 


Möbel 


Vorschuss -Verein Mercedes, an oltonn 2 


Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftofl. empfehle unter gün- Empfehle zum 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoscia itigen Bedingungen: 


WabrzeZno-Po morze Sarah ge ' Wei 1 h nac htsfeste 


lll TETTE meine reichhaltige Auswahl in 12074 


Erledigung sämil, amtl. Zankgeschäfte Solas, S ee Wage . . und 
Annahme von Spareinlagen 5 Süssweinen 


u. a. Gegenſtände. 12844 
zu den höchsten Zinssätzen aut Złoty- und wertbeständiger 


M. Piechowiak. f 7 
Grundlage. 10025 Diuga 8. Telef. 1651 sowie französische Cognacs u. Champagner 


Diskontierung von Wechsel! R. G S ch mi d t 


9 Prıma 
oberschiesische ul, Jagiellońska 61 Telefon Nr. 888 


B Zu Weinnachten fegte eq Steinkohle 


das bekannte arbeitung derſelben 
Hüttankons zee eee, 


Brennholz $ Nohhäute — Felle: 


Marder, Jitis, Fuchs, Otter. 


Das schönste Weihnacnisgeschenk 
ist ein Paar kpl. Ski 


von der Firma ‚3145 


Stocznia „Wlöczega“ 


CHELMNO, Pom. 


— 


Geſchwiſter Brähmer, 


Okocimer Bier Wee sm 


hell — dunkel — Porter 


Möbelstoffe om 


l Spec.: und beste k 7 

Johannisbier (Salvator) R i Buchenholz- 22 pies anr Rohaan are 2 Gobelins h 

| empfiehlt in Flaschen und Siphons ON Fell Handlung P. Voigt $ Plüse © 

und bittet“ weren großer Nachfrage . : Budget 2 Bernarduifte 10. 7 i Drelle 
95 tom 1868 u, N über 150 verschiedene Muster 


i ; e 
Repr. Brow. Okoċim H billigst, Preisen Burzynski i.eeeeee ee eeseeceeeeeecses 


offeriert ul. 1 47 
5 Wenn Fr Geld ſparen Düm pfer Agra (tippar) 


SA yirae 
wollen, dann kaufen Sie Inhalt ip 40 


1 40: 66, 70 80 _ 100 110 
Č Preis zz 95 103 130 140 155 160 185 
Drahtſeile daga kg 10 15 250 
für Ihre gewerbl. Ber Preis zt; 350 
triebe bei d. Ceilfabrit| tomplett m. Rohren. ae Rohre 10 21 bill. offer. 


B.Muszynski,|jözet Rytlewski, Ewiecie n, B. Telelon 88. 
Lubawa, — a 


Sämtliche Polstermaterialien: Roßhaare, 
Kapok, Seegras, /Indiafasern etc. 


Gdańska 130 Telefon 782 
Nach auswärts Musterkoliektion spesenfreil 
Preislage angeben! 

Am Sonntag, dem 21. Dezember, ist mein 
Geschäft von 2—6 Uhr nachm. geöffnet! 


13501.  Bydgoszez, Jackowskiego 37/38 


ee EEE TER eee 
WAE du nicht am Magen leiden — | 
dariit das Weizenſchrotbrot nick meiden N 


von der Firma 


Tomasz Marmurowicz, Zhożowy Rynek 11 f 
CCC ² AA S 


Ys 
1 


j 


Anträge auf Kriegs uvalidenrente. 


Auf Grund einer Verordnung des Miniſteriums für 
Arbeit und öffentliche Fürſorge vom 28. Februar 1930 gibt 
die Poſener Wojewodſchaft bekannt, daß mit dem 31. De⸗ 
zember d J. auf Grund eines Geſetzes vom 7. März 
1929 der zuſätzlich gewährte Zeitabſchnitt für die Regiſtrie⸗ 
rung von Perſonen aufhört, in dem Auträge auf Invaliden⸗ 
verſorgung unter Bezugnahme auf das Invalidengeſetz vom 
18. März 1921 geſtellt werden können. Dem zitierten 
Geſetz zufolge erhalten diejenigen Perſonen eine Unter⸗ 
ſtützung, die auf Grund des Militärdienſtes Krankheiten, 
Verletzungen oder den Tod vor dem 1. Juli 1929 erlitten 
haben. i 

Intereſſierte Perſonen ſeien hiermit daran erinnert, 
daß fie die Anträge, ſofern fie ſolche zur Invaliden⸗ 
verſorgung ſtellen, ſchriftlich oder protokollariſch ſpäteſtens 
bis zum 31. Dezmber 1930 im Referat für Kriegsinvaliden⸗ 
Angelegenheiten bei der Kreisſtaroſtei einreichen. Dazu 
gehoren auch Perſonen, die 


1. ihre Anſprüche bis dahin nicht gemeldet haben, 

2. ihre Anſprüche nach dem Abſchlußtermin, gemäß 
dem Abſchnitt 1 Art. 24 des Invalidengeſetzes vom 
18. März 1921 gemeldet haben, d. i. nach dem 
30. April 1922; bzw. nach Ablauf eines Jahres nach 
beendeter Militärzeit. 

Im Folgenden geben wir die Zugehörigkeit der ein- 
zelnen Bezirke zu den Kreisſtaroſteien an. Demnach ge⸗ 
hören Perſonen aus den Kreiſen: Bromberg Stadt und 
Land, Kolmar (Chodziez), Wirſitz, Schubin zur 
Kreisſtaroſtei Bromberg; Inowrockaw Stadt und 
Land. Mogilno, Strelno, Bnin, Wongrowitz 
zu Inowroclaw; Koſten, Liſſa, Schrimm. Schmie⸗ 


gel, Goſtyn, Rawitſch zu often; Oſtrowo, 
Adelnau, Jarotſchin, Schildberg, Kempen. 
Pleſchen, Krotoſchin, Koſchmin zu Oſtrowo; 


Paſen Stadt und Land. Grätz, Wollſtein, Neu⸗ 
tomiſchel, Gneſen, Wreſchen, Schroda zu Poſen: 
Samter, Obornik, Czarnikau, Birnbaum zu 
Sauter. 

Im Falle der Nichtanmeldung der Anſprüche bis um 
letzten Termin, dem 31. Dezember 1930, verlieren die 
Intereſſenten das Recht auf die Regiſtrierung und In⸗ 
validennerſorgung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angobe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Brombero 20. Dezember. 
Tauwetter angetündigt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


trübes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge mit Tem⸗ 
peraturerhöhung an. 


Er iſt ein Erlöſer! 


Gott hat allerhand wunderliche Weiſen, Trenien zur 
Anerkennung ſeiner Majeftät zu zwingen. Da hat König 
Darius einen Gefangenen, der ſeinem Gott in Treue dient 
und dafür büßen muß damit, daß er in die Löwengrube 


geworfen wird. Aber die Beſtien dürfen ihm kein Haar 


krümmen. Gott behütet feinen Knecht und rettet ihn vor 
der Löwen Zähnen. Das macht Eindruck auf den König. 
Nun läßt er ſich überzeugen, daß Daniels Gott der rechte 
Gott ſei und nun läßt ers ſeinen Untertanen künden: Er 
iſt der lebendige Gott, der ewiglich bleibet, Er iſt ein Er⸗ 
löſer und Nothelfer. (Daniel 6, 20— 29.) 

Das Wort klingt heute in unſere Adventsſtimmung 
herein wie eine Veisſagung. Wir rüſten uns, das Weih⸗ 
nachtsſeſt zu feiern. Was feiern wir denn? Was kündet 
uns denn dieſe Zeit? Will ſie nicht auch uns ſagen, daß 
wir einen Erlöſer haben, der „kommt gar viele Weiſen zu 
retten aus dem Tod“. nicht nur von Jöwenzähnen, ſondern 
vielmehr von der Macht deſſen, der umhergeht wie ein 
brüllender Löwe und ſuchet, welche er verſchlinge, einen 
Erlöſer von Teufel. Tod und Sünde, von Not und Jammer 
und Schuld. Ja, wahrlich Er iſt ein Erlöſer. Sein Name 
ſoll Jeſus heißen, denn Er wird Sein Volk erlöſen von 
den Sünden. J 

Die Welt glaubt das heute ſo wenig, wie es weiland 
König Darius glauben wollte, bis er nit feinen Augen fab 
einen. den Gott wirklich gerettet hatte. Warum glaubt es 
die Welt nicht, daß Jefus Chriſtus an) ihr Erlöſer f.i! 
Nietzſche hat es uns Chriſten ernſtlich zum Vorwurf ge⸗ 
macht, wie wir müßten viel erlöſter ausjehen! Ja, wenn 
an uns die Welt ſähe, daß Jeſus Chriſtus un errettet hat, 
die müßte es bekennen: Er iſt ein Erlöſer und Nothelfer! 

D. Blau, Pojen. 


Das Deutſche Generalkonsulat in Poſen 
und die Dereiſche Paßſtelle in Bromberg 


haben in den Weihnachtstagen folgende Dienſtſtunden: 
Am 24., 26. und 31. Dezember d. J. ſind das Deutſche 
Generalkonſulat in Poſen und die Deutſche Paßſtelle in 
Bromberg nur von 10—12 Uhr zur Erteilung von Sicht⸗ 
vermerken in beſonders eiligen Fällen geöffnet. 
Am 25. Dezember d. J. und 1. Januar n. J. ſind das 
Generalkonſulat und die Paßſtelle geſchloſſen. 
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Weinbrände 


(Cognac) 


Winkelhausen 


Weihnachtsſeier der Ju end⸗Turner. 


Geſtern abend fand in der Turnhalle die Weihnachts⸗ 
feier der Jugendabteilung des M. 3 V. Brom⸗ 
berg ſtatt. Die Eltern, die mit Intereſſe den Übungen 
ihrer Jungen zuſchauten, bekamen einen Einblick in die 
Arbeitsweiſe unſeres Jugendturnens. In einem Vorſpruch, 
betitelt „Jugendloſung“, bekannte ſich die turnende Jugend 
zu Gott, zum Volkstum und zur Treue. 

Nach Freiübungen folgte ein Hindernislauf 
über die verſchiedenen Geräte. Mit od- und Flanken⸗ 
ſprung, mit freiem Überſprung, Überſchlag und Hechtrolle 
ging es über Kaſten und Pferd und Matte; wer von den 
Kleinen nicht oben herüberkam, nahm die Hinderniſſe eben 
im Kriechverfahren. Nun folgte das übliche Riegenturnen 
an den Geräten. Der aufmerkſame Zuſchauer konnte feſt⸗ 
ſtellen, wie planmäßig von dem einfachen natürlichen Tur- 
nen, das man heute Hindernisturnen nennt, zum 
Leiſtungs⸗ und Kunſtturnen fortgeſchritten wurde. 
Die Barrenübungen der erſten Riege und auch die Hecht⸗ 
rollen über fünf kniende Turner gehören iyon zu dieſer 
letzteren Art des Turnens. Die ſchwierigſte übung des 
Bodenturnens war dann der freie Überſchlag, der Salto 
Man hatte als Zuſchauer d. Eindr.:d, daß zu der 
nötigen Schnelligkeit. Gewandtheit und Kraft. die alle. diete 
übungen erfordern, vor allen Dingen eine gehörige Portion 
Mut gehört. Wir freuen uns, daß in unſerer Jugend 
dieſe Eigenſchaften durch das Turnen gebeckt und gefördert 
werden. Zwei Hindernisſtaffeln zeigten une dann noch 
einen intereſſanten und mit großer 3 Heiſterung ausge— 
tragenen Mannſchaftskampf Das Jauchzen der Kleinen 


nach einem Siege zeigte, daß der Kampf Mann gegen Mann 


doch die Krone aller Leibesübungen iſt. Zum Abſchluß der 
turneriſchen Übungen wurde dann der Turnergruß ge: 
ſungen. 

Nach dem, was wir geſehen hatten, +larben wir der 
Jugend, daß es keine leere Worte waren, als ſie ſich im 
Turnerſpruch zum Mannesmut, zur Manneskraft und zu 
dem Wahlſpruch Friſch. Frei. Fröhlich, Fromm bekannte. 
Nun folgte eine ſchlichte Weihnachtsfeier. Ein klei⸗ 
nes Kerlchen ſagte unter dem Weihnachtsbaum die Weih⸗ 
nachtsgeſchichte auf. Dann begrüßte ein Äiterer Turner die 
Jugend des Vereins und die Gäſte und ſprach über den 
Sinn und die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes für die tur⸗ 
nende Jugend. Jetzt kam endlich der Weihnachtsmann. Er 
überbrachte Grüße vom alten Turnvater Dahn, ermahnte 
zum Feſthalten an den turneriſchen Idealen und verteilte 
dann feine Weihnachtsgaben. Mit der großen Weihnachts— 
tüte im Arm fang man fann gemeinia.n „O du fröhliche 
o du ſelige“, dann kommandierte der Weihnachtsmann: 


„ſtillgeſtanden, tretet weg“. Um 10 Uhr gingen dann 


Güfte und Turner nach Hauſe. 


n ——— 

Endlich auch ein Tages⸗Schnellgun nach Polen. Kürze 
lich fand in Bromberg eine Konferens der Danziger Eiſen⸗ 
bahndirektion zur Beſprechung von Anträgen über Fahr⸗ 
planänderungen ſtatt. Als großer Erfolg muß die Ver⸗ 
wirklichung einiger Eingaben allgemeiner Natur an⸗ 
geſeßen werden. und zwar vor allem die Beſchleuni⸗ 
gung der Züge, vor allem der Fernzüge. Die Herab⸗ 
minderung der Fehrtsener ſoll 80—14 Minuten betragen, 
natürlich für ſolche Strecken mie Warſchau Bromberg 
Hela und Krakau Rrombera— dingen gerechnet. Ferner 
wird im neuen Fahrvlan eine Verbeſſerung der 
Zugverbindung mit Noſen eintreten und amar durch 
Einſtellung je eines Schnellsznapagres in der Nacht und am 
Tae. Diele Forderung nach einer Schneiſsuaverbindung 
em Tage mit Noſen iſt eine der älteſten Nordernnden der 
PBromberrer Einwoßnerſchaft und hat jetzt endlich nach 
Jahan Mahir gefunden. 

S Safnorfeiniefe, Der Koſver it wieder da! Im Zivil- 
kaſino erzählt und mimt er feine neuen Narrenpoſſen, daß 
den Kindern das Herz im Leibe lacht. Hans Kaſper Parifart 
kennt feine fungen Bromberger Freunde ſchon und beginnt 
ert mit feinen ſchnurrioen Erzäßlungen und Abentenern, 
wenn er gefragt hat ob dieſer und jener auch da iſt. Dann 
beginnen ſeine neueſten Erſebniſſe, zu denen der „Narren⸗ 
baum“ das Vorſpiel gibt. Das erite Abenteuer iſt „Kaſper 
und die böſe Hexe“, es folat die Befreiung eines weißen 
Mädchens aus den Händen der wilden Indianer und ſchließ⸗ 
lich als letztes Kaſperle und ſein Fernrohr. Die Kleinen 
jubeln und zittern mit Freuden und Nöten des Hafner und 
man ſießt daraus. daß fie ihn ſicherlich recht gern haben. 

§Autobus⸗Kataſtrovpe. In der Nähe von Jägerhof 
ereignete ſich am 18. d. M. eine Autobus⸗Kataſtrophe. Der 
zwiſchen Bromberg und Zempelburg verkehrende Autobus 
P. Z. 4692 fuhr infolge Steuerdefekts gegen einen 
Chauſſeebaum. Die Paſſagiere erlitten durch Zer⸗ 
trümmerung der Scheiben leichte Verletzungen. Der beſchä⸗ 
digte Autobus mußte abgeſchleppt werden. 

$ Tragiſcher Tod unter einem Zuge. Die dreiſten 
Kohlendiebſtähle, die in der Nähe von Bromberg auf den 


Kohlenzügen der neuen Bahnlinie verübt werden, haben 
bereits ein zweites Todesopfer gefordert. Der 49jährige 
Juljan Myps der in den Baracken hinter der Kriegsſchule 
wohnt begab ſich vorgeſtern nacht mit einigen anderen Män⸗ 
nern in die Nähe von Karlsdorf, wo ſie auf einen der dort 
gewöhnlich haltenden Kohlenzüge aufſprangen. Die Männer 
warfen in großer Haſt Koßlen von den Wagen herunter und 
ſprangen dann in der Nähe der Funkſtation wieder ab. Ta- 
bei kam Myns zu Fall. und zwar fo unglücklich, daß er mit 
dem Kopf auf einen Stein aufſchſug und ſoſort tot 
liegen blieb. Die Mittäter ließen ihn liegen und ver- 
ſchwanden. Die Leiche wurde in die Halle des Friedhoſes 
an der Schubiner Chauſſee gebracht. 

§Vermißt wird feit Ende November der Zäh rige 
Michael Sniadek aus Potolitz, Kreis Bromberg. Der 
Genannte entfernte ſich aus ſeiner Wohnung, angeblich em 
nach Oſtrowo zu fabren und dort Arbeit zu inher. In 
Oſtrowo ift er jedoch nicht geweſen. Die Polizei hat. in 
der Befürchtung, daß er das Opfer eines Unfalls geworden 
iſt, Unterſuchungen eingeleitet. 

$. Das Opfer einer Moirurrsthwindlerin wurde der 
Thornerſtraße 198 woßußafte Zygmunt Ptaſzezynſli. 
Auf der Suche nach einer Woßnung lernte er eine Frau 
kennen, die iH als Domizella Duket ausgab und behaup⸗ 
tete, Hausbeſitzerin zu fein. Sie verkaufte ihm eine Wor- 
nung für den Preis von 700 Zloty. Als der glückliche Be⸗ 
figer zum feſtoeſetzten Termin die Wohnung beziehen wollte, 
mußte er zu feinem nicht geringen Schrecken feſtſtellen, daß 
er auf unerhörte Weiſe hintergangen worden iſt. Es stellte 
ſich heraus, daß die angebliche „Hausbeſitzerin“ weder ein 
Haus noch eine Wohnung beſitzt. 

$ Der heutige Wochermarkt wies einen durch die bevot- 
ſtehenden Feiertage bedingten ungewöhnlich ſtarken 
Verkehr auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für 
Butter 2,30—2,50, für Eier 3,804.00. Weißkäſe koſtete 0,50, 
Mohrrüben 0.10, rote Rüben 0.10. Roſenkohl 0.400,60, 
Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20, Zwiebeln 0,35, Apfel 0,40—0,90, 
Walnüſſe 2,00. Gänſe brachten 10.00—14,00 das Stück, Maſt⸗ 
aänſe 130 das Pfund. Enten 5007.00, Hühner 4,00—5,00, 
Puten 7.009,00, Hafen 7.008.600. Der Fleiſchmarkt lieferte 
Speck zu 140, Schweinefleiſch zu 1201.40, Rindfleiſch zu 
0 80—120, Kalbfleiſch zu 1,00—1,20, Hammelfleiſch zu 0,90 bis 
1.00. Der Fiſchmarkt lieferte Hechte zu 1,80—2,50. Plötze 
0,60—0,80, Barje 0,70—1,50, grüne Heringe 0,65, Karpfen 2,50. 

* 


i Vreeine, Veran'taltunen ic. 


Männerturnverein Budeofzez⸗Weſt ladet feine Freunde und Gön⸗ 
ner zu dem am 2. Veihnachtsfeiertage bei Kleinert ſtattfindenden 
Weihnachts⸗Familienabend freundl. ein. Anfang 4 Uhr. Reich⸗ 
haltides Prosramm. Tanz. Einladungen, die zum Eintritt Dez 
rechtigen, find von Mitgliedern erhältlich. Der Vorſtand. (6034 

Evaneel Pfarrkirche. Die Chribfeier am Heiligen Abend findet 
nicht abends 6 Uhr, ſondern obends 5 Uhr ſtatt. (13340 

Ortsgruppe Bromberg [Abt. Handwerk) veranſtaltet am 2. Feier⸗ 
tag, dem 26. Dez., nachm. 4 Uhr, in Wicherts Feſtfälen eine 
Weihnachtsfeier (Konzert Märchenguffümung, Beſcherung 
durch Cnet Ruprechtl. Tanz bis 4 Uhr Früh. Einladungen 


und Eintrittskarten find im Vorverkauf beim Kaſſenführer Herrn 


Böhlke. Mari. Focha 88. zu haben. Ohne Einladung kein Zu⸗ 
tritt. Vorverkauf für Mitalieder und deren Angehörigen à 1 RL, 
Säfte 2 51. An der Haie erhöhte Preiſe. Näheres am 24. Des. 
im Anzeigenteil. F. Schulz, 1. Vorſitzender. (1209% 


* 

v. often (Koscian), 19. Dezember. Tragiſcher Tod. 
Der Bahnbeamte Radzinſki war auf dem Bahnhof beim 
Rangieren der Güterwagen tätig. Bei dem ſtarken Nebel 
konnte er die ankommende Maſchine nicht ſehen. Er wurde 
überfahren. Infolge der ſchweren Verletzungen verſtarb R. 


ſchon nach zwei Stunden unter furchtbaren Schmerzen. Er 


war verheiratet und hatte vier kleine Kinder. 

v. Gneſen (Gnieznoh, 19. Dezember. Brand. Dem 
Beſitzer Adolf Friedrich in Michalowo vernichtete das 
Feuer eine Scheune mit der diesjährigen Ernte, ſowie eine 
Dreſch⸗ und Häckſelmaſchine. Der Geſamtſchaden wird auf 
25 000 Ztoty geſchätzt. Man vermutet Brandſtiftung 
aus Rache. 

n. Oſtrowo, 19. Dezember. Ein Dachſtuhlbrand 
brach am Freitag, dem 19. d. M., mittags gegen 1 Uhr, im 
Seitenflügel des Grundſtücks Raſchkowerſtraße 58 aus. Die 
Feuerwehr lokaliſierte den Brand. Das Feuer fand auf 
den Bodenraumen reichliche Nahrung und verbreitete ſich 
mit ungeheurer Geſchwindigkeit. Der verurſachte Brand⸗ 
ſchaden wird auf ca. 10 000 Zloty geſchätzt. — Unbekannte 
Täter drangen in die Wohnung der Frau Emma Boru⸗ 
fiat in Pjary ein und ſtahlen zwei Betten und drei Kopf⸗ 
kiſſen im Werte von 350 Zloty. Die Polizei hat eine Unter 
ſuchung eingeleitet. 


— —— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Weichſe vom 20. Dezember 1930. ; 
Kralau + 2,45, Aawıdoit +1,42, Warſchau +1,56," Plock + — 


Thorn + 1,11, , ordon + 1.29. Culm + 1,08, Graudenz -+ 1,39, 
Kurzebrat + 1.60, Wiete: + 1.91. Dirſchau ＋ 1,81, Einiage + 2.03 


Schiewenhorſt + 2.18. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes rufe. für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wie e; für Stadt und Land und den übrigen 

neguetan Teiſf: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Rellamen Edmund Praygodzti Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Yir, 294 
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Vorschrift 
dringt 
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und bis zum 10 Jahre 

dürfer: Sie für die zarte und 
Haut 
Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden Niver Kinder- 
seife wird nackt ärztlicher 
hergestelli sie 
schonenc 
Hautporer, ein und macht 
Preis, Sie frei für eine gesunde 
20. 150 und kräftige Hautatmung. 


Ihres 


ir die 


Angenehmes Rasieren durch 


NIVEA-CREME 


Sie müssen sich vor den Eırseiie. damit einre. bel. fich zu 
stark, damit die Scnaumerzeugung ti cht beeinträchtig wiru Sie 
werden dann sehen dass auci 
nicht im geringsten angıeifı 
schmerzenden Rötunger unc aufgesprungenen Stellen zı leider 
haben Sie werden gleichzeitig. tesıstellen, dass Ih 4.usseher. 
jugendlicher. straffer und gepflegter wird Zu ersetze, is: 
Nivea-Creme nicht, denn nur sie enthalt das hautpflegende 
Eucerit, und darauf beruht ihre besondere Wirkung. 
Dosen. zł. 0.40 bis 260 / Tuben: 2d. 1.35 a. 2.25 s PEBECO o o. Kattowiis 


tagliches Rasieren lare Haw 
Sie werden nicr mehr ınter 


en tenet, Essen schmackhaft 
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|Sandesgenossenschaftshank | 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciq Poznan 
(Früher: Genossenschaftsbank Poznar) Pi 


Oddziať w Bydgoszczy, ul. Gdanska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. À 
Drähtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. PR 


| Eigenes Vermögen 5.700.000.— zt. / Naftsumme rund 11.000.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaitung von Wertpapieren. * 
Bank-Iincassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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Beihnanhtsbitte | 


die Krüphel- u. taubſtummen Kinder 
Nakoniſſen⸗Mutterhaus Ariel, Wolfshagen. 


Gott gab Dir geſunde Kinderlein. 


So wird das Spielwaren | 
Zeder - Galan'erie- | 
Artikel uf 


kauft man am günstigsten in der Firma 


J. Szarowski, Dworcowa 10. 


Bis Weihnachten gewähre 5 
10% Rabatt u. Weihnachtsgeschenk. ; 


WEEZE EA 
Bruno Szarlowski, 5e nl? 

Möbel: Polfterwaren eco, 
zu Fabritpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. 


ima [StEINKONIEN 
lima Sinnen. 


Wo man zum Freudemachen bereit. 
Nimm Deine ſonnige Kinderichar, 


Bring für jedes ein Dankopfer dar! 
Unjerer Krüppel und Taubſtummen denk! und nah rhaft 
Auf daß Dir Gott ſel ge Weihnacht ihent! 
Auf viele Dankopfer hofft ; 3 
Schweſter Margarete, Verwenden Sie reich- 


Oberin des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes „Ariel“. $ s $ 
ET, V 
— — I Sie enthält wertvolle 
Nährstoffe in verdau- 
licher Form und ihr 
frischer, reiner Duft 
macht die einfachste 
Speise zur Delikatesse. 


KONTORUCHER 


Hauptbücher 


Kontokorrentbücher Briketts 
Kassabücher | un 1 
Kladden üttenkoks 
Amer. Journale 4 - $ í 4 liefert i. jed; Menge ab unserem hies. 
mit 8, 12 und 16 Konten - l : NSD: Lager frei Keller zu günst. Preisen 
Loseblatt -Kontobücher = — „Impregnacja“ 
Registerbücher Lager Chodkiewicza 8-18 Cegielnia 


i Telefon 1300. j 
Extra-Anfertigung von Kontobüchern 004-9) elefon Ey 


jeder Art schnell, sauber und preiswert WS ie 
A. DirTMANN . | die preiswerte 
Tel. 61. - Bydgoszez, Marszalka-Focha 45. e! 2 eo 0 
e ualitätsmargarine 
wW kauft man am billigsten Aussteuer-@ *. RN z 5 
0 Artikel u. Weihnachts- Geschenke i 


KISTEN. 


. ta jedor Abmessung. auch Kistenteile, „ 


Im Total - Ausverkauf | | . se patenteetracknsten Breite, 
iT, Swenninsiae Sonic  DIDA-GOLD — DIDA-MILCH J a.menzec Fordon" ` 
Stary Rynek 3 Bydgoszcz Stary Rynek 3. ` 
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Schöne Weihnachtsgeschenke! | 


kaufen Sie am besten und billigsten in dem seit 25 Jahren bestehenden soliden Uhren- u. Goldwarengeschäft 


von H. KASZUBOWSKI, Długa 29 - Telefon 1123 


gerichtlich vereidigter Sachverständiger. 


Empfehle silberne u. goldene Armband- sowie Taschenuhren, moderne Armbänder 
Coliiers — Ringe — schöne Brillanten — Trau-Ringe. 3 


4 


achtung! meo 
i Außergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit! 
Wir gewähren bis Ende Dezember d. J. 
auf alle unsere Fabrikate, die bestens eln- 
geführt sind und sich als erstklassige Qualitäten 
bewährt haben, trotz billigster Fabrikpreise 


auf Kammgarne noch 10 ~o, auf Streichgarne 15% 
auf Mantelstoffe 20% Extra - Rabatt. 


Im eigenen Interesse bitten wir Sie, ohne Kauf- 
zwang, sich von der Preiswürdigkeit unserer 
. Fabrikate-zu. überzeugen. 


Gustav Molenda & Sohn 
5 Tuch-, Mode und Wollwaren-Fabriken 
Bieisko (Bielitz) Poln. Schlesſen 
i Eigene Fabrikläger in Poznań, Toruń, 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 8 :-: Telefon Nr 2192. 


SATT 


| Moderne 
SEA VAN RN peisezimmer 


1— N Eiche gebeizt u. poliert 


Ja zg zu Fabrikpreisen 
eit Jahrzehnten anerkannt erstklassige Qualität 


Die neuesten trennscharfen Radioapparate! 
Für jeden Preis, für jeden Ort der passende Empfänger! 


zd Die beste Bezugsquelle A i ru 2 
A. ianos Zahlungserleichterungen! 
für verzinkte Drahtigejiechte — Welhnachtsedeltannen 2 12 neu erstklass. 
Preisliste gratis, leis? || Seltenheit, ſchön geformt, f. Kirchen, Säle u. Aan erteilt Ad. KUNISCH . GRU DZIADZ 
Vereine auch als Zimm. Samud, empf. bil. Majewsk Tel. Nr. 196. Toruńska Nr. 4. R 


Ian! Bigar zum Nee, 


OLE | Reiche Auswahl in neuer und neuejter Literatur finden Sie in =i 
W. Johne’s Buchhandlung, Bydgsoszcz,Gdanskal6so 


Pomorska 
s Nr. 65. 
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